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1. Die Fachgruppe Mathematik am Pius Gymnasium 

1.1 Lage der Schule 

Das Bischöfliche Pius-Gymnasium liegt im Aachener Süden, außerhalb der 
Innenstadt. Die typischen städtischen Einrichtungen sind mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln zu erreichen. In Kooperation mit der nahegelegenen RWTH Aachen 
werden der Projektkurs Mathematik (siehe 2.6) und weitere naturwissenschaftlich-
mathematische Projekte durchgeführt. 
 

1.2 Aufgaben in der Schule vor dem Hintergrund der Schülerschaft 

Das Bischöfliche Pius-Gymnasium zeichnet sich in Sekundarstufe I und II durch eine, 
im Vergleich zu anderen Gymnasien, tendenziell geringere soziale Heterogenität 
seiner Schülerschaft aus. Dennoch kommen die Schülerinnen und Schüler mit 
unterschiedlichen Voraussetzungen aus dem Mathematikunterricht der Primarstufe 
zum Pius-Gymnasium. Der Unterricht nimmt insbesondere in der Erprobungsstufe und 
in der Einführungsphase Rücksicht auf diese unterschiedlichen Voraussetzungen der 
Schülerinnen und Schüler. 
Die Fachgruppe Mathematik dazu arbeitet kontinuierlich an Fragen der 
Unterrichtsentwicklung, der Einführung von Förderkonzepten und zielführenden 
Diagnoseverfahren. Auch in der Einführungsphase nimmt der Mathematikunterricht 
auf die unterschiedlichen Voraussetzungen Rücksicht. Zudem wird den Schülerinnen 
und Schülern in der Einführungs- und in der Qualifikationsphase die Möglichkeit 
gegeben, in Vertiefungskursen mit Hilfe einer Fachlehrkraft individuell an der 
Verbesserung der bestehenden inhaltlichen und fachmethodischen Kompetenzen zu 
arbeiten. Die jeweiligen Lehrkräfte der Jahrgangsstufe neun und der Mathematikkurse 
beraten die Schülerinnen und Schüler individuell und empfehlen bei entsprechendem 
Bedarf die Teilnahme an einem Vertiefungskurs. 
 

1.3 Funktionen und Aufgaben vor dem Hintergrund des Schulprogramms 

In Übereinstimmung mit dem Schulprogramm des Bischöflichen Pius-Gymnasiums 
setzt sich die Fachgruppe Mathematik das Ziel, Schülerinnen und Schüler zu 
unterstützen, eigenverantwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte 
Persönlichkeiten zu werden. In der Sekundarstufe II sollen die Schülerinnen und 
Schüler darüber hinaus auf die zukünftigen Herausforderungen in Studium und Beruf 
vorbereitet werden. Neben diesen Qualifikationen soll der Mathematikunterricht die 
Schülerinnen und Schüler auch zur aktiven Teilhabe am gesellschaftlichen Leben 
befähigen und ermutigen.  
Auch der Mathematikunterricht gibt vielfältige Gelegenheiten, sich mit Wert- und 
Lebensvorstellungen auseinanderzusetzen und dabei eigene Werte und 
Wertvorstellungen immer wieder kritisch zu hinterfragen.  
Auf dem Weg zu einer eigenverantwortlichen und selbstständigen Lebensgestaltung 
und Lebensplanung sind die Entwicklung und Ausbildung notwendiger 
Schlüsselqualifikationen unverzichtbar, eine zentrale Rolle spielen auch das 
selbstständige Lernen und Finden individueller Lösungswege  sowie die 
Kooperationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler. Neben diesen Aufgaben des 
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Mathematikunterrichts sieht die Fachgruppe eine der zentralen Aufgaben in der 
Vermittlung eines kompetenten Umgangs mit Medien. Dies betrifft z.B. den Einsatz 
des Taschenrechners und des PC als Hilfe bei Berechnungen, aber auch die 
Verwendung verschiedener Medien zur Präsentation von Arbeitsergebnissen. 
Eine besondere Rolle spielen auch Mathematikwettbewerbe, es nehmen regelmäßig 
über 300 Schülerinnen und Schüler am Känguruwettbewerb teil und eine wechselnde 
Zahl an der Mathe-Olympiade. 
Im Zusammenhang mit dem MINT-Konzept (MINT steht für Mathematik-Informatik-
Naturwissenschaft-Technik), welches ebenfalls auf der Schulhomepage zu finden ist, 
arbeitet die Mathematik-Fachschaft gezielt an der MINT-Förderung mit. Dazu zählen, 
neben der bereits erwähnten Teilnahme an Mathematikwettbewerben, u.a.  
- die Zusammenarbeit mit der RWTH und FH Aachen, realisiert durch den Projektkurs 

ĂiMPACtñ, der mathematische Inhalte aus dem ersten Semester eines 

Mathematikstudenten zum Thema hat und mit einer Zertifikatsklausur an der Hochschule 

abschließt oder zum Beispiel 

- die Besuche des CAMMPday (bzw. der CAMMPweek) der RWTH, bei der realistische, 

alltägliche Problemstellungen (durch Unternehmen vorgeschlagen) von den Schülern 

durch Modellierungen etc. gelöst werden. 

 
 

1.4 Beitrag zur Erreichung der Erziehungsziele der Schule 

Der naturwissenschaftliche Unterricht stellt Fragen nach der Achtung des Lebens und 
der Menschenwürde, nach dem Umgang mit Schöpfung und nach dem Verhältnis von 
Wissenschaft und Religion. Er thematisiert auch die Grenzen wissenschaftlichen 
Erkennens und die Tatsache, dass Wissenschaft und Vernunft weder moralische 
Maßstäbe noch Lebenssinn vermitteln können.  
So zählen Fragen der Wahrhaftigkeit und der Gründlichkeit ebenso zum Unterricht wie 
das Aufzeigen der Grenzen von Anschauung und wissenschaftlichen Modellen. Das 
Verhältnis von Glauben und Wissen wird an geeigneten Stellen thematisiert. (vgl. 
Leitbild der Bischöflichen Schulen im Bistum Aachen, Kap. 1)  
Ähnliches gilt auch für den Mathematikunterricht, wenn er die Rolle, die Mathematik in 
unserer heutigen Welt spielt, kritisch hinterfragt (etwa mathematische Berechnungen 
im sozialen Bereich). Mithilfe normativer Modelle können Schüler selber 
mathematische Modelle aufgrund ihrer persönlichen Wertvorstellungen gestalten, z.B. 
wenn es um Fragen gerechter Aufteilung von Lasten geht. Dies geschieht in allen 
Jahrgangsstufen durch eine intensive und kritische Auseinandersetzung mit Text- und 
Anwendungsaufgaben. Die Schüler werden angeleitet, Modellannahmen kritisch zu 
hinterfragen und ihre mathematischen Ergebnisse im Hinblick auf Werturteile und 
christliches Menschenbild zu reflektieren. Dies geschieht besonders beispielsweise in 
der Klasse 7 im Themengebiet Statistik und in der Einführungsphase beim Thema 
"Bedingte Wahrscheinlichkeiten". Darüber hinaus kann im Mathematikunterricht 
besonders die Notwendigkeit sorgfältigen und sauberen Arbeitens erfahren werden 
(vgl. z.B. Methodentraining Baustein Zeichengenauigkeit). 
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1.5 Verfügbare Ressourcen  

Die Fachgruppe kann für ihre Aufgaben folgende materielle Ressourcen der Schule 
nutzen: zwei Computerräume, einen Laptopwagen, vier Smartboard-Räume und eine 
umfangreiche Schülerbücherei mit sieben Computerarbeitsplätzen. An allen Rechnern 
sind die gängigen Programme zur Textverarbeitung, Tabellenkalkulation und 
Präsentationserstellung, sowie verschiedene Mathematikprogramme wie z.B. 
GeoGebra installiert. OHPs,  Laptops, Tablets,  Beamer und digitale Camcorder 
stehen zur Verfügung - über ein digitales Buchungssystem können diese auch von zu 
Hause aus reserviert werden.  
Der kollegiale Austausch soll zunehmend über den Online-Speicherplatz auf dem 
Server der Homepage erfolgen (https://cloud.pius-gymnasium.de), zu dem jedes 
Mitglied der Fachkonferenz einen eigenen Zugang besitzt, um schnell und 
unkompliziert Arbeitsblätter, Unterrichtsideen und Klassenarbeiten digital austauschen 
zu können. Die SSL-Verschlüsselung sorgt hierbei für die nötige Sicherheit der 
Inhalte. In der Klasse 6 wird der wissenschaftlicher Taschenrechner eingeführt, in der 
Einführungsphase der graphische Taschenrechner. 
 

1.6 Funktionsinhaber/innen  

¶ Fachkonferenzvorsitz 2016/17:   Sebastian Mohr 

¶ Koordination Mathe-Olympiade:  Rodrigo Bartsch 

¶ Koordination Känguru-Wettbewerb: Sebastian Mohr 

¶ Koordination Taschenrechner:  Rodrigo Bartsch 

¶ Koordination Projektkurs:   Karolina Jeranek 
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2. Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben Sekundarstufe I 

2.1.1 allgemeine Hinweise  

Gemäß dem Kernlehrplan von 2007 [1, S. 11-12]  verfolgt der Mathematikunterricht 
der SI die folgenden Ziele: 

ĂSchülerinnen und Schüler sollen im Mathematikunterricht der Sekundarstufe I 

¶ Erscheinungen aus Natur, Gesellschaft und Kultur mit Hilfe der Mathematik 
wahrnehmen und verstehen (Mathematik als Anwendung),  

¶ mathematische Gegenstände und Sachverhalte, repräsentiert in Sprache, 
Symbolen und Bildern, als geistige Schöpfungen verstehen und 
weiterentwickeln (Mathematik als Struktur) sowie  

¶ in der Auseinandersetzung mit mathematischen Fragestellungen auch 
überfachliche Kompetenzen erwerben und einsetzen (Mathematik als kreatives 
und intellektuelles Handlungsfeld).  

Hierbei erkennen sie, dass Mathematik eine historisch gewachsene Kulturleistung 
darstellt. Zugleich erleben sie Mathematik als intellektuelle Herausforderung und als 
Möglichkeit zur individuellen Selbstentfaltung und gesellschaftlichen Teilhabe. Sie 
entwickeln personale und soziale Kompetenzen, indem sie lernen,  

¶ gemeinsam mit anderen mathematisches Wissen zu entwickeln und Probleme 
zu lösen (Kooperationsfähigkeit als Voraussetzung für gesellschaftliche 
Mitgestaltung) sowie   

¶ Verantwortung für das eigene Lernen zu übernehmen und bewusst 
Lernstrategien einzusetzen (selbstgesteuertes Lernen als Voraussetzung für 
lebenslanges Lernen).  

Mathematische Grundbildung umfasst die Fähigkeit, die Rolle zu erkennen, die 
Mathematik in der Welt spielt, mathematisches Wissen funktional, flexibel und mit 
Einsicht zur Bearbeitung vielfältiger kontextbezogener Probleme einzusetzen und 
begründete mathematische Urteile abzugeben. Sie beinhaltet insbesondere die 
Kompetenz des problemlösenden Arbeitens in inner- und außermathematischen 
Kontexten. Grundlegend dafür ist die Fähigkeit, komplexe Probleme zu strukturieren 
sowie reale Probleme in geeigneter Weise mathematisch zu beschreiben, also 
Modelle zu bilden und zu nutzen. Ebenso gehört zur mathematischen Grundbildung 
die Fähigkeit, mit anderen über mathematische Fragestellungen zu kommunizieren, 
d.h. eigene Ideen zu präsentieren und zu begründen sowie die Argumente anderer 
aufzunehmen.  

Diese Kompetenzen bilden sich bei der aktiven Auseinandersetzung mit konkreten 
Fragestellungen aus den Kernbereichen des Faches Mathematik heraus: Die 
Mathematik erfasst ebene und räumliche Gebilde mit Mitteln der Geometrie. Für die 
Operationen mit Zahlen in der Arithmetik hat die Mathematik die Formelsprache der 
Algebra entwickelt, mit der sich Gesetzmäßigkeiten des Zahlenrechnens darstellen 
und flexibel nutzen lassen. Zu den Leistungen der Mathematik gehört ferner, dass sie 
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sowohl systematische Abhängigkeiten von Zahlen und Größen mit dem Begriff der 
Funktion, aber auch zufällige Ereignisse mit dem Begriff der Wahrscheinlichkeit 
beschreiben kann. 

Mathematische Grundbildung zeigt sich also im Zusammenspiel von Kompetenzen, 
die sich auf mathematische Prozesse beziehen, und solchen, die auf mathematische 
Inhalte ausgerichtet sind. Prozessbezogene Kompetenzen, wie z.B. das Problemlösen 
oder das Modellieren, werden immer nur bei der Beschäftigung mit konkreten 
Lerninhalten, also unter Nutzung inhaltsbezogener Kompetenzen erworben und 
weiterentwickelt." 

 

fachbezogene Kompetenzen 
 

prozessbezogene Kompetenzen inhaltsbezogene Kompetenzen 

 

Argumentieren/Kommunizier
en 

kommunizieren, 
präsentieren 
und 
argumentieren 

 

Arithmetik/Algebr
a 

mit Zahlen 
und 
Symbolen 
umgehen  

 
Problemlösen 

Probleme 
erfassen, 
erkunden und 
lösen  

 
Funktionen 

Beziehungen 
und 
Veränderung 
beschreiben 
und erkunden 

 
Modellieren 

Modelle 
erstellen und 
nutzen  

Geometrie 

ebene und 
räumliche 
Strukturen 
nach Maß 
und Form 
erfassen 

 
Werkzeuge 

Medien und 
Werkzeuge 
verwenden  

Stochastik 
mit Daten 
und Zufall 
arbeiten 
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Anforderungen und Kompetenzerwartungen 

Der Kernlehrplan für die SI [1, S.17-34] legt die Kompetenzen fest, über die die 
Schülerinnen  und Schüler am Ende der Stufen  5/6, 7/8 bzw. 9 verfügen sollen.  
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2.1.2 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Sekundarstufe 1 

Im Folgenden legt die Fachkonferenz die in den Klassen 5-9 zu vermittelnden Inhalte 
gemäß dem Kernlehrplan für das Gymnasium ï Sekundarstufe I (G8) in NRW vom 
01.08.2007 sowie die jeweils schwerpunktmäßig daran zu erwerbenden Kompetenzen 
fest. Um sicherzustellen, dass alle Kompetenzen bis zum Ende der Jahrgangsstufe 9 
erreicht werden, gibt es für jede Jahrgangsstufe vorgegebene Werkzeuge, deren 
Einsatz geübt werden soll. Ebenfalls werden Methoden vorgegeben, die die Schüler 
am Ende der Jahrgangsstufe beherrschen sollen. Damit werden jedoch nur 
Mindeststandards benannt. Der Unterricht soll natürlich eine angemessene 
Methodenvielfalt bieten. 
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Stoffverteilungsplan Mathematik Klasse 5 

Lehrmittel:  Lambacher Schweizer 5 (Schülerbuch (ISBN 3-12-734411-0) und Übungsheft (ISBN 978-3-12-734456-1)) 

Werkzeuge:  Lineal, Geodreieck 
Methoden: Regelheft, Freiarbeit, Lernen an Stationen 

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen bindend optional 

 
Argumentieren / Kommunizieren 

Lesen Informationen aus einfachen mathematikhaltigen 

Darstellungen (Text, Bild, Tabelle)  mit eigenen ,Worten 

wiedergeben 

Verbalisieren mathematische Sachverhalte, Begriffe, Regeln und 

Verfahren mit eigenen Worten und geeigneten  Fachbe-

griffen erläutern 

Kommunizieren bei der Lösung von Problemen im Team arbeiten; über 

eigene und vorgegebene Lösungswege, Ergebnisse und 

Darstellungen sprechen, Fehler finden, erklären und 

korrigieren 

Vernetzen Begriffe an Beispielen miteinander in Beziehung setzen 

Präsentieren Ideen und Beiträge in kurzen Beiträgen präsentieren 

Begründen verschiedene Arten des Begründens intuitiv nutzen: 

Beschreiben von Beobachtungen, Plausibilitätsüber-

legungen, Angeben von Beispielen oder Gegenbeispielen 

 

Problemlösen  

Erkunden inner- und außermathematische Problemstellungen in 

eigenen Worten wiedergeben und relevante Größen aus 

ihnen entnehmen 

Lösen  Näherungswerte für erwartete Ergebnisse durch Schätzen 

und Überschlagen ermitteln 

Reflektieren Ergebnisse in Bezug auf die ursprüngliche Problem-

stellung deuten 

 

Modellieren  

Mathematisieren Situationen aus Sachaufgaben in mathematische Modelle 

übersetzen (Figuren, Diagramme, Terme) 

Validieren  am Modell gewonnene Lösungen an der Realsituation 

überprüfen 

Realisieren  einem mathematischen Modell (Term, Figur, Diagramm) 

eine passende Realsituation zuordnen 

Stochastik 

Erheben  Daten erheben, in Ur- und Strich-

listen zusammenfassen 

Darstellen  Häufigkeitstabellen zusammen-

stellen, mithilfe von Säulendia-

grammen veranschaulichen 

 

Arithmetik / Algebra  

Darstellen  ganze Zahlen auf verschiedene 

Weise darstellen 

(Zifferndarstellung,  Stellenwerttafel, 

Wortform) 

Größen in Sachsituationen mit  

geeigneten Einheiten darstellen 

 

Ordnen  Zahlen ordnen und vergleichen, 

natürliche Zahlen runden 

 

Operieren Grundrechenarten ausführen  

(Kopfrechnen und schriftliche 

Verfahren) 

 

Anwenden arithmetische Kenntnisse von 

Zahlen und Größen anwenden, 

Techniken des Überschlagens und 

die Probe als Rechenkontrolle 

 

Systematisieren Anzahlen auf systematische Weise 

bestimmen 

Kapitel I Natürliche Zahlen 

 

 

 

1 Zählen und darstellen  

2 Große Zahlen 

3 Rechnen mit natürlichen Zahlen 

4 Größen messen und schätzen 

5 Mit Größen rechnen                             

6  Größen mit Komma 

 

Exkursion 

Römische Zahlzeichen 

 

 

 

 

Č Methodentraining: 

        ĂRundenñ 

        ĂGrºÇen schªtzenñ 

 

Erkundungen                                        

Wie viele? ï Zahlenmauern 

erforschen ï  Stadt, Land, 

Fluss  

 

 

3 als Wochenplan 

4/5 als Lernzirkel 

  

 

 

 

 

Wiederholen ï Vertiefen ï 

Vernetzen 

 

 

 

 

Zeitraum: 6 Wochen 

https://www.klett.de/produkt/isbn/978-3-12-734456-1?lw_type=ekv&clickpath%5bbundesland.id%5d=5&clickpath%5bschulart.id%5d=5&clickpath%5bfach.id%5d=57
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Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen bindend optional 

 

Argumentieren / Kommunizieren 

Lesen  Informationen aus einfachen mathematikhaltigen 

Darstellungen (Text, Bild, Tabelle)  mit eigenen  Worten 

wiedergeben 

Verbalisieren  mathematische Sachverhalte, Begriffe, Regeln und 

Verfahren mit eigenen Worten und geeigneten 

Fachbegriffen erläutern 

Kommunizieren  bei der Lösung von Problemen im Team arbeiten; über 

eigene und vorgegebene Lösungswege, Ergebnisse und 

Darstellungen sprechen, Fehler finden, erklären und 

korrigieren 

Präsentieren  Ideen und Beiträge in kurzen Beiträgen präsentieren 

Vernetzen  Begriffe an Beispielen miteinander in Beziehung setzen 

Begründen  verschiedene Arten des Begründens intuitiv nutzen:  

Beschreiben von Beobachtungen, Plausibilitätsüber-

legungen, Angeben von Beispielen oder Gegenbeispielen 

 

Werkzeuge  

Konstruieren  Lineal, Geodreieck und Zirkel zum Messen und genauen  

Zeichnen nutzen 

 

Darstellen Präsentationsmedien (z.B. Folie, Plakat, Tafel) nutzen 

 

Recherchieren selbst erstellte Dokumente und das Schulbuch zum 

Nachschlagen  nutzen 

Geometrie 

Erfassen  Grundbegriffe zur Beschreibung 

ebener Figuren verwenden: Punkt, 

Gerade, Strecke, Abstand, Radius, 

parallel, senkrecht, achsen- 

symmetrisch, punktsymmetrisch 

 

 

Grundfiguren (Rechteck, Quadrat,  

Parallelogramm, Dreieck, Kreis) 

benennen, charakterisieren und in 

ihrer Umwelt identifizieren 

 

Konstruieren  grundlegende ebene Figuren 

zeichnen: parallele und senkrechte 

Geraden, Winkel, Rechtecke, 

Quadrate, Kreise, auch Muster; 

auch im ebenen Koordinaten-

system (1. Quadrant) 

 

einfache ebene Figuren  

zeichnerisch spiegeln 

Kapitel II Symmetrie  

 

 

1 Achsensymmetrische Figuren  

2 Orthogonale und parallele Geraden 

3 Figuren 

4 Koordinatensysteme 

5 Punktsymmetrische Figuren 

 

 

 

Erkundungen  

Die Welt der Symmetrie 

 

 

II als Lernzirkel 

 

 

 

 

Wiederholen ï Vertiefen ï 

Vernetzen 

 

Exkursion 

Geschichte: Die alte Villa 

Zeitraum: 5 Wochen 
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Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen bindend optional 

 

Argumentieren / Kommunizieren  

Lesen  Informationen aus einfachen mathematikhaltigen  

Darstellungen (Text, Bild, Tabelle)  mit eigenen Worten 

wiedergeben 

Verbalisieren  mathematische Sachverhalte, Begriffe, Regeln und 

Verfahren mit eigenen Worten und geeigneten Fachbe-

griffen erläutern 

 

Kommunizieren bei der Lösung von Problemen im Team arbeiten; über 

eigene und vorgegebene Lösungswege, Ergebnisse und 

Darstellungen sprechen, Fehler finden, erklären und 

korrigieren 

Präsentieren  Ideen und Beiträge in kurzen Beiträgen präsentieren  

 

Vernetzen  Begriffe an Beispielen miteinander in Beziehung setzen 

 

Begründen  verschiedene Arten des Begründens intuitiv nutzen:  

Beschreiben von Beobachtungen, Plausibilitätsüber-

legungen, Angeben von Beispielen oder Gegenbeispielen 

 

Modellieren  

Mathematisieren  Situationen aus Sachaufgaben in mathematische Modelle  

übersetzen (Terme, Figuren, Diagramme) 

Validieren  am Modell gewonnene Lösungen an der Realsituation  

überprüfen 

Realisieren  einem mathematischen Modell (Term, Figur, Diagramm) 

eine passende Realsituation zuordnen 

 

Werkzeuge  

Darstellen Präsentationsmedien (z.B. Folie, Plakat, Tafel) nutzen 

eigene Arbeit und Lernwege  sowie die aus dem 

Unterricht  erwachsene Merksätze und Ergebnisse 

dokumentieren 

Recherchieren selbst erstellte Dokumente oder das Schulbuch zum 

Nachschlagen nutzen 

 

 

Arithmetik / Algebra  

Darstellen  einfache Bruchteile auf verschie-

 dene Weise darstellen: handelnd,

 durch Zahlensymbole 

 

 Größen in Sachsituationen mit 

 geeigneten Einheiten darstellen 

 

Ordnen  Zahlen ordnen und vergleichen 

 

Operieren Grundrechenarten für natürliche 

 Zahlen ausführen (Kopfrechnen und 

 schriftliche Verfahren) 

 

Anwenden arithmetische Kenntnisse von 

 Zahlen und Größen anwenden, 

 Strategien für Rechenvorteile 

 nutzen; Techniken des Über-

 schlagens und die Probe als 

 Rechenkontrolle 

 

Systematisieren Anzahlen auf systematische Weise 

 bestimmen 

Kapitel III Rechnen 

 

 

1   Rechenausdrücke  

2  Rechengesetze u. Rechenvorteile I 

3  Rechengesetze u. Rechenvort. II 

4  Schriftliches Addieren 

5  Schriftliches Subtrahieren 

6  Schriftliches Multiplizieren                  

7  Schriftliches Dividieren                      

8   Bruchteile von Größen                        

9   Anwendungen                                      

 

 

 

Erkundungen  

Die erste ĂRechenmaschineñ 

der Welt ï Fermi - Fragen 

 

 

 

4/5/6/7 als Wochenplan 

 

 

 

 

10 Rechnen mit Hilfsmitteln 

 

Exkursion 

Multiplizieren mit den                

Fingern 

Zeitraum: 6 Wochen 
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Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen bindend optional 

 

Argumentieren / Kommunizieren 

Lesen  Informationen aus einfachen mathematikhaltigen                              

Darstellungen (Text, Bild, Tabelle)  mit eigenen                             

Worten wiedergeben 

Verbalisieren  mathematische Sachverhalte, Begriffe, Regeln und 

Verfahren mit eigenen Worten und geeigneten 

Fachbegriffen erläutern 

Begründen  verschiedene Arten des Begründens intuitiv nutzen:  

Beschreiben von Beobachtungen, Plausibilitätsüber-

legungen, Angeben von Beispielen oder Gegenbeispielen 

Modellieren  

Mathematisieren  Situationen aus Sachaufgaben in mathematische Modelle 

übersetzen (Terme, Figuren, Diagramme) 

Validieren  am Modell gewonnene Lösungen an der Realsituation 

überprüfen 

Realisieren  einem mathematischen Modell eine passende Realsituation 

zuordnen 

Problemlösen  

Erkunden inner- und außermathematische Problemstellungen in 

eigenen Worten wiedergeben und relevante Größen aus 

ihnen entnehmen 

Lösen  Näherungswerte für erwartete Ergebnisse durch Schätzen 

und Überschlagen ermitteln; elementare mathematische 

Regeln und Verfahren (Messen, Rechnen, Schließen) zum 

Lösen von anschaulichen Alltagsproblemen nutzen 

Reflektieren Ergebnisse in Bezug auf die ursprüngliche Problem-stellung 

deuten 

Modellieren  

Mathematisieren  Situationen aus Sachaufgaben in mathematische Modelle 

übersetzen (Terme, Figuren, Diagramme) 

Validieren  am Modell gewonnene Lösungen an der Realsituation 

überprüfen 

Realisieren  einem mathematischen Modell (Term, Figur, Diagramm) 

eine passende Realsituation zuordnen 

Werkzeuge 

Konstruieren Lineal, Geodreieck zum Messen und genauen Zeichnen 

nutzen 

Darstellen Präsentationsmedien (z.B. Folie, Plakat, Tafel) nutzen 

ihre Arbeit, ihre eigenen Lernwege und aus dem Unterricht 

erwachsene Merksätze und Ergebnisse (z. B. im 

Lerntagebuch, Merkheft) dokumentieren  

Geometrie 

Erfassen  Grundfiguren (Rechteck, Quadrat, 

Parallelogramm, Dreieck,) benennen, 

charakterisieren und in ihrer Umwelt 

identifizieren 

 

Konstruieren  grundlegende ebene Figuren 

zeichnen; auch im ebenen 

Koordinatensystem (1. Quadrant) 

 

Messen Umfänge von Vielecken, Flächen- 

 inhalte von Rechtecken schätzen  

 und bestimmen 

 

Arithmetik / Algebra  

Darstellen  Größen in Sachsituationen mit 

geeigneten Einheiten darstellen 

 

Ordnen  Zahlen ordnen und vergleichen 

 

Operieren Grundrechenarten mit ganzen Zahlen 

ausführen  

 

Anwenden arithmetische Kenntnisse von Zahlen 

und Größen anwenden, Techniken 

des Überschlagens und die Probe als 

Rechenkontrolle 

Kapitel IV Flächen  

 

 

 

1 Welche Fläche ist größer? 

2 Flächeneinheiten 

3 Flächeninhalt eines Rechtecks 

4 Flächeninhalte veranschaulichen 

5 Flächeninhalt eines Parallelo-

 gramms und eines Dreiecks 

6 Umfang einer Fläche 

 

 

 

Erkundungen  

Der geometrische 

Flickenteppich ï  Das 

Geobrett 

 

 

 

 

 

 

 

Wiederholen ï Vertiefen ï 

Vernetzen 

 

Exkursion 

Sportplätze sind auch Flächen 

 

Zeitraum: 6 Wochen 
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Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen bindend optional 

 

Argumentieren / Kommunizieren  

Verbalisieren  mathematische Sachverhalte, Begriffe, Regeln und 

Verfahren mit eigenen Worten und geeigneten 

Fachbegriffen erläutern 

Kommunizieren  bei der Lösung von Problemen im Team arbeiten; über 

eigene und vorgegebene Lösungswege, Ergebnisse und 

Darstellungen sprechen, Fehler finden, erklären und 

korrigieren 

Präsentieren  Ideen und Beiträge in kurzen Beiträgen präsentieren 

Vernetzen  Begriffe an Beispielen miteinander in Beziehung setzen 

 

Problemlösen  

Erkunden inner- und außermathematische Problemstellungen in  

eigenen Worten wiedergeben und relevante Größen aus 

ihnen entnehmen 

Lösen  Näherungswerte für erwartete Ergebnisse durch Schätzen 

und Überschlagen 

 

Modellieren  

Mathematisieren  Situationen aus Sachaufgaben in mathematische Modelle 

übersetzen (Terme, Figuren, Diagramme) 

Validieren  am Modell gewonnene Lösungen an der Realsituation 

überprüfen 

Realisieren  einem mathematischen Modell (Term, Figur, Diagramm) 

eine passende Realsituation zuordnen 

 

Werkzeuge 

Konstruieren Lineal, Geodreieck zum Messen und genauen Zeichnen 

nutzen 

Geometrie  

Erfassen  Grundbegriffe zur Beschreibung 

räumlicher Figuren verwenden: 

Punkt, Gerade, Strecke, parallel, 

senkrecht, achsensymmetrisch, 

punktsymmetrisch 

 

Grundfiguren und Grundkörper 

benennen, charakterisieren und in 

der Umwelt identifizieren: 

Rechteck, Quadrat, 

Parallelogramm, Dreieck, Quader, 

Würfel 

Konstruieren  Schrägbilder skizzieren, Netze von 

Würfeln und Quadern entwerfen, 

Körper herstellen 

 

Arithmetik / Algebra  

Darstellen  Größen in Sachsituationen mit 

geeigneten Einheiten darstellen 

 

Ordnen  Zahlen ordnen und vergleichen 

 

Operieren Grundrechenarten mit ganzen 

Zahlen ausführen  

 

Anwenden arithmetische Kenntnisse von 

Zahlen und Größen anwenden, 

Strategien für Rechenvorteile 

nutzen; Techniken des Über-

schlagens und die Probe als 

Rechenkontrolle 

Kapitel V Körper 

 

 

 

 

1 Körper und Netze 

2 Quader 

3 Schrägbilder 

4 Messen von Rauminhalten 

5 Rauminhalt von Quadern 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Erkundungen 

Haibecken ï Montagsmaler 

mit Figuren und Körpern 

(Spiel) ï Lauter Würfel 

(Projekt) 

 

1/2/3 als Lernzirkel 

Einsatz von Geobrettern 

 

 

Wiederholen ï Vertiefen ï 

Vernetzen 

 

Exkursion 

Geschichten: Mein Tisch, 

mein  Körper und ich 

 

Zeitraum: 6 Wochen 
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Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen bindend optional 

 

Argumentieren / Kommunizieren  

Lesen Informationen aus einfachen mathematikhaltigen                              

Darstellungen (Text, Bild, Tabelle)  mit eigenen                            

Worten wiedergeben 

 

Verbalisieren  mathematische Sachverhalte, Begriffe, Regeln und 

Verfahren mit eigenen Worten und geeigneten 

Fachbegriffen erläutern 

 

Kommunizieren  bei der Lösung von Problemen im Team arbeiten; über 

eigene und vorgegebene Lösungswege, Ergebnisse und 

Darstellungen sprechen, Fehler finden, erklären und 

korrigieren 

 

Präsentieren  Ideen und Beiträge in kurzen Beiträgen präsentieren  

 

Vernetzen  Begriffe an Beispielen miteinander in  Beziehung setzen 

 

Begründen  verschiedene Arten des Begründens intuitiv nutzen: 

Beschreiben von Beobachtungen, Plausibilitätsüber-

legungen, Angeben von Beispielen oder Gegenbeispielen 

 

Problemlösen  

Erkunden inner- und außermathematische Problemstellungen in  

eigenen Worten wiedergeben und relevante Größen aus 

ihnen entnehmen 

 

Lösen  Näherungswerte für erwartete Ergebnisse durch Schätzen 

und Überschlagen ermitteln 

 

Reflektieren Ergebnisse in Bezug auf die ursprüngliche Problem-

stellung deuten  

Arithmetik / Algebra  

Darstellen  ganze Zahlen auf verschiedene 

Weise darstellen (Zahlengerade)  

 

Größen in Sachsituationen mit 

geeigneten Einheiten darstellen 

 

Ordnen  Zahlen ordnen und vergleichen 

 

Operieren Grundrechenarten mit ganzen 

Zahlen ausführen  

 

Anwenden arithmetische Kenntnisse von 

Zahlen und Größen anwenden, 

Strategien für Rechenvorteile 

nutzen; Techniken des Über-

schlagens und die Probe als 

Rechenkontrolle 

Kapitel VI Ganze Zahlen 

 

 

 

 

1 Negative Zahlen 

2 Anordnung 

3 Zunahme und Abnahme 

4 Addieren und Subtrahieren 

 positiver Zahlen 

5 Addieren und Subtrahieren  

 negativer Zahlen 

6 Verbinden von Addition und  

 Subtraktion 

7 Multiplizieren von ganzen Zahlen 

8 Dividieren von ganzen Zahlen 

9 Verbindung der Rechenarten  

 

 

 

 

 

Erkundungen 

Guthaben und Schulden ï Hin 

und her 

 

 

2/3 als Wochenplan 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wiederholen ï Vertiefen ï 

Vernetzen 

 

Exkursion  

Zauberquadrate 

Zeitraum: 6 Wochen 
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Stoffverteilungsplan Mathematik Klasse 6  
Lehrmittel:  Lambacher Schweizer 6 (Schülerbuch (ISBN 978-3-12-734421-9) und Übungsheft (ISBN 978-3-12-734466-0)) 

Werkzeuge:  Geodreieck, Zirkel, Excel (Diagramme erstellen)   Methoden: Regelheft, Gruppenarbeit , Präsentation 

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen bindend optional 

 
Argumentieren / Kommunizieren 

Lesen Informationen aus einfachen mathematikhaltigen                              

Darstellungen (Text, Bild, Tabelle)  mit eigenen                             

Worten wiedergeben 

Verbalisieren mathematische Sachverhalte, Begriffe, Regeln und 

Verfahren mit eigenen Worten und geeigneten 

Fachbegriffen erläutern 

Kommunizieren  bei der Lösung von Problemen im Team arbeiten; über 

eigene und vorgegebene Lösungswege, Ergebnisse und 

Darstellungen sprechen, Fehler finden, erklären und 

korrigieren 

Präsentieren  Ideen und Beiträge in kurzen Beiträgen präsentieren 

Vernetzen  Begriffe an Beispielen miteinander in Beziehung (z.B. 

Produkt und Fläche: Quadrat und Rechteck; natürliche 

Zahlen und Brüche; Länge, Umfang, Fläche und Volumen) 

setzen 

Begründen  verschiedene Arten des Begründens intuitiv nutzen: 

Beschreiben von Beobachtungen, Plausibilitätsüber-

legungen, Angeben von Beispielen oder Gegenbeispielen 

Problemlösen 

Erkunden inner- und außermathematische Problemstellungen in  

eigenen Worten wiedergeben und relevante Größen aus 

ihnen entnehmen 

Lösen  Elementare mathematische Regeln und Verfahren 

(Messen, Rechnen, Schließen) zum Lösen von 

anschaulichen Alltagsproblemen nutzen; 

Problemlºsestrategien ĂBeispiele findenñ, Ă¦berpr¿fen 

durch Probierenñ anwenden 

Reflektieren Ergebnisse in Bezug auf die ursprüngliche Problemstellung 

deuten 

Modellieren  

Mathematisieren  Situationen aus Sachaufgaben in mathematische Modelle 

übersetzen (Terme, Figuren, Diagramme) 

Validieren  am Modell gewonnene Lösungen an der Realsituation 

überprüfen 

Arithmetik / Algebra  

Darstellen  Einfache Bruchteile auf verschiedene 

Weise darstellen: handelnd, 

zeichnerisch an verschiedenen 

Objekten, durch Zahlensymbole  und 

als Punkt auf der Zahlen-gerade; sie 

als Größen, Verhältnisse deuten. Das 

Grundprinzip des Kürzens und 

Erweiterns von Brüchen als Vergröbern 

bzw. Verfeinern der Einteilung  nutzen; 

Dezimalzahlen und Prozentzahlen als 

andere Darstellungsform für Brüche 

deuten und an der Zahlen-gerade 

darstellen. Umwandlungen zwischen 

Bruch, Dezimalzahl und Prozentzahl; 

Größen in Sachsituationen mit 

geeigneten Einheiten darstellen 

Ordnen  Dezimalbrüche ordnen, vergleichen 

Operieren Teiler und Vielfache natürlicher      

Zahlen bestimmen, Teilbarkeitsregeln 

für 2, 3, 5, 10 anwenden 

Anwenden arithmetische Kenntnisse von Zahlen 

und Größen anwenden, Strategien für 

Rechenvorteile nutzen; Techniken des 

Überschlagens und die Probe als 

Rechenkontrolle 

Geometrie 

Messen  Längen, Winkel, Umfänge von 

Vielecken, Flächeninhalte von 

Rechtecken schätzen und bestimmen 

 

Kapitel I Rationale Zahlen 

 

 

  

 

1 Teilbarkeit  

2 Brüche und Anteile  

3 Kürzen und erweitern 

4 Brüche auf der Zahlengeraden 

5 Dezimalschreibweise 

6 Abbrechende und periodische 

Dezimalzahlen  

7 Prozente 

8 Umgang mit Größen 

9 Rationale Zahlen vergleichen 

 

 

 

Č Methodentraining: 

ĂKoordinatensystem - 

Zeichengenauigkeitñ 

 

 

 

Erkundungen 

Teiler untersuchen ï Falten ï 

Geobrett ï Kommazahlen in 

Tabellen ï Brüche auf der 

Zahlengeraden ï Umfrage  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wiederholen ï Vertiefen ï 

Vernetzen 

 

Exkursion  

Erkundungen: Größter gem. 

Teiler (ggT) mit Schere 

und,Papier auswerten 

Zeitraum:  7 Wochen 

https://www.klett.de/produkt/isbn/978-3-12-734421-9
https://www.klett.de/produkt/isbn/978-3-12-734466-0?lw_type=ekv&clickpath%5bbundesland.id%5d=5&clickpath%5bschulart.id%5d=5&clickpath%5bfach.id%5d=57
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Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen bindend optional 

 

Argumentieren / Kommunizieren  

Lesen Informationen aus einfachen mathematikhaltigen                             

Darstellungen (Text, Bild, Tabelle)  mit eigenen   Worten 

wiedergeben        

Verbalisieren  mathematische Sachverhalte, Begriffe, Regeln und 

Verfahren mit eigenen Worten und geeigneten 

Fachbegriffen erläutern 

Kommunizieren  bei der Lösung von Problemen im Team arbeiten; über 

eigene und vorgegebene Lösungswege, Ergebnisse und 

Darstellungen sprechen, Fehler finden, erklären und 

korrigieren 

Präsentieren  Ideen und Beiträge in kurzen Beiträgen präsentieren 

Vernetzen  Begriffe an Beispielen miteinander in Beziehung (z.B. 

Produkt und Fläche: Quadrat und Rechteck; natürliche 

Zahlen und Brüche; Länge, Umfang, Fläche und 

Volumen) setzen 

Begründen  verschiedene Arten des Begründens intuitiv nutzen: 

Beschreiben von Beobachtungen, Plausibilitätsüber-

legungen, Angeben von Beispielen oder Gegenbeispielen 

 

Problemlösen  

Erkunden inner- und außermathematische Problemstellungen in  

eigenen Worten wiedergeben und relevante Größen aus 

ihnen entnehmen 

Lösen  Elementare mathematische Regeln und 

Verfahren(Messen, Rechnen, Schließen) zum Lösen von 

anschaulichen Alltagsproblemen nutzen 

 

Problemlºsestrategien ĂBeispiele findenñ, Ă¦berpr¿fen 

durch Probierenñ anwenden 

 

Reflektieren Ergebnisse in Bezug auf die ursprüngliche Problem-

stellung deuten 

Arithmetik / Algebra  

Darstellen  Einfache Bruchteile auf verschie-

dene Weise darstellen: handelnd, 

zeichnerisch an verschiedenen 

Objekten, durch Zahlensymbole 

und als Punkt auf der Zahlen-

gerade; sie als Größen, Verhält-

nisse deuten. Das Grundprinzip 

des Kürzens und Erweiterns von 

Brüchen als Vergröbern bzw. 

Verfeinern der Einteilung nutzen 

Umwandlungen zwischen Bruch, 

Dezimalzahl und Prozentzahl 

durchführen 

 

Ordnen  Dezimalbrüche ordnen, vergleichen 

und runden 

 

Operieren Grundrechenarten mit endlichen 

Dezimalzahlen und einfachen 

Brüchen ausführen 

 

Anwenden arithmetische Kenntnisse von 

Zahlen und Größen anwenden, 

Strategien für Rechenvorteile 

nutzen; Techniken des Über-

schlagens und die Probe als 

Rechenkontrolle 

 

Geometrie 

Messen  Längen, Winkel, Umfänge von 

Vielecken, Flächeninhalte von 

Rechtecken schätzen und 

bestimmen 

Kapitel II Addition und Subtraktion 

von rationalen Zahlen 

 

 

 

1 Addieren und Subtrahieren von 

Brüchen 

2 Addieren und Subtrahieren von 

Dezimalzahlen 

3 Runden und Überschlagen  

bei Dezimalzahlen 

4 Geschicktes Rechnen 

 

 

 

 

 

Erkundungen 

Mit Kreisteilen rechnen ï 

Australian triple jump (Spiel) ï

Überschlag dich  

 

 

 

2/3 als Wochenplan 

 

 

 

 

Wiederholen ï Vertiefen ï 

Vernetzen 

 

Exkursion                                    

Horizonte: Musik und 

Bruchrechnung 

nichté(Spiel) 

Zeitraum:  6 Wochen 
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Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen bindend optional 

 

Argumentieren / Kommunizieren  

Lesen  Informationen aus einfachen mathematikhaltigen                              

Darstellungen (Text, Bild, Tabelle)  mit eigenen                            

,Worten wiedergeben 

 

Präsentieren  Ideen und Beiträge in kurzen Beiträgen präsentieren 

 

Begründen  verschiedene Arten des Begründens intuitiv nutzen: 

Beschreiben von Beobachtungen, Plausibilitätsüber-

legungen, Angeben von Beispielen oder Gegenbeispielen 

 

 

Werkzeuge 

Darstellen Präsentationsmedien (z.B. Folie, Plakat, Tafel)  nutzen  

eigene Arbeit und Lernwege sowie die aus dem 

Unterricht erwachsene Merksätze und Ergebnisse 

dokumentieren 

 

Recherchieren selbst erstellte Dokumente oder das Schulbuch zum 

Nachschlagen nutzen 

Geometrie 

Erfassen  Grundbegriffe zur Beschreibung 

ebener Figuren verwenden: Punkt, 

Gerade, Strecke, Winkel, Abstand, 

Radius 

 

Grundfiguren (Rechteck, Quadrat, 

Parallelogramm, Dreieck, Kreis, 

Quader) benennen, charakte-

risieren und in ihrer Umwelt 

identifizieren 

 

Konstruieren  Winkel, Kreise, auch Muster; 

zeichnen 

 

Messen  Winkel schätzen und bestimmen 

 

Stochastik  

Erheben  Daten erheben, in Ur- und 

Strichlisten zusammenfassen 

 

Darstellen  Häufigkeitstabellen zusammen-

stellen, mithilfe von Säulen- und 

Kreisdiagrammen 

veranschaulichen 

 

Beurteilen  statistische Darstellungen lesen und 

interpretieren 

 

Kapitel III Winkel und Kreis 

 

 

 

1 Winkel  

2 Winkel schätzen, messen und 

    zeichnen 

3 Kreisfiguren   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erkundungen 

Winkel erleben ï Sehwinkel 

bei Mensch, Tier und  

 

  

 

 

 

 

 

Wiederholen ï Vertiefen ï 

Vernetzen 

 

Exkursion  

Horizonte: Orientierung im 

Gelände Technik ï Das 

Geodreieck 

Zeitraum:  4 Wochen 
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Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen bindend optional 

 

Argumentieren / Kommunizieren  

Lesen  Informationen aus einfachen mathematikhaltigen                              

Darstellungen (Text, Bild, Tabelle)  mit eigenen                             

,Worten wiedergeben  

Verbalisieren  mathematische Sachverhalte, Begriffe, Regeln und 

Verfahren mit eigenen Worten und geeigneten Fach-

begriffen erläutern 

Kommunizieren  bei der Lösung von Problemen im Team arbeiten; über 

eigene und vorgegebene Lösungswege, Ergebnisse und 

Darstellungen sprechen, Fehler finden, erklären und 

korrigieren 

Vernetzen  Begriffe an Beispielen miteinander in Beziehung setzen 

 

Präsentieren  Ideen und Beiträge in kurzen Beiträgen präsentieren 

 

Begründen  verschiedene Arten des Begründens intuitiv nutzen: 

Beschreiben von Beobachtungen, Plausibilitätsüber-

legungen, Angeben von Beispielen oder Gegenbeispielen 

 

Problemlösen  

Erkunden inner- und außermathematische Problemstellungen in  

eigenen Worten wiedergeben und relevante Größen aus 

ihnen entnehmen 

 

in einfachen Problemsituationen mögliche mathematische  

Fragestellungen finden 

 

Lösen  Näherungswerte für erwartete Ergebnisse durch Schätzen 

und Überschlagen ermitteln 

 

Reflektieren Ergebnisse in Bezug auf die ursprüngliche Problem-

stellung deuten 

Arithmetik / Algebra  

Anwenden arithmetische Kenntnisse von 

Zahlen und Größen anwenden, 

Strategien für Rechenvorteile 

nutzen; Techniken des Über-

schlagens und die Probe als 

Rechenkontrolle 

 

Geometrie 

Erfassen  Grundbegriffe zur Beschreibung 

ebener Figuren verwenden: Punkt, 

Gerade, Strecke, Winkel, Abstand, 

Radius, parallel, senkrecht, 

achsen- symmetrisch, 

punktsymmetrisch 

 

Grundfiguren (Rechteck, Quadrat, 

Parallelogramm, Dreieck, Kreis, 

Quader) benennen, charakte-

risieren und in ihrer Umwelt 

identifizieren 

 

Funktionen  

Darstellen  Beziehungen zwischen Zahlen  

und zwischen Größen in Tabellen 

und Diagrammen darstellen 

 

Interpretieren  Informationen aus Tabellen und -

Diagrammen in einfachen Sach-

zusammenhängen ablesen 

 

Muster in Beziehungen zwischen 

Zahlen erkunden, Vermutungen 

aufstellen 

 

 

Falls dieses Kapitel nicht explizit 

behandelt wird, sollten die damit 

verbundenen Kompetenzen an den 

Lerninhalten der anderen Kapitel 

begleitend erworben werden. 

 

Kapitel IV Strategien 

entwickeln - Probleme lösen 

 

Erkundungen 

Wie man die Übersicht 

behªlté                   

 

1 Mathematische Probleme  

2 Strategien anwenden  

3 Messen, schätzen oder 

rechnen?  

4 Problem finden  

 

Exkursion 

Geschichte: Elementar, mein 

lieber Watsoné. 

 

Zeitraum:  (2 Wochen) 
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Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen bindend optional 

 

Argumentieren / Kommunizieren  

Lesen  Informationen aus einfachen mathematikhaltigen                                 

Darstellungen (Text, Bild, Tabelle) mit eigenen                            

Worten wiedergeben 

 

Verbalisieren  mathematische Sachverhalte, Begriffe, Regeln und 

Verfahren mit eigenen Worten und geeigneten 

Fachbegriffen erläutern 

 

Kommunizieren  bei der Lösung von Problemen im Team arbeiten; über 

eigene und vorgegebene Lösungswege, Ergebnisse und 

Darstellungen sprechen, Fehler finden, erklären und 

korrigieren 

 

Präsentieren  Ideen und Beiträge in kurzen Beiträgen präsentieren 

 

Vernetzen  Begriffe an Beispielen miteinander in  Beziehung setzen 

 

Begründen  verschiedene Arten des Begründens intuitiv nutzen: 

Beschreiben von Beobachtungen, Plausibilitätsüber-

legungen, Angeben von Beispielen oder Gegenbeispielen 

Problemlösen  

Erkunden inner- und außermathematische Problemstellungen in  

eigenen Worten wiedergeben und relevante Größen aus 

ihnen entnehmen 

Lösen  Elementare mathematische Regeln und Verfahren 

(Messen, Rechnen, Schließen) zum Lösen von 

anschaulichen Alltagsproblemen nutzen 

Problemlºsestrategien ĂBeispiele findenñ, Ă¦berpr¿fen 

durch Probierenñ anwenden 

Reflektieren Ergebnisse in Bezug auf die ursprüngliche 

Problemstellung deuten 

Arithmetik / Algebra  

Operieren Grundrechenarten mit endlichen  

Dezimalzahlen und einfachen 

Brüchen ausführen 

 

Anwenden arithmetische Kenntnisse von 

Zahlen und Größen anwenden, 

Strategien für Rechenvorteile 

nutzen; Techniken des Über-

schlagens und die Probe als 

Rechenkontrolle 

 

Geometrie 

Messen  Längen, Winkel, Umfänge von 

Vielecken, Flächeninhalte von 

Rechtecken schätzen und 

bestimmen 

 

Kapitel V Multiplikation und  

Division von rationalen Zahlen 

 

 

        

                                   

1 Vervielfachen und Teilen von  

Brüchen 

2 Multiplizieren von Brüchen 

3 Dividieren von Brüchen 

4 Multiplizieren und Dividieren mit 

Zehnerpotenzen ï Maßstäbe 

5 Multiplizieren von Dezimalzahlen 

6 Dividieren von Dezimalzahlen 

7 Grundregeln für Rechenausdrücke - 

Terme 

8 Rechengesetze ï Vorteile beim 

Rechnen 

 

 

 

 

 

 

Erkundungen 

Streifentausch (Spiel) ï Ă1/3 

von 1/2 istéñ ï  Bruchteile 

von Bruchteilen sehen ï 

Rezept ï Ăpasst inñ ï 

Zollforschung 

 

 

 

 

 

 

5/6 als Wochenplan 

 

 

 

Textaufgaben zu den 

Grundbegriffen Anteil, Teil 

und Ganzes   

 

 

Wiederholen ï Vertiefen ï 

Vernetzen 

 

Exkursion 

Erkundungen: Periodische 

Dezimalzahlen    

Zeitraum:  7 Wochen 
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Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen bindend optional 

 

Argumentieren / Kommunizieren  

Lesen  Informationen aus einfachen mathematikhaltigen                              

Darstellungen (Text, Bild, Tabelle)  mit eigenen                             

Worten wiedergeben 

 

Verbalisieren  mathematische Sachverhalte, Begriffe, Regeln und 

Verfahren mit eigenen Worten und geeigneten 

Fachbegriffen erläutern 

 

Präsentieren  Ideen und Beiträge in kurzen Beiträgen präsentieren 

 

Werkzeuge 

Darstellen Präsentationsmedien (z.B. Folie, Plakat, Tafel) nutzen 

 

Recherchieren selbst erstellte Dokumente und das Schulbuch zum 

Nachschlagen nutzen 

Stochastik  

Erheben  Daten erheben, in Ur- und Strich-

listen zusammenfassen 

 

Darstellen  Häufigkeitstabellen zusammen-

stellen, mithilfe von Säulen- und 

Kreisdiagrammen 

veranschaulichen 

 

Auswerten relative Häufigkeiten, arithmetisches  

 Mittel, Median bestimmen 

 

Beurteilen  statistische Darstellungen lesen und  

interpretieren 

 

Hierbei wird Wert gelegt auf dem kritischen Umgang mit 

statistischen Daten.  

 

 

 

(Hier auch Themen aus dem Kernlehrplan 7 & 8:  

Tabellenkalkulation, Boxplots, Median, Quartile) 

 

Kapitel VI Daten erfassen, darstellen 

und interpretieren 

 

 

 

 

1 Relative Häufigkeiten und 

Diagramme 

2 Mittelwerte 

3  Boxplots 

 

 

 

 

 

Erkundungen                                         

Was Kassenzettel erzählen ï 

Eine Meinungsumfrage zum 

Thema Roulette ï Sind 

Münzen vergesslich? 

 

 

Einführung in Statistik mit 

dem Computer 

(Tabellenkalkulation) 

 

 

 

Wiederholen ï Vertiefen ï 

Vernetzen 

 

Exkursion 

Horizonte:   Statistik mit dem                 

Computer 

Geschichten: Vom Leben 

einer Seifenblase 

 

 

 

 

Zeitraum: 4  Wochen 

 

 

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen bindend optional 
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Argumentieren / Kommunizieren  

Lesen Informationen aus einfachen mathematikhaltigen                         

Darstellungen (Text, Bild, Tabelle)  mit eigenen                             

,Worten wiedergeben 

Verbalisieren  mathematische Sachverhalte, Begriffe, Regeln und 

Verfahren mit eigenen Worten und geeigneten Fach-

begriffen erläutern 

Kommunizieren  bei der Lösung von Problemen im Team arbeiten; über 

eigene und vorgegebene Lösungswege, Ergebnisse und 

Darstellungen sprechen, Fehler finden, erklären und 

korrigieren 

Vernetzen  Begriffe an Beispielen miteinander in Beziehung setzen 

 

Präsentieren  Ideen und Beiträge in kurzen Beiträgen präsentieren 

 

Begründen  verschiedene Arten des Begründens intuitiv nutzen:  

Beschreiben von Beobachtungen, Plausibilitätsüber-

legungen 

Modellieren  

Mathematisieren  Situationen aus Sachaufgaben in mathematische Modelle 

übersetzen (Terme, Figuren, Diagramme) 

Validieren  am Modell gewonnene Lösungen an der Realsituation 

überprüfen 

Realisieren  einem mathematischen Modell (Term, Figur, Diagramm) 

eine passende Realsituation zuordnen 

Werkzeuge 

Darstellen Präsentationsmedien (z.B. Folie, Plakat, Tafel) nutzen 

Dokumentation ihrer Arbeit, ihre eigenen Lernwege und 

aus dem Unterricht erwachsene Merksätze und 

Ergebnisse (z.B. im Lerntagebuch, Merkheft) 

 

Recherchieren selbst erstellte Dokumente und das Schulbuch zum 

Nachschlagen nutzen 

Funktionen  

Darstellen  Beziehungen zwischen Zahlen und 

zwischen Größen in Tabellen und 

Diagrammen darstellen 

 

Interpretieren  Informationen aus Tabellen und 

Diagrammen in einfachen Sach-

zusammenhängen ablesen 

 

Muster in Beziehungen zwischen 

Zahlen erkunden, Vermutungen 

aufstellen 

 

Anwenden  gängige Maßstabsverhältnisse 

nutzen 

 

Arithmetik / Algebra  

Systematisieren Anzahlen auf systematische Weise  

bestimmen 

 

Anwenden arithmetische Kenntnisse von 

Zahlen und Größen anwenden  

 

Stochastik 

Beurteilen Lesen und interpretieren 

statistischer Darstellungen 

 

Kapitel VII Beziehungen zwischen 

Zahlen und Größen 

 

 

 

 

1 Strukturen erkennen und fortsetzen  

2 Abhängigkeiten grafisch darstellen 

3 Abhängigkeit in Termen darstellen       

 

4  Rechnen mit dem Dreisatz 

 

 

 

 

 

 

Erkundungen 

Jetzt wird experimentiert und 

gemessen! ï Zahlenmauern in 

den Griff bekommen 

 

 

 

 

 

Wiederholen ï Vertiefen ï 

Vernetzen 

 

Exkursion 

Erkundungen: Fibonacci 

 

Zeitraum:  4 Wochen 
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Ergänzung zum Lehrplan der Klasse 6: 
 
 
Entgegen der Reihenfolge im Buch hat sich die Fachschaft für folgende Reihenfolge der Inhalte entschieden: 
 
 
1. I Rationale Zahlen 1 - 4 
 
2. II Addition und Subtraktion von rationalen Zahlen 1 
 
3. V Multiplikation und Division von rationalen Zahlen 1 - 3 
 
4. I Rationale Zahlen 5 - 6 
 
5. II Addition und Subtraktion von rationalen Zahlen 2 - 3 
 
6. V Multiplikation und Division von rationalen Zahlen 5 - 6 
 
7. I Rationale Zahlen 7 - 9 
 
8. II Addition und Subtraktion von rationalen Zahlen 4 
 
9. V Multiplikation und Division von rationalen Zahlen 4; 7 - 8 
 
10. III Winkel und Kreis 
 
11. VI Daten erfassen, darstellen und interpretieren und VII Beziehungen zwischen Zahlen und Größen (Reihenfolge beliebig) 
 
12. IV Strategien entwickeln - Probleme lösen.   
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Stoffverteilungsplan Mathematik Klasse 7  
Lehrmittel:  Lambacher Schweizer 7 (Schülerbuch (ISBN 978-3-12-734431-8) und Übungsheft (ISBN 978-3-12-734476-9)) 

Werkzeuge:  Geodreieck, Wissenschaftlicher Taschenrechner, GeoGebra, Excel (Tabellenkalkulation) 
Methoden:  Regelheft, Lernplakate, Frei- und Gruppenarbeit, Präsentation 
 

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen bindend optional 

 
Argumentieren / Kommunizieren 
Lesen Informationen aus einfachen mathematikhaltigen 
 Darstellungen (Text, Bild, Tabelle, Graph) ziehen, 
 strukturieren und bewerten.                                                                        
Verbalisieren Arbeitsschritte bei mathematischen Verfahren                                    

,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,, (Konstruktionen, Rechenverfahren, Algorithmen) mit        

,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,eigenen Worten und geeigneten Fachbegriffen erläutern 
  
Begründen Mathematisches Wissen für Begründungen nutzen, auch 
 in mehrschrittigen Argumentationen. 
 
Problemlösen 
Lösen Vorgehensweise zur Lösung eines Problems planen und 
 beschreiben. 
 Zum Lösen mathematischer Standardaufgaben 
 Algorithmen nutzen und ihre Praktikabilität 
 bewerten.  
 Möglichkeiten mehrere Lösungen und  Lösungswege bei 
 Problemen überprüfen. 
 Anwenden der Problemlºsestrategien ĂZur¿ckf¿hren auf 
 Bekanntesñ, ĂSpezialfªlle findenñ und 
 ĂVerallgemeinernñ.  
Reflektieren Überprüfen und bewerten von Ergebnissen durch 
 Plausibilitätsüberlegungen, Überschlagsrechnungen oder 
 Skizzen. 
 Lösungswege auf Richtigkeit und Schlüssigkeit 
 überprüfen. 
 
Modellieren 
Mathematisieren Einfache Realsituationen in mathematische Modelle 
 übersetzen.  
 
Werkzeuge 
Erkunden Mathematische Werkzeuge (Tabellenkalkulation) zum 
 Erkunden und Lösen mathematischer Probleme nutzen. 

Arithmetik / Algebra 

Ordnen Rationale Zahlen ordnen und 

 vergleichen. 

Operieren Grundrechenarten für rationale 

 Zahlen ausführen. 

 

Funktionen 

Anwenden In Realsituationen (auch 

 Zinsrechnung) Prozentwert, 

 Prozentsatz und Grundwert 

 berechnen. 

Kapitel I Prozente und Zinsen 

 

 

 

1 Prozente ï Vergleiche werden    

,,,,einfacher 

2 Prozentsatz ï Prozentwert ï 

,,,,Grundwert 

3 Grundaufgaben der é   ---;;;, 

,,,,Prozentrechnung 

4 Zinsen 

5 Zinseszinsen 

6 Überall Prozente  

 

 

 

ĄMethodentraining: ĂLernplakate 

erstellen am Bespiel der Prozent- und 

Zinsrechnungñ (kann an spªterer 

Stelle in der Klasse 7 mit anderen 

Themen erfolgen) 

 

 

Erkundungen 

Schnäppchen gesucht ï  

Prozentgummi ï Prozente 

im Straßenverkehr ï Zinsen  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wiederholen ï Vertiefen ï 

Vernetzen 

 

 

 

 

 

Exkursion 

Horizonte: Von großen und 

kleinen Tieren 

Zeitraum:  6 Wochen 

https://www.klett.de/produkt/isbn/978-3-12-734466-0?lw_type=ekv&clickpath%5bbundesland.id%5d=5&clickpath%5bschulart.id%5d=5&clickpath%5bfach.id%5d=57
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Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen bindend optional 

 

Argumentieren / Kommunizieren 

Lesen Informationen aus einfachen mathematikhaltigen 

 Darstellungen (Text, Bild, Tabelle, Graph) ziehen, 

 strukturieren und bewerten. 

 

Verbalisieren Arbeitsschritte bei mathematischen Verfahren mit eigenen 

 Worten und geeigneten Fachbegriffen erläutern 

 (Konstruktionen, Rechenverfahren, Algorithmen).  
 

Kommunizieren Lösungswege, Argumentationen und Darstellungen 

 vergleichen und bewerten.  

 

Präsentieren Lösungswege und Problembearbeitungen in kurzen, 

 vorbereiteten Beiträgen präsentieren. 

 

Begründen Mathematisches Wissen für Begründungen nutzen, auch 

 in mehrschrittigen Argumentationen.  

 

Modellieren  

Mathematisieren Einfache Realsituationen in mathematische Modelle 

 übersetzen.  

 

Werkzeuge  

Erkunden Mathematische Werkzeuge (Tabellenkalkulation) zum 

 Erkunden und Lösen mathematischer Probleme nutzen.  

 

Berechnen Den Taschenrechner nutzen.  

 

Darstellen Daten in elektronischer Form zusammentragen und 

 sie mithilfe einer Tabellenkalkulation darstellen.  

 

Recherchieren Das Internet zur Informationsbeschaffung nutzen. 

Stochastik 

Erheben  Planen und durchführen von 

 Datenerhebungen. Zur Erfassung 

 werden Tabellenkalkulationen 

 genutzt. 

 

Darstellen  Zur Darstellung von 

 Häufigkeitsverteilungen werden 

 Median, Spannweite und Quartile 

 als Boxplots genutzt. 

 

Auswerten Zur Schätzung von 

 Wahrscheinlichkeiten werden 

 relative Häufigkeiten von langen 

 Versuchsreihen genutzt.  

 

 Zur Darstellung zufälliger 

 Erscheinungen in alltäglichen 

 Situationen werden ein- oder 

 zweistufige Zufallsversuche 

 verwendet.  

 

 Mithilfe der Laplace-Regel wird die 

 Wahrscheinlichkeit bei einstufigen 

 Zufallsexperimenten bestimmt.  

 

Beurteilen Zur Beurteilung von Chancen und 

 Risiken und zur Schätzung von 

 Häufigkeiten werden 

 Wahrscheinlichkeiten genutzt.  

 

 Interpretieren von Spannweite und 

 Quartile in statistischer Darstellung. 

 

Kapitel II Relative Häufigkeiten und 

Wahrscheinlichkeiten  

 

 

 

1 Wahrscheinlichkeiten  

2 Laplace-Wahrscheinlichkeiten, 

,,,,Summenregel     

                                    

 

 

 

 

 

 

 

Erkundungen  

Euro im Gitternetz ï Würfel-

entscheidungen ï Schlechte 

Noten 

 

 

3  Boxplots 

4 Simulation, 

Zufallsschwankungen  

Wiederholen ï Vertiefen ï 

Vernetzen  

Exkursion 

Schokoladentest 

Zeitraum:  3 Wochen 
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Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen bindend optional 

 

Modellieren 

Mathematisieren Einfache Realsituationen in mathematische Modelle 

 übersetzen.  

 

Validieren Die im mathematischen Modell gewonnenen Lösungen an 

 der Realsituation überprüfen und ggf. das Modell 

 verändern.  

 

Realisieren Einem mathematischen Modell (Tabelle, Graph,                                                                 

)                           Gleichung) eine passende Realsituation zuordnen.  

 

Werkzeuge 

Erkunden Mathematische Werkzeuge (Tabellenkalkulation,              

(,                          Geometriesoftware, Funktionenplotter) zum  Erkunden

 und Lösen mathematischer Probleme nutzen.  

 

Berechnen Den Taschenrechner nutzen.  

 

Darstellen Daten in elektronischer Form zusammentragen und 

 sie mithilfe einer Tabellenkalkulation darstellen.  

 

Recherchieren Eine Formelsammlung, Lexika, Schulbücher und das 

 Internet zur Informationsbeschaffung nutzen.  

 

Problemlösen 

Erkunden Muster und Beziehungen bei Zahlen und Figuren 

 untersuchen und Vermutungen aufstellen.  

 

Reflektieren Überprüfen und bewerten von Ergebnissen durch 

 Plausibilitätsüberlegungen, Überschlagsrechnungen oder 

 Skizzen. 

 Lösungswege auf Richtigkeit und Schlüssigkeit 

 überprüfen. 

Funktionen  

Darstellen  Zuordnungen mit eigenen Worten, 

 Wertetabellen, als Graphen und in 

 Termen darstellen und zwischen 

 diesen Darstellungen wechseln.  

 

Interpretieren  Graphen von Zuordnungen und 

 Termen linearer funktionaler 

 Zusammenhänge interpretieren.  

 

Anwenden Identifizieren von proportionalen, 

 antiproportionalen und linearen

 Zuordnungen in Tabellen, Termen 

 und Realsituationen.  

 

 Zur Lösung außer- und 

 innermathematischer 

 Problemstellungen die 

 Eigenschaften von proportionalen, 

 antiproportionalen und lineare 

 Zuordnungen sowie einfache 

 Dreisatzverfahren anwenden. 

 

Kapitel III Zuordnungen 

 

 

 

 

 

1 Zuordnungen und Graphen 

2 Gesetzmäßigkeiten bei 

,,,,Zuordnungen 

3 Proportionale Zuordnungen 

4 Antiproportionale Zuordnungen 

5 Lineare Zuordnungen 

 

Wiederholen ï Vertiefen ï Vernetzen 

 

 

 

 

Erkundungen 

An der Obst- und 

Gemüsewaage  ï Wenn ein 

Rechteck Ădie Kurve kratztñ ï 

Nach Diagrammen laufen 

(Spiel)  

 

 

 

 

 

 

 

 

Exkursion 

Ausgleichsgeraden 

Zeitraum:  8 Wochen 
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Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen bindend optional 

 

Problemlösen   

Lösen  Vorgehensweise zur Lösung eines Problems planen und 

 beschreiben. 

 

 Zum Lösen mathematischer Standardaufgaben 

 Algorithmen nutzen und ihre Praktikabilität 

 bewerten.  

 

 Möglichkeiten mehrere Lösungen und Lösungswege bei 

 Problemen überprüfen. 

 

 Anwenden der Problemlºsestrategien ĂZur¿ckf¿hren auf 

 Bekanntesñ (Konstruktion von Hilfslinien, Zwischen-                  

(,                          rechnungen), ĂSpezialfªlle findenñ und ĂVerallgemeinernñ. 

 

Reflektieren Überprüfen und bewerten von Ergebnissen durch 

 Plausibilitätsüberlegungen, Überschlagsrechnungen oder 

 Skizzen. 

 Lösungswege auf Richtigkeit und Schlüssigkeit 

 überprüfen. 

 

Modellieren  

Mathematisieren Einfache Realsituationen in mathematische Modelle 

 übersetzen.  

 

Validieren Die im mathematischen Modell gewonnenen Lösungen an 

 der Realsituation überprüfen und ggf. das Modell 

 verändern.  

 

Realisieren Einem mathematischen Modell (Tabelle, Graph) eine 

 passende Realsituation zuordnen.  

 

Werkzeuge  

Berechnen Den Taschenrechner nutzen. 

 

Arithmetik / Algebra  

Ordnen  Rationale Zahlen ordnen und 

 vergleichen.  

 

Operieren Terme zusammenfassen, 

 ausmultiplizieren und sie mit einem 

 einfachen Faktor faktorisieren. 

 

 Lineare Gleichungen lösen, sowohl 

 durch Probieren als auch 

 algebraisch und grafisch, Probe zur 

 Rechenkontrolle. 

 

Anwenden Kenntnisse über rationale Zahlen 

 verwenden, um inner- und 

 außermathematische lineare 

 Gleichungen zu lösen. 

 

 

Kapitel IV Terme und Gleichungen  

 

 

 

 

 

2 Mit Termen Probleme lösen 

3 Gleichwertige Terme ï Umformen 

4 Ausmultiplizieren und Ausklammern   

,,,,ï Distributivgesetz 

5 Gleichungen umformen ï 

,,,,Äquivalenzumformungen                  

6  Lösen von Problemen mit Strategien 

 

 

 

Erkundungen  

Rechengesetze erkunden 

und anwenden ï Knackt die 

Box (1)  

1 Rechnen mit rationalen 

Zahlen  

 

 

 

 

 

 

 

Wiederholen ï Vertiefen ï 

Vernetzen 

 

Exkursion 

Zahlenzauberei 

Zeitraum:  6 Wochen 
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Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen bindend optional 

 

Argumentieren / Kommunizieren 

Lesen Informationen aus einfachen mathematikhaltigen 

 Darstellungen (Text, Bild, Tabelle, Graph) ziehen, 

 strukturieren und bewerten. 

 Informationen aus einfachen authentischen Texten (z.B. 

 Zeitungsberichten) und mathematischen Darstellungen 

 ziehen, analysieren und die Aussagen beurteilen. 

Verbalisieren Arbeitsschritte bei mathematischen Verfahren mit eigenen 

 Worten und geeigneten Fachbegriffen erläutern 

 (Konstruktionen, Rechenverfahren, Algorithmen). 
Kommunizieren Lösungswege, Argumentationen und Darstellungen 

 vergleichen und bewerten. 

Präsentieren Lösungswege und Problembearbeitungen in kurzen, 

 vorbereiteten Beiträgen präsentieren. 

Begründen Mathematisches Wissen für Begründungen nutzen, auch 

 in mehrschrittigen Argumentationen.  

 

Werkzeuge  

Erkunden Mathematische Werkzeuge (Tabellenkalkulation,                  

(b                          Funktionenplotter, Geometriesoftware) zum Erkunden           

(                            und Lösen mathematischer Probleme nutzen. 

Recherchieren Eine Formelsammlung, Lexika, Schulbücher und das 

 Internet zur Informationsbeschaffung nutzen.  

 

Problemlösen   

Erkunden Muster und Beziehungen bei Figuren untersuchen und 

 Vermutungen aufstellen. 

Lösen  Vorgehensweise zur Lösung eines Problems planen und 

 beschreiben. 

 Möglichkeiten mehrere Lösungen und Lösungswege bei 

 Problemen überprüfen. 

 Anwenden der Problemlºsestrategien ĂZur¿ckf¿hren auf 

 Bekanntesñ, ĂSpezialfªlle findenñ und 

 ĂVerallgemeinernñ. 

Reflektieren Überprüfen und bewerten von Ergebnissen durch 

 Plausibilitätsüberlegungen, Überschlagsrechnungen oder 

 Skizzen. 

 Lösungswege auf Richtigkeit und Schlüssigkeit 

 überprüfen. 

Geometrie  

Konstruieren  Dreiecke aus gegebenen Winkel- 

 und Seitenmaßen zeichnen. 

Anwenden Eigenschaften von Figuren mithilfe 

 der Symmetrie, einfachen 

 Winkelsätzen oder der Kongruenz 

 erfassen und begründen. 

Kapitel V Beziehungen in Dreiecken 

 

 

 

 

1 Dreiecke konstruieren 

2 Kongruente Dreiecke 

 

 

 

5 Winkelbeziehungen erkunden 

6 Regeln für Winkelsummen 

,,,,entdecken 

 

 

 

 

 

Erkundungen 

Dreiecke sortieren ï Ein 

ganz besonderer Kreis ï 

Geometrie mit dem 

Computer ï der Zugmodus 

 

 

3 Mittelsenkrechte und 

,,,Winkelhalbierende 

4 Umkreise und Inkreise 

 

 

 

7 Der Satz des Thales  

Wiederholen ï Vertiefen ï 

Vernetzen 

 

Exkursion 

Geschichten: Gute Gründe 

Zeitraum:  4 Wochen 
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Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen bindend optional 

 

Problemlösen   

Lösen  Vorgehensweise zur Lösung eines Problems planen und 

 beschreiben. 

 

 Zum Lösen mathematischer Standardaufgaben 

 Algorithmen nutzen und ihre Praktikabilität 

 bewerten. 

 

 Möglichkeiten mehrere Lösungen und Lösungswege bei 

 Problemen überprüfen. 

 

 Anwenden der Problemlºsestrategien ĂZur¿ckf¿hren auf 

 Bekanntesñ, ĂSpezialfªlle findenñ und 

 ĂVerallgemeinernñ.  

 

Reflektieren Überprüfen und bewerten von Ergebnissen durch 

 Plausibilitätsüberlegungen, Überschlagsrechnungen oder 

 Skizzen. 

 Lösungswege auf Richtigkeit und Schlüssigkeit 

 überprüfen. 

 

Modellieren 

Mathematisieren Einfache Realsituationen in mathematische Modelle 

 übersetzen.  

 

Validieren Die im mathematischen Modell gewonnenen Lösungen an 

 der Realsituation überprüfen und ggf. das Modell 

 verändern.  

 

Realisieren Einem mathematischen Modell (Tabelle, Graph,               

(,                          Gleichung) eine passende Realsituation zuordnen.  

 

Werkzeuge 

Erkunden Mathematische Werkzeuge (Tabellenkalkulation, 

 Geometriesoftware, Funktionsplotter) zum Erkunden und 

 Lösen mathematischer Probleme nutzen. 

 

Recherchieren Eine Formelsammlung, Lexika, Schulbücher und das 

 Internet zur Informationsbeschaffung nutzen. 

Arithmetik / Algebra  

Ordnen  Rationale Zahlen ordnen und 

 vergleichen.  

 

Operieren Terme zusammenfassen, 

 ausmultiplizieren und sie mit einem 

 einfachen Faktor faktorisieren.  

 

 Lineare Gleichungen und lineare 

 Gleichungssysteme lösen, sowohl 

 durch Probieren als auch 

 algebraisch und grafisch, Probe zur 

 Rechenkontrolle.  

 

Anwenden Kenntnisse über rationale Zahlen 

 verwenden, um inner- und 

 außermathematische lineare 

 Gleichungen und lineare

 Gleichungssysteme zu lösen 

Funktionen 

Darstellen  Zuordnungen mit eigenen Worten, 

 Wertetabellen, als Graphen und in 

 Termen darstellen und zwischen 

 diesen Darstellungen wechseln. 

 

Interpretieren  Graphen von Zuordnungen und 

 Termen linearer funktionaler 

 Zusammenhänge interpretieren. 

Anwenden Identifizieren von linearen

 Zuordnungen in Tabellen, Termen 

 und Realsituationen 

 

 Zur Lösung außer- und 

 innermathematischer 

 Problemstellungen die 

 Eigenschaften von proportionalen, 

 antiproportionalen und lineare 

 Zuordnungen sowie einfache 

 Dreisatzverfahren anwenden. 

Kapitel VI Systeme linearer 

Gleichungen 

Erkundungen 

Was gehört zusammen?  

 

 

1 Lineare Gleichungen mit zwei 

,,,,Variablen  

2 Lineare Gleichungssysteme ï 

,,,,grafisches Lösen 

3 ,Einsetzungs- und ,,,,     ,,,, 

é.Gleichsetzungsverfahren 

4 ,Additionsverfahren 

 

 

 

 

 

 

Erkundungen 

Knackt die Box (2)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wiederholen ï Vertiefen ï 

Vernetzen 

 

Exkursion  

Erkundungen: Drei 

Gleichungen, drei Variablen 

ï das geht gut 

Zeitraum:  7 Wochen 
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Ergänzung zum Lehrplan der Jahrgangsstufe 7: 
 
Entgegen der Reihenfolge im Buch hat sich die Fachschaft für folgende Reihenfolge der Inhalte entschieden: 
 
1. Kapitel I  Prozente und Zinsen  
2. Kapitel II  Wahrscheinlichkeitsrechnung 
3. Kapitel III  Zuordnungen (Hinweis: Eine Verschiebung des Unterkapitels ĂLineare Zuordnungenñ (III.5) ist mºglich. Es kann dem 
Kapitel VI    ĂSysteme linearer Gleichungenñ vorangestellt werden) 
4. Kapitel IV  Terme und Gleichungen 
5. Kapitel VI  System linearer Gleichungen (mit evtl. vorangestelltem Kap III.5  (lineare Zuordnungen)) 
6. Kapitel V  Beziehungen in Dreiecken 
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Stoffverteilungsplan Mathematik Klasse 8  
Lehrmittel:  Lambacher Schweizer 8  

Werkzeuge:  z.B. Geodreieck, Wissenschaftlicher Taschenrechner, 
Methoden:  Regelheft, Lernplakate, Frei- und Gruppenarbeit, Präsentation 

 
Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen Bindend Optional 

Argumentieren/Kommunizieren Funktionen Kapitel I Lineare Funktionen 
und lineare Gleichungen 

 

Lesen 
 
 
 
Präsentieren 
 
 
 
Begründen 
 
 
 
Kommunizieren 
 
Problemlösen 
Lösen 
 
 
 
 
Reflektieren 
 
Modellieren 
Mathematisieren 
 
 
 
Validieren 
 
 
 
Werkzeuge 
Erkunden 
Berechnen 
Darstellen 
Recherchieren 
 

Ziehe Informationen aus mathematikhaltigen 
Darstellungen (Text, Bild, Tabelle, Graph) 
 
Präsentiere Lösungswege und 
Problembearbeitungen in kurzen, vorbereiteten 
Beiträgen und Vorträgen 
 
Nutze mathematisches Wissen für 
Begründungen, auch in mehrschrittigen 
Argumentationen 
 
Vergleichen und bewerten von 
Problemstellungen 
 
Wende die Problemlösestrategien 
ĂZur¿ckf¿hren auf Bekanntesñ, ĂSpezialfªlle 
findenñ und ĂVerallgemeinernñ an 
 
Überprüfen von Lösungswegen auf Richtigkeit 
und Schlüssigkeit 
 
Übersetzen einfacher Realsituationen in 
mathematische Modelle (Gleichungen, 
Zuordnungen, Funktionen) 
 
Überprüfe die im mathematischen Modell 
gewonnenen Lösungen an der Realsituation 
und verändere ggf. das Modell 
 
Nutzen mathematischer Werkzeuge 
(Tabellenkalkulation, Funktionsplotter) zum 
Erkunden und Lösen mathematischer 
Probleme 
 
Nutzen des Taschenrechners 
 
Trage Daten in elektronischer Form zusammen 
und stelle sie mithilfe einer Tabellenkalkulation 

Funktionen  

Darstellen  Lineare Zuordnungen mit eigenen 

 Worten in  Wertetabellen, Graphen 

 und in Termen darstellen und 

 zwischen  diesen Darstellungen 

 wechseln.  

 

Interpretieren  Graphen von Zuordnungen und 

 Termen linearer funktionaler 

 Zusammenhänge interpretieren.  

 Die Parameter der Termdarstellung 

 von linearen Funktionen deuten und 

 dies in Anwendungssituationen 

 nutzen. 

 

Anwenden Identifizieren von linearen

 Zuordnungen in Tabellen, Termen 

 und Realsituationen.  

              Lineare Funktionen zur Lösung    
               außer- und innermathematischer 
               Problemstellungen anwenden. 
 

 

1. Lineare Funktionen 

2. Aufstellen von linearen                      

éFunktionsgleichungen 

3. Nullstellen und Schnittpunkte 

 

 

 

Erkundungen 

Steigungen überall  

 

Wiederholen ï 

Vertiefen ï Vernetzen 

 

Exkursion 

Mit dem GPS in der 
Straßenbahn 
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dar 
 
Nutze Formelsammlung, Lexika, Schulbücher 
und das Internet zur Informationsbeschaffung 

Zeitraum: 8 Wochen 

 

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen Bindend Optional 

Argumentieren / Kommunizieren 

Lesen ziehe Informationen aus mathematikhaltigen 
 Darstellungen (Text, Bilde, Tabelle, Graph) 

Präsentieren Präsentieren Lösungswege und Problembearbeitungen 
in  kurzen, vorbereiteten Beiträgen und Vorträgen 

Begründen nutze mathematisches Wissens für Begründungen, 
auch  in mehrschrittigen Argumentationen 

Kommunizieren vergleichen und bewerten von Problemstellungen 

Problemlösen 

Lösen wende die Problemlºsestrategien ĂZur¿ckf¿hren auf 
 Bekanntesñ, ĂSpezialfªlle findenñ und 
ĂVerallgemeinernñ  an 

Reflektieren überprüfen von Lösungswegen auf Richtigkeit und 
 Schlüssigkeit 

Modellieren 

Mathematisieren Übersetzen einfacher Realsituationen in 
mathematische  Modelle (Gleichungen, Zuordnungen, Funktionen) 

Validieren überprüfe die im mathematischen Modell gewonnenen 
 Lösungen an der Realsituation und verändere ggf. das 
 Modell 

Werkzeuge 

Erkunden nutzen mathematischer Werkzeuge 
(Tabellenkalkulation,  Funktionsplotter) zum Erkunden und Lösen 
 mathematischer Probleme 

Berechnen nutzen des Taschenrechner 

Darstellen trage Daten in elektronischer Form zusammen und      
stelle  sie mithilfe einer Tabellenkalkulation dar  

Recherchieren        nutze Formelsammlung, Lexika, Schulbücher und das                     
Internet zur Informationsbeschaffung 

Funktionen  

Darstellen  Lineare Zuordnungen mit 

eigenen  Worten in  Wertetabellen, 

Graphen  und in Termen darstellen und 

 zwischen  diesen Darstellungen 

 wechseln.  

 

Interpretieren  Graphen von Zuordnungen und 

 Termen linearer funktionaler 

 Zusammenhänge interpretieren.  

 Die Parameter der 

                               Termdarstellung von linearen          

Funktionen deuten und dies in 

Anwendungssituationen nutzen. 

 

Anwenden Identifizieren von linearen

 Zuordnungen in Tabellen, 

Termen  und Realsituationen.  

              Lineare Funktionen zur Lösung                
außer- und innermathematischer                
Problemstellungen anwenden. 
 

Kapitel II Reelle Zahlen 

 

1. Von bekannten und neuen 

Zahlen 

2. Wurzeln und Streckenlängen 

3. Der geschickte Umgang mit                   

 Wurzeln - Wurzelterme 

 

 

 

 
 
Erkundungen 
Der Taschenrechner kann nicht 
alles! ï Quadratisches ï Der 
ĂWurzelñ auf den Grund gehen ï 
Messen mit Ăfreiem Fallñ 
 
 
4. Rechnen im Kontext - Der 
Umgang  mit Näherungswerten 
 
Wiederholen ï Vertiefen ï 
Vernetzen 
 
Exkursionen 
Ein Geheimbund zerbricht 

Zeitraum: 6 Wochen 
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Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen Bindend Optional 

Argumentieren / Kommunizieren 

Lesen ziehe Informationen aus mathematikhaltigen 
 Darstellungen (Text, Bilde, Tabelle, Graph) 

 Informationen aus authentischen Texten 

Präsentieren Präsentiere Lösungswege und Problembearbeitungen in 
 kurzen, vorbereiteten Beiträgen und Vorträgen 

Begründe nutze mathematisches Wissens für Begründungen, auch 
 in mehrschrittigen Argumentationen 

Kommunizieren Vergleiche und bewerte Problemstellungen 

 

Problemlösen 

Lösen wende die Problemlºsestrategien ĂZur¿ckf¿hren auf 
 Bekanntesñ, ĂSpezialfªlle findenñ und ĂVerallgemeinernñ 
  an; überprüfe bei einem Problem die Möglichkeit 
 mehrerer  Lösungswege 

Erkunden untersuche Muster und Beziehungen bei Zahlen und 
 Figuren und stelle Vermutungen auf  

Reflektieren überprüfen von Lösungswegen auf Richtigkeit und 
 Schlüssigkeit 

 

 Modellieren 

Mathematisieren Übersetzen einfacher Realsituationen in mathematische 
 Modelle (Gleichungen, Zuordnungen, Funktionen) 

Validieren überprüfe die im mathematischen Modell gewonnenen 
 Lösungen an der Realsituation und verändere ggf. das 
 Modell 

 

Werkzeuge 

Berechnen nutzen des Taschenrechner 

Erkunden nutzen mathematischer Werkzeuge (Tabellenkalkulation) 
 zum Erkunden und Lösen mathematischer Probleme 

Recherchieren nutze Formelsammlung, Lexika, Schulbücher und 
                 das Internet zur Informationsbeschaffung 

Arithmetik / Algebra 

Operieren Terme zusammenfassen, 

 ausmultiplizieren und sie mit 

einem  einfachen Faktor faktorisieren,

 binomische Formeln als 

 Rechenstrategie nutzen. 

Anwenden Kenntnisse über rationale Zahlen 

 zur Lösung inner- und 

 außermathematischer Probleme 

 verwenden. 

 

Geometrie  

Erfassen  Benennen und charakterisieren 

von  Prismen und Zylindern; 

 Identifizierung in ihrer Umwelt. 

Messen Schätzen und bestimmen des 

 Umfangs und des Flächeninhalts 

 von Kreisen und 

 zusammengesetzten Figuren                                   

sowie von Oberflächen und Volumina von 

 Prismen und Zylindern. 

 

Kapitel III Flächen und Volumina 

- vom Umgang mit Formeln 

 

1. Formeln aufstellen, vereinfachen 

 und auflösen 

2. Zusammengesetzte Flächen - 

 binomische Formeln 

3. Flächeninhalt von Dreiecken, 

 Parallelogrammen und Trapezen 

4. Flächeninhalt von Vielecken 

5. Kreise 

6. Kreisteile 

7. Prisma und Zylinder 

 

 

 

Erkundungen  

Formeln für Flächen 

begründen und entdecken ï 

Flächeninhalte von Vielecken 

ï Auf der Suche nach 

Kreisformeln 

 
 
Wiederholen ï Vertiefen ï 
Vernetzen 
 
Exkursion 
Dem Pascal´schen Dreieck auf 
der Spur 

Zeitraum: 8 Wochen 
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Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen Bindend Optional 

Argumentieren / Kommunizieren 

Lesen ziehe Informationen aus mathematikhaltigen 

 Darstellungen (Text, Bilde, Tabelle, Graph) 

Präsentieren Präsentiere Lösungswege und Problembearbeitungen in 

 kurzen, vorbereiteten Beiträgen und Vorträgen 

Begründen nutze mathematisches Wissens für Begründungen, auch 

 in mehrschrittigen Argumentationen 

Problemlösen 

Lösen wende die Problemlºsestrategien ĂZur¿ckf¿hren auf 

 Bekanntesñ an; ¿berpr¿fe bei einem Problem die 

 Möglichkeit mehrerer Lösungswege 

Erkunden untersuche Muster und Beziehungen bei Zahlen und 

 Figuren und stelle Vermutungen auf  

Reflektieren überprüfen von Lösungswegen auf Richtigkeit und 

 Schlüssigkeit 

 Modellieren 

Mathematisieren Übersetzen einfacher Realsituationen in mathematische 

 Modelle (Gleichungen, Zuordnungen, Funktionen) 

Validieren überprüfe die im mathematischen Modell gewonnenen 

 Lösungen an der Realsituation und verändere ggf. das 

 Modell 

Werkzeuge 

Berechnen nutzen des Taschenrechner 

Erkunden nutzen mathematischer Werkzeuge     

(Tabellenkalkulation)  zum Erkunden und Lösen mathematischer       

Probleme 

Recherchieren nutze Formelsammlung, Lexika, Schulbücher und 
                das Internet zur Informationsbeschaffung 

Stochastik 
Erheben  Planen und durchführen von 
 Datenerhebungen. Zur Erfassung 
 werden Tabellenkalkulationen 
 genutzt. 
 
Darstellen Ein- und zweistufige 
 Zufallsexperimente mithilfe von 
 Baumdiagrammen  veranschaulichen. 
 
Auswerten Zur Darstellung zufälliger 
 Erscheinungen in alltäglichen  Situationen 
werden ein- oder  zweistufige    Zufallsversuche 
verwendet.  
 
 Wahrscheinlichkeiten bei zweistufigen 
Zufallsexperimenten mithilfe der Pfadregeln 
bestimmen. 
 
Beurteilen Zur Beurteilung von Chancen und 
 Risiken und zur Schätzung von 
 Häufigkeiten werden 
 Wahrscheinlichkeiten genutzt.  
 
 Interpretieren von Spannweite und 
 Quartile in statistischer Darstellung 

Kapitel IV 

Wahrscheinlichkeitsrechnung 

 

1. Pfadregel, Wahrscheinlichkeits-

 verteilung 

2. Der richtige Blick aufs Baum-

 diagramm 

 

 

 

Erkundungen 

Hol OTTO aus der Socke! ï 

Glücksritter ïGaltonbrett  

 
 
 
 

3. Pascal´sches Dreieck und 

 Wahrscheinlichkeiten 

 

Wiederholen ï Vertiefen ï 
Vernetzen 
 
 
Exkursion 
Wir gut sind deine Ohren 

Zeitraum: 4 Wochen 
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Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen Bindend Optional 

Argumentieren / Kommunizieren 
Lesen Informationen aus einfachen mathematikhaltigen  Darstellungen 
(Text, Bild, Tabelle, Graph) ziehen,  strukturieren und bewerten. 
 Informationen aus einfachen authentischen Texten (z.B. 
 Zeitungsberichten) und mathematischen Darstellungen  ziehen, 
analysieren und die Aussagen beurteilen. 
Verbalisieren Arbeitsschritte bei mathematischen Verfahren mit eigenen 
 Worten und geeigneten Fachbegriffen erläutern  (Konstruktionen, 
Rechenverfahren, Algorithmen). 
Kommunizieren Lösungswege, Argumentationen und Darstellungen 
 vergleichen und bewerten. 
Präsentieren Lösungswege und Problembearbeitungen in kurzen, 
 vorbereiteten Beiträgen präsentieren. 
Begründen Mathematisches Wissen für Begründungen nutzen, auch 
 in mehrschrittigen Argumentationen.  
 
Problemlösen   
Erkunden Muster und Beziehungen bei Figuren untersuchen und 
 Vermutungen aufstellen. 
Lösen  Vorgehensweise zur Lösung eines Problems planen und 
 beschreiben. 
 Algorithmen zum Lösen mathematischer 
 Standardaufgaben nutzen ihre Praktikabilität bewerten. 
 Möglichkeiten mehrere Lösungen und Lösungswege bei 
 Problemen überprüfen. 
 Anwenden der Problemlºsestrategien ĂZur¿ckf¿hren auf 
 Bekanntesñ, ĂSpezialfªlle findenñ und  ĂVerallgemeinernñ. 
Reflektieren Überprüfen und bewerten von Ergebnissen durch 
 Plausibilitätsüberlegungen, Überschlagsrechnungen oder 
 Skizzen. 
 Lösungswege auf Richtigkeit und Schlüssigkeit  überprüfen. 
 
Werkzeuge  
Erkunden Mathematische Werkzeuge zum Erkunden und Lösen 
 mathematischer Probleme nutzen. 
Recherchieren Lexika, Schulbücher und das  Internet zur 
 Informationsbeschaffung nutzen. 

Geometrie  

Anwenden Eigenschaften von Figuren 

mithilfe  der Symmetrie, einfachen 

 Winkelsätzen oder der 

Kongruenz  erfassen und begründen. 

 

Arithmetik / Algebra  

Anwenden Kenntnisse über rationale Zahlen 

 zur Lösung inner- und 

 außermathematischer Probleme 

 verwenden. 

 

Kapitel V Definieren, Ordnen und 

 Beweisen 

  

1. Begriffe festlegen ï Definieren 

2. Spezialisieren ï Verallgemeinern  

ï     Ordnen 

3. Aussagen überprüfen ï 

Beweisen  oder Widerlegen 

4. Beweise führen ï Strategien 

 

 

 

 
Erkundungen 

Nur falsche Behauptungen 

oder richtige Aussagen? ï 

Quod erat demonstrandum  

 
 
 
 
 
 

5. Sätze entdecken ï 

Beweise finden 

 

Wiederholen ï Vertiefen ï 

Vernetzen 

Exkursionen 
Geschichte: Die andere Hälfte 
des Lebens 
Horizonte: Die Spuren der 
Antike 
 
 
Die Verbindung der Kapitel V 
und VI hat sich als sinnvoll 
erwiesen. 

Zeitraum: 8 Wochen für Kapitel V und Vi 
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Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen Bindend Optional 

Dieses Kapitel überprüft die Kompetenzerwartungen zum Abschluss der Klassenstufe 8. Es dient den Schülerinnen und Schülern 

dazu sich selbst einzuschätzen und hilft ihnen beim Trainiert und Vertieften aller, sowohl der inhaltlichen als auch der 

prozessbezogenen Kompetenzen aus den Klassenstufen 5 bis 8 . Es eignet sich insbesondere zur Vorbereitung auf zentrale 

Prüfungen (z.B. die Lernstandserhebungen). Es ist als Selbstlernkapitel konzipiert.  

Es kann allen Kompetenzbereichen des Kernlehrplans zugeordnet werden. 

 

Das Erstellen eines angepassten Lernprotokolls (vgl. S. 161) hat sich als sinnvoll erwiesen. 

 

 
 

Kapitel VI Kompetenzen 

trainieren und vertiefen 

 

Teste dich selbst 

 

1. Arithmetik und Algebra 

2. Funktionen 

3. Geometrie 

 

4. Stochastik 

5. Kommunizieren und 

Argumentieren 

6. Problemlösen 

7. Modellieren 

8. Abschlusstest 

 

 

 

 

Zeitraum: 8 Wochen für Kapitel V und VI 

 
  



Pius-Gymnasium Aachen - Schulcurriculum Mathematik 
Sekundarstufe I 

 

38 

 

Prozessbezogene Kompetenzen (aus Klasse 9) Inhaltsbezogene Kompetenzen (aus klasse 9) Bindend Optional 

Argumentieren / Kommunizieren 

Verbalisieren Erläutern mathematischer Zusammenhänge und  

 Einsichten mit eigenen Worten und Präzisieren mit 

 geeigneten Fachbegriffen 

Kommunizieren Überprüfung und Bewertung von Problembearbeitungen 

 

Problemlösen 

Reflektieren  Vergleichen und Bewerten von Lösungswegen und 

 Problemlösungsstrategien 

 

Modellieren 

Mathematisieren Übersetzen von Realsituationen in mathematische 

 Modelle 

Realisieren Finden passender Realsituationen zu einem  

 mathematischen Modell 

 

Werkzeuge 

Berechnen Auswählen und Nutzen eines geeigneten Werkzeugs 

 (Funktionsplotter) 

 
 
Recherchieren Nutzung von Print- und elektronischen Medien zur  
 Informationsbeschaffung 

Arithmetik / Algebra 

Operieren Lösen einfacher quadratischer

 Gleichungen (z.B. durch

 Faktorisieren oder pq-Formel)  

Anwenden Verwendung der Kenntnisse über 

 quadratische Gleichungen zum 

 Lösen inner- und 

außermathemati-  scher Probleme 

Funktionen 

Darstellen Darstellung quadratischer  

 Funktionen mit eigenen Worten, 

in  Wertetabellen, Graphen und  

 Termen, Wechseln zwischen den 

 Darstellungen und Benennung 

von  ihrer Vor- und Nachteile 

Interpretieren Deutung der Parameter der 

Term-  darstellungen von quadratischen 

 Funktionen in der grafischen Dar- 

 stellung und Nutzung dieses   

 Wissens in 

Anwendungssituationen 

Anwendung Anwendung quadratischer   

 Funktionen zur Lösung außer- 

und  innermathematischer Problem- 

 stellungen 

Stochastik 
Beurteilen Kritische Analyse grafischer  
 statistischer Darstellungen und 
 Erkennen von Manipulationen 

Kapitel VII Quadratische 

Funktionen 

 

 

1. Quadratische Funktionen mit  

  y = a · x² 

2. Quadratische Funktionen 

3. Aufstellen von quadratischen 

 Funktionsgleichungen 

4. Mit Funktionen die Wirklichkeit 

 beschreiben - Modellieren 

 

 

 

Erkundungen  

Von quadratischen Zuordnungen 
ï Technische Hilfsmittel ï 
Werkzeuge 
 
 

Wiederholen ï Vertiefen ï 

Vernetzen 

 

Exkursion 

Ausgleichskurven 

Zeitraum: 6 Wochen 
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Stoffverteilungsplan Mathematik Klasse 9  
Lehrmittel:  Lambacher Schweizer 9  

Werkzeuge:  z.B. Geodreieck, Wissenschaftlicher Taschenrechner, 
Methoden:  z.B. Regelheft, Lernplakate, Frei- und Gruppenarbeit, Präsentation 

 
 
Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen Bindend Optional 

Argumentieren/Kommunizieren Funktionen Kapitel I Lineare Funktionen 
und lineare Gleichungen 

 

Argumentieren / Kommunizieren 

Verbalisieren Erläutern mathematischer 

Zusammenhänge und  Einsichten mit eigenen Worten 

und Präzisieren mit  geeigneten Fachbegriffen 

Kommunizieren Überprüfung und Bewertung von 

Problembearbeitungen 

 

Problemlösen 

Reflektieren  Vergleichen und Bewerten von     

Lösungswegen und  Problemlösungsstrategien 

 

Modellieren 

Mathematisieren Übersetzen von Realsituationen in 

mathematische  Modelle 

Realisieren Finden passender Realsituationen zu 

einem mathematischen Modell 

 

Werkzeuge 

Berechnen Auswählen und Nutzen eines 

geeigneten Werkzeugs (Funktionsplotter) 

 
Recherchieren Nutzung von Print- und elektronischen 
Medien zur Informationsbeschaffung 
 

Arithmetik / Algebra 

Operieren Lösen einfacher 

quadratischer Gleichungen (z.B. durch

 Faktorisieren oder pq-

Formel)  

Anwenden Verwendung der Kenntnisse 

über  quadratische Gleichungen 

zum  Lösen inner- und 

außermathemati-  scher Probleme 

Funktionen 

Darstellen Darstellung quadratischer 

  Funktionen mit eigenen 

Worten, in  Wertetabellen, Graphen und 

  Termen, Wechseln zwischen 

den  Darstellungen und 

Benennung von  ihrer Vor- und Nachteile 

Interpretieren Deutung der Parameter der 

Term-  darstellungen von 

quadratischen  Funktionen in der grafischen 

Dar-  stellung und Nutzung dieses 

   Wissens in 

Anwendungssituationen 

Anwendung Anwendung quadratischer 

   Funktionen zur 

Lösung außer- und 

 innermathematischer 

Problem-  stellungen 

Stochastik 
Beurteilen Kritische Analyse grafischer  
 statistischer Darstellungen und 
 Erkennen von Manipulationen 

Kapitel I Quadratische 

Funktionen und quadratische 

Gleichungen 

 

 

1 Wiederholen ï Aufstellen 

von Funktionsgleichungen  

 

2 Scheitelpunktbestimmung ï 

quadratische Ergänzung 

 

3 Lösen einfacher 

quadratischer Gleichungen 

 

4 Lösen allgemeiner 

quadratischer Gleichungen 

 

5 Lösen quadratischer 

Gleichungen mit der pq-Forme 

 

6 Probleme lösen 

 
 

Erkundungen 
 
Wiederholen ï Vertiefen ï 
Vernetzen 
 
Exkursion 
Mit Graphen und 
Diagrammen mogeln 

Zeitraum: 7 Wochen 
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Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen Bindend Optional 

Argumentieren / Kommunizieren 

Begründen Nutzen mathematischen Wissens und mathematischer 

 Symbole für Begründungen und Argumentationsketten 

 

Problemlösen 

Erkunden Zerlegen von Problemen in Teilprobleme 

 

Modellieren 

Realisieren Finden passender Realsituationen zu einem  

 mathematischen Modell 

 

Werkzeuge 

Berechnen Auswählen und Nutzen eines geeigneten Werkzeugs 

 (Dynamische Geometriesoftware) 

 
Recherchieren Nutzung von Print- und elektronischen Medien zur  
 Informationsbeschaffung 

Geometrie  

Konstruieren  Maßstabsgetreue Vergrößerung 

 und Verkleinerung einfacher   

 Figuren 

Anwenden Beschreibung und Begründung 

von  Ähnlichkeitsbeziehungen  

 geometrischer Objekte und 

Nutzung  dieser Beziehungen im Rahmen 

des   Problemlösens zur Analyse von  

 Sachzusammenhängen 

 

Kapitel II Ähnliche Figuren - 

Strahlensätze 

 
1 Vergrößern und Verkleinern von 
Figuren - Ähnlichkeit 
 
2 Zentrische Streckung 
 
3 Ähnliche Dreiecke 
 
4 Strahlensätze 
 
 

Erkundungen  
  
Wiederholen ï Vertiefen ï 
Vernetzen 
 
Exkursion 
Goldener Schnitt 

Zeitraum: 5 Wochen 
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Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen Bindend Optional 

Argumentieren / Kommunizieren 

Verbalisieren Erläutern mathematischer Zusammenhänge und  

 Einsichten mit eigenen Worten und Präzisieren mit 

 geeigneten Fachbegriffen 

Kommunizieren Überprüfung und Bewertung von Problembearbeitungen 

 

Problemlösen 

Erkunden Zerlegen von Problemen in Teilprobleme 

Lösen  Anwenden der Problemlºsestrategien ĂVorwªrts- und 

 R¿ckwªrtsarbeitenñ 

Reflektieren  Vergleichen und Bewerten von Lösungswegen und 

 Problemlösungsstrategien 

 

 

Modellieren 

Mathematisieren Übersetzen von Realsituationen in mathematische 

 Modelle 

 

Werkzeuge 

Berechnen Auswählen und Nutzen eines geeigneten Werkzeugs 

 (Formelsammlung, Funktionsplotter) 

Darstellen Auswählen geeigneter Medien für die Dokumentation 

 und Präsentation 

 
Recherchieren Nutzung von Print- und elektronischen Medien zur  
                 Informationsbeschaffung 

Arithmetik/Algebra 

Operieren  Lösen einfacher quadratischer 

 Gleichungen 

Anwenden Verwendung der Kenntnisse

 über  quadratische 

Gleichungen zum  Lösen inner- und außer-   

 mathematischer Probleme 

 

Geometrie 

Erfassen Benennung und 

Charakterisierung  von Körpern 

(Pyramiden, Kegel,  Kugeln) 

 

Konstruieren Skizzierung von Schrägbildern, 

 Entwerfen von Netzen von  

 Zylindern, Pyramiden und 

Kegeln,  Herstellung dieser Körper 

Messen Schätzung und Bestimmung von  

 Oberflächen und Volumina von 

 Pyramiden, Kegeln und Kugeln  

Anwendung Berechnung geometrischer 
Größen 
  unter Verwendung des Satzes von 
 Pythagoras und Begründung der 
 Eigenschaften von Figuren mithilfe  des 
Satzes des Thales 

Kapitel III Formeln in Figuren 

und Körpern 

 

 

1 Der Satz des Pythagoras 

2 Katheten- und Höhensatz 

3 Pythagoras in Figuren und 

Körpern 

4 Formeln verstehen: Pyramiden 

und Kegel 

5 Formeln anwenden: Kugeln und 

andere Körper 

6 Vorwärts- und 

Rückwärtsarbeiten 

 

 

Erkundungen 
 
Wiederholen ï Vertiefen ï 
Vernetzen 
 
Exkursion 
Körper darstellen 

Zeitraum: 7 Wochen 
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Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen Bindend Optional 

Argumentieren / Kommunizieren 

Verbalisieren Erläutern mathematischer Zusammenhänge und  

 Einsichten mit eigenen Worten und Präzisieren mit 

 geeigneten Fachbegriffen 

 

Problemlösen 

Reflektieren Vergleichen und Bewerten von Lösungswegen 

 

Werkzeuge 

Berechnen Auswählen und Nutzen eines geeigneten Werkzeugs 

 (Taschenrechner) 

 
Recherchieren Nutzung von Print- und elektronischen Medien zur  
                 Informationsbeschaffung 

Arithmetik/Algebra 

Darstellen  Lesen und Schreiben von Zahlen  

 in Zehnerpotenz-Schreibweise  und 

 Erläuterung der Potenzschreib- 

 weise mit ganzzahligen Exponenten 

Operieren       Lösen einfacher (quadratischer)  
Gleichungen 

Kapitel IV Potenzen  

 

 

1 Zehnerpotenzen  

2 Der geschickte Umgang mit 

Potenzen ï Potenzgesetze  

3 Einfache Gleichungen mit 

Potenzen ï Basis gesucht 

4 Einfache Gleichungen mit 

Potenzen ï Exponent gesucht  

 

 

Erkundungen  
 
Wiederholen ï Vertiefen ï 
Vernetzen 
 
Exkursion 
Der Logarithmus 

Zeitraum: 6 Wochen 
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Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen Bindend Optional 

Argumentieren / Kommunizieren 

Verbalisieren Erläutern mathematischer Zusammenhänge und  

 Einsichten mit eigenen Worten und Präzisieren mit 

 geeigneten Fachbegriffen 

Kommunizieren Überprüfen und Bewerten von Problembearbeitungen 

 

Problemlösen   

Reflektieren Vergleichen und Bewerten von Lösungswegen und

 Problemlösestrategien 

Modellieren   

Mathematisieren Übersetzen von Realsituationen in mathematische 

 Modelle 

Validieren Vergleichen verschiedener mathematischer Modelle 

Realisieren Finden passender Realsituationen zu einem  

 mathematischen Modell 

 

Werkzeuge  

Berechnen Auswählen und Nutzen eines geeigneten Werkzeugs 

 (Tabellenkalkulation, Funktionsplotter) 

Darstellen Auswählen geeigneter Medien für die Dokumentation 

 und Präsentation 

 
Recherchieren Nutzung von Print- und elektronischen Medien zur  
                 Informationsbeschaffung 

Arithmetik / Algebra  

Operieren Lösen einfacher (quadratischer) 

 Gleichungen 

Anwenden Verwendung der Kenntnisse über                

Gleichungen zum Lösen inner- und 

außermathematischer Probleme 

 

Funktionen  

Anwenden Anwendung exponentieller  

 Funktionen zur Lösung außer-  

 mathematischer Problemstellungen 

 aus dem Bereich Zinseszins 

Stochastik 
Beurteilen Nutzung von Wahrscheinlichkeiten 
 zur Beurteilung von Chancen und 
 Risiken und zur Schätzung von 
 Häufigkeiten 

 Kapitel V Wachstumsvorgänge 
 
  

1 Exponentielles Wachstum 

2 Zinseszins und andere 

Wertentwicklungen untersuchen 

3 Rechnen mit exponentiellem 

Wachstum 

 

Erkundungen 

 

Wiederholen ï Vertiefen ï 

Vernetzen 

 

Exkursion 

Die geometrische Verteilung 

 

Zeitraum: 5 Wochen 
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 Inhaltsbezogene Kompetenzen Bindend Optional 

Argumentieren / Kommunizieren 

Verbalisieren Erläutern mathematischer Zusammenhänge und  

 Einsichten mit eigenen Worten und Präzisieren mit 

 geeigneten Fachbegriffen 

Begründen Nutzen mathematischen Wissens und mathematischer 

 Symbole für Begründungen und Argumentationsketten 

 

Problemlösen   

Erkunden Zerlegen von Problemen in Teilprobleme 

Lösen  Anwenden der Problemlºsestrategien ĂVorwªrts- und 

 R¿ckwªrtsarbeitenñ 

Modellieren   

Mathematisieren Übersetzen von Realsituationen in mathematische 

 Modelle 

Validieren Vergleichen verschiedener mathematischer Modelle 

Realisieren Finden passender Realsituationen zu einem  

 mathematischen Modell 

 

Werkzeuge  

Berechnen Auswählen und Nutzen eines geeigneten Werkzeugs 

 (Taschenrechner, Dynamische Geometriesoftware) 

 
Recherchieren Nutzung von Print- und elektronischen Medien zur  
                 Informationsbeschaffung 

Geometrie  

Anwenden Berechnung geometrischer   Größen 

unter Verwendung der Definitionen von Sinus, 

Kosinus und Tangens 

 

Funktionen 

Darstellen Darstellung der Sinusfunktion mit 

 eigenen Worten, in Wertetabellen 

 Graphen und Termen  

Anwenden Verwendung der Sinusfunktion zur 
                 Beschreibung einfacher  
                 periodischer Vorgänge 

Kapitel VI Trigonometrie ï 

Berechnungen an Dreiecken und 

periodischen Vorgängen 

 

 

1 Sinus und Kosinus 

 

2 Tangens 

3 Probleme lösen im 

rechtwinkligen Dreieck 

4 Die Sinusfunktion 

5 Amplitude und Periode von 

Sinusfunktionen 

6 Beschreibung periodischer 

Vorgänge 

 

Erkundungen 

 

Exkursion                             

Pyramiden, Gauß und GPS 

 

Zeitraum: 7 Wochen 
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Prozessbezogene Kompetenzen (aus Klasse 9) Inhaltsbezogene Kompetenzen (aus klasse 9) Bindend Optional 

Dieses Kapitel überprüft die Kompetenzerwartungen zum Abschluss der Klassenstufe 9. Es dient den Schülerinnen und Schülern 

dazu, sich selbst einzuschätzen. Es hilft ihnen dabei, alle Kompetenzen, sowohl die inhaltlichen als auch die prozessbezogenen, aus 

den Klassenstufen 5 bis 9 zu trainieren und zu vertiefen . Es eignet sich insbesondere zur Vorbereitung auf die Oberstufe. Es ist als 

Selbstlernkapitel konzipiert.  

Das Kapitel VII kann allen Kompetenzbereichen des Kernlehrplans zugeordnet werden. 

Kapitel VII Fit für die Oberstufe? 

 

Sich selbst einschätzen 

Testaufgaben 

Lösungen der Testaufgaben 

Aufgaben zu Termen und 

Gleichungen 

Aufgaben zu Funktionen 

Aufgaben zur Geometrie 

Aufgaben zur Stochastik 

 

Zeitraum: 3 Wochen 
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2.2 Unterrichtsvorhaben - Sekundarstufe II 
 
2.2.1 allgemeine Hinweise 
 
Aufgaben und Ziele des Mathematikunterrichts der SII 
 
Gemäß des Kernlehrplans für die Sekundarstufe II an Gymnasien und Gesamtschulen in Nordrhein-
Westfalen soll der Mathematikunterricht in dieser Stufe folgende Ziele verfolgen: 

¶ Beitrag zu einer vertieften Allgemeinbildung 

¶ Vermittlung von grundlegenden Kompetenzen als Voraussetzungen für ein Hochschulstudium 

bzw. eine Berufsausbildung  

¶ Anstoß zur persönlichen Entfaltung in sozialer Verantwortlichkeit und Anleitung zu kritischem 

Denken und zum Arbeiten in übergreifenden Zusammenhängen 

Konkret wird vom Mathematikunterricht gefordert, dass  

¶ er für eine verstehende Aneignung grundlegender Modelle, Begriffe, Lehrsätze, Algorithmen 

und Anwendungsmöglichkeiten in den Inhaltsbereichen  Analysis, Lineare 

Algebra/Analytische Geometrie und Stochastik sorgt 

¶ er exemplarische Einblicke in die historische Genese der Mathematik und ihre Bedeutung für 

die Entwicklung unserer Zivilisation gibt 

¶ er Verbindungen stiftet zwischen  mathematischer und außermathematischer Kultur, indem er 

zentrale Ideen herausarbeitet wie Zahl, Messen, räumliches Strukturieren, funktionaler 

Zusammenhang, Wahrscheinlichkeit, Algorithmus und mathematisches Modellieren 

¶ für Schülerinnen und Schüler deutlich wird, wie Mathematik entsteht und zur Beschreibung  

und Lösung komplexer Probleme genutzt werden kann 

¶ die Schülerinnen und Schüler im aktiven Umgang mit Mathematik erfahren, dass und wie sich 

Mathematik als Mittel kritischen Vernunftgebrauchs einsetzen lässt 

¶ er Schülerinnen und Schüler sowohl zu selbstständigem Lernen wie auch zu kooperativem 

Lernen in Gruppen anleitet 

¶ er Schülerinnen und Schüler zur Teilnahme an den vielfältigen Wettbewerben anhält 

¶ er heuristisches und experimentelles Arbeiten ï z.B. durch Einbeziehung des Computers ï 

ermöglicht 

¶ er Schülerinnen und Schülern einen sicheren, aber auch kritischen Umgang mit dem 

Werkzeug des grafikfähigen Taschenrechners, der in der E-Phase eingeführt wird, vermittelt 

¶ fachliches und soziales Lernen aufeinander bezogen werden und die einzelne Schülerin und 

der einzelne Schüler als Person ernst genommen werden (vgl. Leitbild der Bischöflichen 

Schulen im Bistum Aachen, Kap. 1) 
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2.2.2 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Sekundarstufe II 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, sämtliche 
im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder 
Lehrkraft, Schülerinnen und Schülern Lerngelegenheiten zu ermöglichen, so dass alle 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans von ihnen erfüllt werden können.  
 
Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene. 

Im Ă¦bersichtsraster Unterrichtsvorhabenñ (Kapitel 2.2.2) wird die verbindliche Verteilung der 
Unterrichtsvorhaben dargestellt. Die zeitliche Abfolge der Unterrichtsvorhaben der Einführungsphase 
ist jährlich auf die Vorgaben zur Vergleichsklausur abzustimmen.  

Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die 
Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan 
genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit 
für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie 
ĂKompetenzenñ an dieser Stelle nur die ¿bergeordneten Kompetenzerwartungen ausgewiesen, 
während die konkretisierten Kompetenzerwartungen erst auf der Ebene konkretisierter 
Unterrichtsvorhaben Berücksichtigung finden. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe 
Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für 
Vertiefungen, individuelle Förderung, besondere Schülerinteressen oder aktuelle Themen zu 
erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans  ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit 
verplant. Da in der Einführungsphase das Sozialpraktikum und Europaprojekte stattfinden, ist der 
didaktische Freiraum in dieser Jahrgangsstufe stärker begrenzt. 

Wªhrend der Fachkonferenzbeschluss zum Ă¦bersichtsraster Unterrichtsvorhabenñ zur 
Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Kurswechslern und 
Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die 
Ausweisung Ăkonkretisierter Unterrichtsvorhabenñ (Kapitel 2.2.3) empfehlenden Charakter. 
Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem 
zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von 
unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen Zugängen, 
fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen 
Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.3 bis 2.5 zu entnehmen sind. 
Begründete Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der 
konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte 
jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 
Unterrichtsvorhaben insgesamt alle prozess- und inhaltsbezogenen Kompetenzen des Kernlehrplans 
Berücksichtigung finden. Dies ist durch entsprechende Kommunikation innerhalb der Fachkonferenz 
zu gewährleisten. 
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 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben (laut Kernlehrplan Mathematik) 
Einführungsphase 

Unterrichtsvorhaben I: 
Thema:  
Beschreibung der Eigenschaften von Funktionen 
(E-A1) 
Zentrale Kompetenzen: 
¶ Problemlösen 

¶ Werkzeuge nutzen (Einführung des GTR) 

Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis (A) 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 
¶ Wiederholung von linearen und 

quadratischen Funktionen 

¶ Grundlegende Eigenschaften von Potenz- 

und Sinusfunktionen sowie ganzrationalen 

Funktionen 

Zeitbedarf: 18 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 
Thema:  
Von der durchschnittlichen zur lokalen 
Änderungsrate (E-A2) 
Zentrale Kompetenzen: 

¶ Problemlösen 

¶ Argumentieren 

¶ Werkzeuge nutzen 

Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis (A) 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

¶ Grundverständnis des Ableitungsbegriffs  

 
 
Zeitbedarf: 16 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 
Thema:  
Entwicklung und Anwendung von Kriterien und 
Verfahren zur Untersuchung von Funktionen (E-
A3) 
Zentrale Kompetenzen: 

¶ Problemlösen 

¶ Argumentieren 

¶ Modellieren 

Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis (A) 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

¶ Differentialrechnung ganzrationaler 

Funktionen  

Zeitbedarf: 14 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 
Thema:  
Modellierung von Zufallsprozessen und 
Interpretieren von Testergebnissen (E-S1/S2) 
Zentrale Kompetenzen: 

¶ Modellieren 

¶ Argumentieren 

¶ Werkzeuge nutzen 

Inhaltsfeld: Stochastik (S) 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

¶ Mehrstufige Zufallsexperimente  

¶ Bedingte Wahrscheinlichkeiten  

Zeitbedarf: 12 Std. 

Unterrichtsvorhaben V: 
Thema:  
Modellierung von Wachstumsprozessen (E-A4) 
 
Zentrale Kompetenzen: 

¶ Modellieren 

¶ Problemlösen 

 
Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis (A) 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

¶ Grundlegende Eigenschaften von 

Exponentialfunkionen 

 
Zeitbedarf: 14 Std. 

Unterrichtsvorhaben VI: 
Thema: 
Orientieren und Bewegen im Raum (E-G1/G2) 
 
Zentrale Kompetenzen: 

¶ Modellieren 

¶ Problemlösen 

 
Inhaltsfeld: Analytische Geometrie und Lineare 
Algebra (G) 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

¶ Koordinatisierung des Raumes  

¶ Vektoren und Vektoroperationen  

Zeitbedarf: 14 Std. 

Summe Einführungsphase: 88 Stunden 
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Q1  
Unterrichtsvorhaben I: 
Thema:  
Geraden und Skalarprodukt 
(Bewegungen und Schattenwurf) 
 
Zentrale Kompetenzen: 

¶ Modellieren 

¶ Problemlösen 
 
Inhaltsfeld:  Analytische Geometrie 
und Lineare Algebra (G) 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

¶ Darstellung und Untersuchung 
geometrischer Objekte 
(Geraden) 

¶ Skalarprodukt 
 
Zeitbedarf: GK = LK: 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 
Thema:  

Eigenschaften von Funktionen (Höhere 

Ableitungen, Besondere Punkte von 

Funktionsgraphen, Funktionen 

bestimmen, Parameter) 

Zentrale Kompetenzen: 

¶ Modellieren, Problemlösen 

¶ Werkzeuge nutzen 

Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis (A) 

 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

¶ Fortführung der 

Differentialrechnung 

¶ Funktionen als mathematische 

Modelle 

 

Zeitbedarf: GK 29 Std. ï LK: 30 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 
Thema:  
Das Integral, ein Schlüsselkonzept (Von 
der Änderungsrate zum Bestand, Integral- 
und Flächeninhalt, Integralfunktion) 
 
Zentrale Kompetenzen: 

¶ Kommunizieren, Argumentieren 

¶ Werkzeuge nutzen 
 

Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis (A) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

¶ Grundverständnis des 
Integralbegriffs 

¶ Integralrechnung 
 
Zeitbedarf: GK: 21 Std. ï LK: 31 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 
Thema:  
Wahrscheinlichkeit ï Statistik: Ein 
Schlüsselkonzept 
 
Zentrale Kompetenzen: 

¶ Modellieren 

¶ Werkzeuge nutzen 

¶ Problemlösen 
 

Inhaltsfeld: Stochastik (S) 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

¶ Kenngrößen von 
Wahrscheinlichkeitsverteilungen 

¶ Binomialverteilung 
 
Zeitbedarf: GK: 22 Std. ï LK: 24 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV-2 (LK): 
Thema:  
Signifikant und relevant? ï Testen von 
Hypothesen 
 
Zentrale Kompetenzen: 

¶ Modellieren 

¶ Kommunizieren 
 

Inhaltsfeld: Stochastik (S) 
 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

¶ Testen von Hypothesen 
 

Zeitbedarf: LK: 16 Std. 

Unterrichtsvorhaben V: 
 

Thema:  
Exponentialfunktion (natürlicher 
Logarithmus, Ableitungen) 
 
Zentrale Kompetenzen: 

¶ Modellieren 

¶ Problemlösen 

¶ Werkzeuge nutzen 
 

Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis (A) 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

¶ Fortführung der 
Differentialrechnung 

 
 
Zeitbedarf: GK: 15 Std. ï LK: 26 Std. 

Unterrichtsvorhaben VI (LK): 
 
Thema: Untersuchung 
zusammengesetzter Funktionen 
(Produktregel, Kettenregel) 
 
Zentrale Kompetenzen: 

¶ Argumentieren 

¶ Modellieren, Problemlösen 

¶ Werkzeuge nutzen 
 

Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis (A) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

¶ Funktionen als mathematische 
Modelle 

¶ Fortführung der Differentialrechnung 

¶ Integralrechnung  
Zeitbedarf: LK: 33 Std. 

 
 

Summe Q1 - Grundkurs: 107 

Stunden 

 

Summe Q1 - Leistungskurs:180 

Stunden 
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Q2  

Unterrichtsvorhaben VI (GK): 
Thema: Untersuchung zusammengesetzter 
Funktionen (Produktregel, Kettenregel) 
 
Zentrale Kompetenzen: 

¶ Argumentieren 

¶ Modellieren, Problemlösen 

¶ Werkzeuge nutzen 
 

Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis (A) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

¶ Funktionen als mathematische Modelle 

¶ Fortführung der Differentialrechnung 

¶ Integralrechnung  
 

 

Zeitbedarf: GK: 16 Std.  

Unterrichtsvorhaben VII: 
Thema:  
Ebenen als Lösungsmengen linearer Gleichungen 
(Untersuchung geometrischer Objekte) 
 
Zentrale Kompetenzen: 

¶ Argumentieren 

¶ Kommunizieren 

¶ Werkzeuge nutzen 
 
Inhaltsfeld: Analytische Geometrie und Lineare 
Algebra (G) 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

¶ Darstellung und Untersuchung 
geometrischer Objekte 

¶ Lineare Gleichungssysteme 
 
Zeitbedarf: GK: 18 Std. ï LK: 19 Std. 

Unterrichtsvorhaben VIII (LK): 
Thema:  
Abstände und Winkel 
 
Zentrale Kompetenzen: 

¶ Problemlösen 

¶ Werkzeuge nutzen 
 
 

Inhaltsfeld Analytische Geometrie und Lineare 
Algebra (G) 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

¶ Lagebeziehungen und Abstände  

¶ Lineare Gleichungssysteme 
 

Zeitbedarf: LK: 25 Std. 

Unterrichtsvorhaben IX(LK): 
Thema:  
Ist die Glocke normal? 
 
Zentrale Kompetenzen: 

¶ Modellieren 

¶ Problemlösen 

¶ Werkzeuge nutzen 
 
Inhaltsfeld: Stochastik (S) 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

¶ Normalverteilung 
 
Zeitbedarf: LK: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben X: 
Thema:  
Von Übergängen und Prozessen 
 
Zentrale Kompetenzen: 

¶ Modellieren 

¶ Argumentieren 
 
 
Inhaltsfeld: Stochastik (S) 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

¶ Stochastische Prozesse 
 
Zeitbedarf: GK: 12 Std. ï LK: 14 Std. 

Summe Q2 - Grundkurs : 46 Stunden 

Summe Q2 - Grundkurs : 73 Stunden 
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2.2.3 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase Funktionen und Analysis (A) 
 

Zeit-
raum 

Inhaltsbezogene Kompetenzen Lambacher Schweizer 
Einführungsphase 

prozessbezogene Kompetenzen Absprachen 

 

Std.  Funktionen und Analysis (E-A1) 

Grundlegende Eigenschaften von Potenz- und 

Sinusfunktionen sowie ganzrationalen Funktionen  

Kapitel I  

Funktionen  

 

Problemlösen 

Lösen  ausgewählte Routineverfahren auch hilfsmittelfrei zur 

Lösung einsetzen, 

Werkzeuge auswählen, die den Lösungsweg 

unterstützen 

Reflektieren die Plausibilität von Ergebnissen überprüfen 

Argumentieren 

Vermuten Vermutungen aufstellen und beispielgebunden 

 unterstützen 

Begründen vorgegeben Argumentationen und mathematische 

Beweise erklären 

Kommunizieren 

Rezipieren Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren 

beschreiben, 

mathematische Fachbegriffe in theoretischen 

Zusammenhängen erläutern 

Produzieren eigene Überlegungen formulieren und eigene 

Lösungswege beschreiben 

Diskutieren zu mathematikhaltigen, auch fehlerbehafteten Aussagen 

und Darstellungen begründet Stellung nehmen, 

ausgearbeitete Lösungen hinsichtlich ihrer 

Verständlichkeit und fachsprachlichen Qualität 

beurteilen, 

auf der Grundlage fachbezogener Diskussionen 

 Entscheidungen herbeiführen 

Werkzeuge nutzen 

Digitale Werkzeuge nutzen zum Erkunden und zum Darstellen von 

Funktionen (graphisch und als Wertetabelle), 

zielgerichteten Variieren der Parameter von Funktionen, 

Lösen von Gleichungen  

Die als optional 

gekennzeichneten Inhalte 

bieten die Möglichkeit zur 

Binnendifferenzierung. 

 

1  1 Funktionen   

6 einfache Transformationen (Streckung, Verschiebung) 

auf Funktionen (quadratische Funktionen) anwenden 

und die zugehörigen Parameter deuten 

2 Lineare und quadratische 

Funktionen 

Intensive Wiederholung des 

Funktionsbegriffes aus der 

Sek I 

Einführung des GTR 

3 Eigenschaften von Potenzfunktionen mit ganzzahligen 

Exponenten sowie von quadratischen und kubischen 

Wurzelfunktionen beschreiben 

3 Potenzfunktionen 

 

4 Ganzrationale Funktionen 

Systematisches Entdecken 

mithilfe des GTR als Zugang 

zu Potenzfunktionen 

2 am Graphen oder Term einer Funktion ablesbare 

Eigenschaften als Argumente beim Lösen 

innermathematischer Probleme verwenden 

5 Symmetrie von 

Funktionsgraphen 

 

Mögliche 

Binnendifferenzierung: 

Punktsymmetrie zu einem 

beliebigen Punkt 

3 Polynomgleichungen, die sich durch einfaches 

Ausklammern oder Substituieren auf lineare oder 

quadratische Gleichungen zurückführen lassen, ohne 

Hilfsmittel lösen 

6 Nullstellen ganzrationaler 

Funktionen 

 

 

3 einfache Transformationen (Streckung, Verschiebung) 

auf Funktionen (Sinusfunktion, quadratische 

Funktionen, Potenzfunktionen) anwenden und die 

zugehörigen Parameter deuten 

7 Verschieben und Strecken von 

Graphen 

 

  Wiederholen ï Vertiefen ï 

Vernetzen 

 

optional 

  Exkursion: Polynomdivision 

und Linearfaktorzerlegung 

optional 
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Zeit-
raum 

Inhaltsbezogene Kompetenzen Lambacher Schweizer 
Einführungsphase 

prozessbezogene Kompetenzen Absprachen 

 

Std.  Funktionen und Analysis (E-A2) 

Grundverständnis des Ableitungsbegriffs  

Kapitel II  

Schlüsselkonzept: Ableitung  

 
 Modellieren 

Mathematisieren  Sachsituationen in mathematische Modelle übersetzen, 

mithilfe math. Kenntnisse und Fertigkeiten eine Lösung 

innerhalb des math. Modells erarbeiten 

Reflektieren die Plausibilität von Ergebnissen überprüfen 

Validieren die erarbeitete Lösung wieder auf die Sachsituation 

beziehen, 

die Angemessenheit aufgestellter Modelle für die 

 Fragestellung reflektieren 

Problemlösen 

Erkunden Muster und Beziehungen erkennen 

Lösen  heuristische Strategien und Prinzipien nutzen, 

 geeignete Begriffe, Zusammenhänge und Verfahren zur 

 Problemlösung auswählen 

Reflektieren die Plausibilität von Ergebnissen überprüfen 

Argumentieren 

Vermuten Vermutungen aufstellen  

Beurteilen Ergebnisse, Begriffe und Regeln auf 

Verallgemeinerbarkeit überprüfen 

Kommunizieren 

Rezipieren Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren 

beschreiben, 

Produzieren die Fachsprache und fachspezifische Notation in 

 angemessenem Umfang verwenden, 

flexibel zwischen mathematischen Darstellungsformen 

wechseln 

Diskutieren zu mathematikhaltigen, auch fehlerbehafteten Aussagen 

und Darstellungen begründet Stellung nehmen 

 

Werkzeuge nutzen 

Digitale Werkzeuge nutzen zum Erkunden und Berechnen und zum 

Darstellen von Funktionen (graphisch und als Wertetabelle), 

zielgerichteten Variieren von Parametern, 

grafischen Messen von Steigungen, 

Berechnen der Ableitung einer Funktion an einer Stelle 

 

Die als optional 

gekennzeichneten Inhalte 

bieten die Möglichkeit zur 

Binnendifferenzierung. 

2 durchschnittliche Änderungsraten berechnen und im 

Kontext interpretieren  

1 Mittlere Änderungsrate - 

Differenzenquotient 

 

2 lokale Änderungsraten berechnen und im Kontext 

interpretieren,  

auf der Grundlage eines propädeutischen 

Grenzwertbegriffs an Beispielen den Übergang von 

der durchschnittlichen zur lokalen Änderungsrate 

qualitativ erläutern, 

die Tangente als Grenzlage einer Folge von Sekanten 

deuten, 

die Ableitung an einer Stelle als lokale 

Änderungsrate/Tangentensteigung deuten 

 

2 Momentane Änderungsrate -  

 

 

 

2 die Ableitung an einer Stelle als lokale 

Änderungsrate/Tangentensteigung deuten 

3 Die Ableitung an einer 

bestimmten Stelle berechnen 

 

2 Änderungsraten funktional beschreiben und 

interpretieren (Ableitungsfunktion), 

Funktionen graphisch ableiten 

4 Die Ableitungsfunktion 

 

 

6 die Ableitungsregel für Potenzfunktionen mit 

natürlichem Exponenten nutzen, 

die Summen- und Faktorregel auf ganzrationale 

Funktionen anwenden 

5 Ableitungsregeln 

 
6 Tangente 
 

 

optional: Normale 

2 die Kosinusfunktion als Ableitung der Sinusfunktion 

nennen 

 

7 Ableitung der Sinusfunktion 

 

 

nur graphischer Zugang 

(z.B. Spiegelmethode, 

Indizienbeweis) 

   

Wiederholen ï Vertiefen ï 

Vernetzen 

optional 
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Zeit-
raum 

Inhaltsbezogene Kompetenzen Lambacher Schweizer 
Einführungsphase 

prozessbezogene Kompetenzen Absprachen 

 

Std.  Funktionen und Analysis (E-A3) 

Differentialrechnung ganzrationaler Funktionen  

Kapitel III  

Funktionsuntersuchungen  

 

Modellieren 

Strukturieren Sachsituationen mit Blick auf eine konkrete 

Fragestellung erfassen 

Mathematisieren  Sachsituationen in mathematische Modelle übersetzen, 

mithilfe math. Kenntnisse und Fertigkeiten eine Lösung 

innerhalb des math. Modells erarbeiten 

Validieren die erarbeitete Lösung wieder auf die Sachsituation 

beziehen 

Problemlösen 

Erkunden Muster und Beziehungen erkennen 

Lösen  ausgewählte Routineverfahren auch 

hilfsmittelfrei zur  Lösung einsetzen, 

Werkzeuge auswählen, die den Lösungsweg 

unterstützen, 

einschränkende Bedingungen berücksichtigen 

Reflektieren Ergebnisse auf dem Hintergrund der Fragestellung 

überprüfen,  

die Plausibilität von Ergebnissen überprüfen, 

verschiedene Lösungswege vergleichen 

Argumentieren 

Vermuten Vermutungen aufstellen und mithilfe von Fachbegriffen 

 präzisieren 

Begründen math. Regeln und Sätze für Begründungen nutzen 

Kommunizieren 

Rezipieren Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren 

beschreiben, 

math. Begriffe in Sachzusammenhängen erläutern 

Produzieren die Fachsprache und fachspezifische Notation in 

 angemessenem Umfang verwenden, 

Arbeitsschritte nachvollziehbar dokumentieren 

Werkzeuge nutzen 

Digitale Werkzeuge nutzen zum Erkunden und zum 

Darstellen von Funktionen (graphisch und als Wertetabelle) 

Die als optional 

gekennzeichneten Inhalte 

bieten die Möglichkeit zur 

Binnendifferenzierung. 

2 Eigenschaften eines Funktionsgraphen beschreiben 1 Charakteristische Punkte 

eines Funktionsgraphen  

 

4 Eigenschaften von Funktionsgraphen (Monotonie) 

mithilfe des Graphen der Ableitungsfunktion 

begründen 

2 Monotonie 

 

 

4 Eigenschaften von Funktionsgraphen (Extrempunkte) 

mithilfe des Graphen der Ableitungsfunktion 

begründen, 

lokale und globale Extrema im Definitionsbereich 

unterscheiden, 

das notwendige Kriterium und das 

Vorzeichenwechselkriterium zur Bestimmung von 

Extrempunkten verwenden 

3 Hoch- und Tiefpunkte 

 

 

4 Am Graphen oder Term einer Funktion ablesbare 

Eigenschaften als Argumente beim Lösen von 

außermathematischen Problemen verwenden 

4 Mathematische Fachbegriffe 

in Sachzusammenhängen 

 

 

  Wiederholen ï Vertiefen ï 

Vernetzen 

 

 

optional 

  Exkursion 

Extremstellen mithilfe der 

zweiten Ableitung bestimmen 

optional 
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Zeit-
raum 

Inhaltsbezogene Kompetenzen Lambacher Schweizer 
Einführungsphase 

prozessbezogene Kompetenzen Absprachen 

 

Std.  Funktionen und Analysis (E-A4) 

Grundlegende Eigenschaften von 
Exponentialfunktionen 

Kapitel VI  

Potenzen in Termen und 

Funktionen  

 
Modellieren 

Strukturieren zunehmend komplexe Sachsituationen mit Blick auf eine 

konkrete Fragestellung erfassen und strukturieren, 

Annahmen treffen und begründet Vereinfachungen 

einer realen Situation vornehmen, 

Mathematisieren  zunehmend komplexe Sachsituationen in 

mathematische Modelle übersetzen 

mithilfe math. Kenntnisse und Fertigkeiten eine Lösung 

innerhalb des math. Modells erarbeiten, 

einem mathematischen Modell verschiedene passende 

Sachsituationen zuordnen, 

Validieren die erarbeitete Lösung wieder auf die Sachsituation 

beziehen, 

die Angemessenheit aufgestellter Modelle für die 

 Fragestellung reflektieren, 

aufgestellte Modelle mit Blick auf die Fragestellung 

verbessern 

Problemlösen 

Lösen  ausgewählte Routineverfahren auch hilfsmittelfrei zur 

Lösung einsetzen, 

Werkzeuge auswählen, die den Lösungsweg 

unterstützen 

Reflektieren Ergebnisse auf dem Hintergrund der Fragestellung und 

auf Plausibilität überprüfen,  

verschiedene Lösungswege vergleichen 

Argumentieren 

Vermuten Vermutungen aufstellen und mithilfe von Fachbegriffen 

präzisieren 

Begründen vorgegebene Argumentationen und Beweise erklären, 

Kommunizieren 

Diskutieren zu mathematikhaltigen, auch fehlerbehafteten Aussagen 

 begründet Stellung nehmen 

Werkzeuge nutzen 

Digitale Werkzeuge nutzen zum  

Darstellen von Funktionen (grafisch und als Wertetabelle), 

zielgerichteten Variieren der Parameter von Funktionen, 

Lösen von Gleichungen 

Die als optional 

gekennzeichneten Inhalte 

bieten die Möglichkeit zur 

Binnendifferenzierung. 

 

2  1 Potenzen mit rationalen 

Exponenten 

 

 

4 Einfache Transformationen (Streckung, Verschiebung) 

auf Exponentialfunktionen anwenden und die 

zugehörigen Parameter deuten  

2 Exponentialfunktionen 

 

 

4  3 Exponentialgleichungen und 

Logarithmus 

 

4 Wachstumsprozesse mithilfe linearer Funktionen und 

Exponentialfunktionen beschreiben; 

am Graphen oder Term einer Funktion ablesbare 

Eigenschaften als Argumente beim Lösen von inner- 

und außermathematischen Problemen verwenden 

4 Lineare und exponentielle 

Wachstumsmodelle 

 

  Wiederholen ï Vertiefen ï 

Vernetzen 

 

optional 

  Exkursion 

Logarithmusgesetze 

optional 
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Einführungsphase Stochastik (S) 
 

Zeit-
raum 

Inhaltsbezogene Kompetenzen Lambacher Schweizer 
Einführungsphase 

prozessbezogene Kompetenzen Absprachen 

 

Std.  Stochastik (E-S1/S2) 

Mehrstufige Zufallsexperimente, 

Bedingte Wahrscheinlichkeiten  

Kapitel V  

Schlüsselkonzept: 

Wahrscheinlichkeit 

 
Modellieren 

Strukturieren zunehmend komplexe Sachsituationen mit Blick auf eine 

konkrete Fragestellung erfassen und strukturieren, 

Annahmen treffen und begründet Vereinfachungen 

einer realen Situation vornehmen, 

Mathematisieren  zunehmend komplexe Sachsituationen in 

mathematische Modelle übersetzen, 

mithilfe math. Kenntnisse und Fertigkeiten eine Lösung 

innerhalb des math. Modells erarbeiten, 

einem mathematischen Modell verschiedene passende 

Sachsituationen zuordnen, 

Validieren die erarbeitete Lösung wieder auf die Sachsituation 

beziehen 

Problemlösen 

Erkunden Fragen zu einer gegebenen Problemsituation finden und 

stellen, die Situation analysieren und strukturieren, 

Lösen  ausgewählte Routineverfahren auch hilfsmittelfrei zur 

Lösung einsetzen, 

Werkzeuge auswählen, die den Lösungsweg 

unterstützen 

Reflektieren Ergebnisse auf dem Hintergrund der Fragestellung und 

auf Plausibilität überprüfen,  

verschiedene Lösungswege vergleichen. Kritisch mit 

Wahrscheinlichkeiten umgehen 

Argumentieren 

Vermuten Vermutungen aufstellen und mithilfe von Fachbegriffen 

 präzisieren 

Begründen math. Regeln und Sätze für Begründungen nutzen 

Kommunizieren 

Rezipieren Informationen aus mathematikhaltigen Texten und 

 Darstellungen erfassen, strukturieren und formalisieren 

Werkzeuge nutzen 

Digitale Werkzeuge nutzen zum Generieren von Zufallszahlen,  

Ermitteln von Kennzahlen von Wahrscheinlichkeitsverteilungen 

(Erwartungswert), 

Erstellen von Histogrammen von Wahrscheinlichkeitsverteilungen 

Die als optional 

gekennzeichneten Inhalte 

bieten die Möglichkeit zur 

Binnendifferenzierung. 

3 Alltagssituationen als Zufallsexperimente deuten, 

Zufallsexperimente simulieren, 

Wahrscheinlichkeitsverteilungen aufstellen und 

Erwartungswertbetrachtungen durchführen 

1 Wahrscheinlichkeitsverteilung 

- Erwartungswert 

 

3 Sachverhalte mithilfe von Baumdiagrammen 

modellieren, 

Mehrstufige Zufallsexperimente beschreiben und 

mithilfe der Pfadregeln Wahrscheinlichkeiten ermitteln 

2 Mehrstufige 

Zufallsexperimente, Pfadregel 

optional: ĂZiegenproblemñ, 

ĂGeburtstagsproblemñ 

3 Urnenmodelle zur Beschreibung von Zufallsprozessen 

verwenden, 

Sachverhalte mithilfe von Baumdiagrammen und Vier- 

oder Mehrfeldertafeln modellieren, 

bedingte Wahrscheinlichkeiten bestimmen, 

Problemstellungen im Kontext bedingter 

Wahrscheinlichkeiten bearbeiten 

3 Vierfeldertafel, bedingte 

Wahrscheinlichkeiten 

 

3 Teilvorgänge mehrstufiger Zufallsexperimente auf 

stochastische Unabhängigkeit prüfen, 

Problemstellungen im Kontext bedingter 

Wahrscheinlichkeiten bearbeiten 

4 Stochastische Unabhängigkeit 

 

 

  Wiederholen ï Vertiefen ï 

Vernetzen 

 

optional 

 Problemstellungen im Kontext bedingter 

Wahrscheinlichkeiten bearbeiten 

Exkursion 
Bedingte Wahrscheinlichkeiten 

und Lernen aus Erfahrung - die 

Bayesôsche Regel 

optional 
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Einführungsphase Analytische Geometrie und Lineare Algebra (G) 
 

Zeit-
raum 

Inhaltsbezogene Kompetenzen Lambacher Schweizer 
Einführungsphase 

prozessbezogene Kompetenzen Absprachen 

 

Std.  Analytische Geometrie und Lineare Algebra (E 

G1/G2) 

Koordinatisierungen des Raumes, 

Vektoren und Vektoroperationen  

Kapitel IV  

Schlüsselkonzept: Vektoren 

 
Modellieren 

Mathematisieren  Sachsituationen in mathematische Modelle übersetzen, 

 mithilfe math. Kenntnisse und Fertigkeiten eine Lösung 

 innerhalb des math. Modells erarbeiten 

Validieren die erarbeitete Lösung wieder auf die Sachsituation 

 beziehen 

Problemlösen 

Erkunden Muster und Beziehungen erkennen 

Lösen   Werkzeuge auswählen, die den Lösungsweg 

unterstützen, 

geeignete Begriffe, Zusammenhänge und Verfahren zur 

Problemlösung auswählen 

Argumentieren 

Vermuten Vermutungen aufstellen, beispielgebunden unterstützen 

und mithilfe von Fachbegriffen präzisieren, 

Begründen Zusammenhänge zwischen Ober- und Unterbegriffen 

herstellen, 

math. Regeln und Sätze für Begründungen nutzen 

sowie Argumente zu Argumentationsketten verknüpfen, 

verschiedene Argumentationsstrategien nutzen, 

Beurteilen lückenhafte und fehlerhafte Argumentationsketten 

erkennen und ergänzen bzw. korrigieren, 

Kommunizieren 

Rezipieren math. Begriffe in Sachzusammenhängen erläutern, 

Produzieren eigene Überlegungen formulieren und eigene 

Lösungswege beschreiben, 

Fachsprache und fachspezifische Notation verwenden, 

Diskutieren zu mathematikhaltigen, auch fehlerbehafteten Aussagen 

und Darstellungen begründet Stellung nehmen 

 

Werkzeuge nutzen 

Digitale Werkzeuge nutzen zum Darstellen von Objekten im Raum, 

grafischen Darstellen von Ortsvektoren und Vektorsummen, 

Durchführen von Operationen mit Vektoren 

 

Die als optional 

gekennzeichneten Inhalte 

bieten die Möglichkeit zur 

Binnendifferenzierung. 

2 Geeignete kartesische Koordinatisierungen für die 

Bearbeitung eines geometrischen Sachverhaltes in 

der Ebene und im Raum wählen, 

geometrische Objekte in einem räumlichen 

kartesischen Koordinatensystem darstellen 

1 Punkte im Raum  

 

 

3 Vektoren (in Koordinatendarstellung) als 

Verschiebungen deuten und Punkte im Raum durch 

Ortsvektoren kennzeichnen 

2 Vektoren  

 

 

3 Vektoren addieren, mit einem Skalar multiplizieren 

und Vektoren auf Kollinearität untersuchen 

3 Rechnen mit Vektoren 

 

 

3 Längen von Vektoren und Abstände zwischen 

Punkten mithilfe des Satzes des Pythagoras 

berechnen, 

gerichtete Größen (Geschwindigkeit und Kraft) durch 

Vektoren darstellen 

4 Betrag eines Vektors - Länge 

einer Strecke 

 

 

3 Eigenschaften von besonderen Dreiecken und 

Vierecken mithilfe von Vektoren nachweisen, 

Geeignete kartesische Koordinatisierungen für die 

Bearbeitung eines geometrischen Sachverhaltes in 

der Ebene und im Raum wählen, 

geometrische Objekte in einem räumlichen 

kartesischen Koordinatensystem darstellen 

5 Figuren und Körper 

untersuchen  

 

 

  Wiederholen ï Vertiefen ï 

Vernetzen 

optional 

 gerichtete Größen (Geschwindigkeit und 

Beschleunigung) durch Vektoren darstellen 

Exkursion 

Mit dem Auto in die Kurve - 

Vektoren in Aktion 

optional 
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Qualifikationsphase Analytische Geometrie und Lineare Algebra 

Zeit- 

raum 

Inhaltsbezogene Kompetenzen Lambacher Schweizer prozessbezogene Kompetenzen Absprachen 

Std. Analytische Geometrie und lineare Algebra 

Darstellung und Untersuchung geometrischer 
Objekte 
Skalarprodukt 

Kapitel V Geraden* 

 

Modellieren 

Strukturieren zunehmend komplexe Sachsituationen mit Blick 
auf eine konkrete Fragestellung erfassen und 
strukturieren, 
Annahmen treffen und begründet 
Vereinfachungen einer realen Situation 
vornehmen, 

Mathematisieren  zunehmend komplexe Sachsituationen 
in mathematische Modelle übersetzen, 
mithilfe math. Kenntnisse und Fertigkeiten eine 
Lösung innerhalb des math. Modells erarbeiten, 

Validieren die erarbeitete Lösung wieder auf die 
Sachsituation beziehen,  
die Angemessenheit aufgestellter (ggf. 
konkurrierender) Modelle für die Fragestellung 
beurteilen,  
aufgestellte Modelle mit Blick auf die 
Fragestellung verbessern 

 

Werkzeuge nutzen 

Geodreiecke, geometrische Modelle und dynamische 
Geometrie-Software nutzen; 

Digitale Werkzeuge nutzen zum  
grafischen Darstellen von Ortsvektoren, 
Vektorsummen und Geraden,  
Darstellen von Objekten im Raum 

Die als optional 

gekennzeichnet

en Inhalte 

bieten die 

Möglichkeit zur 

Binnendifferenzi

erung. 

3   1 Wiederholung: Punkte im 

Raum, Vektoren, Rechnen mit 
Vektoren  

 

4  Geraden in Parameterform darstellen 

den Parameter von Geradengleichungen im 
Sachkontext interpretieren 

Strecken in Parameterform darstellen 

2 Geraden 

 

 

4  die Lösungsmenge von linearen 
Gleichungssystemen interpretieren 

Lagebeziehungen zwischen Geraden untersuchen 

Schnittpunkte von Geraden berechnen und sie im 
Sachkontext deuten 

3 Gegenseitige Lage von 

Geraden 

 

 

4  das Skalarprodukt geometrisch deuten und es 
berechnen 

4 Zueinander orthogonale 

Vektoren - Skalarprodukt 

 

 

3  mit Hilfe des Skalarprodukts geometrische Objekte 
und Situationen im Raum untersuchen 
(Orthogonalität, Winkel- und Längenberechnung) 

5 Winkel zwischen Vektoren - 

Skalarprodukt 

 

 

2   Wiederholen ï Vertiefen ï 
Vernetzen 

optional 
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Qualifikationsphase Analysis  
Zeit- 

raum 

Inhaltsbezogene Kompetenzen Lambacher Schweizer prozessbezogene Kompetenzen Absprachen 

Std.  Funktionen und Analysis 

Funktionen als mathematische Modelle 

Fortführung der Differentialrechnung 

Kapitel I Eigenschaften von 

Funktionen  

Modellieren 

Strukturieren Annahmen treffen und begründet Vereinfachungen 
einer realen Situation vornehmen,  

Mathematisieren zunehmend komplexe Sachsituationen in 
mathematische Modelle übersetzen,  
mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten 
eine Lösung innerhalb des mathematischen Modells 
erarbeiten, 

Validieren die erarbeitete Lösung wieder auf die Sachsituation 
beziehen 
die Angemessenheit aufgestellter (ggf. 
konkurrierender) Modelle für die Fragestellung 
beurteilen. 

Problemlösen 

Erkunden Fragen zu einer gegebenen Problemsituation finden 
und stellen 
einfache und komplexe mathematische Probleme, 
analysieren und strukturieren die Problemsituation 
erkennen und formulieren, 

Lösen Ideen für mögliche Lösungswege entwickeln, 
ausgewählte Routineverfahren auch hilfsmittelfrei zur 
Lösung einsetzen, 
einschränkende Bedingungen berücksichtigen 
einen Lösungsplan zielgerichtet ausführen 

Argumentieren 

Begründen mathematische Regeln bzw. Sätze und sachlogische 
Argumente für Begründungen nutzen, 
vermehrt logische Strukturen berücksichtigen 
(notwendige / hinreichende Bedingung, Folgerungen / 
Äquivalenz, Und- / Oder- Verknüpfungen, Negation, 
All- und Existenzaussagen), 

Werkzeuge nutzen 

Digitale Werkzeuge nutzen zum 
Lösen von Gleichungen und Gleichungssystemen 
Darstellen von Funktionen (grafisch und als 
ertetabelle), 
zielgerichteten Variieren der Parameter von 
Funktionen, 
grafischen Messen von Steigungen 
Berechnen der Ableitung einer Funktion an einer 
Stelle  

Die als optional 

gekennzeichnet

en Inhalte 

bieten die 

Möglichkeit zur 

Binnendifferenzi

erung. 

 

4   1 Wiederholung: Ableitung 

4  das Krümmungsverhalten des Graphen einer Funktion mit 

Hilfe der 2. Ableitung beschreiben 

2 Die Bedeutung der zweiten 

Ableitung 

3  

 

3  

notwendige Kriterien und Vorzeichenwechselkriterien 

sowie weitere hinreichende Kriterien zur Bestimmung von 

Extrem- und Wendepunkten verwenden 

3 Kriterien für Extremstellen 

 

4 Kriterien für Wendestellen 

 

3  Extremalprobleme durch Kombination mit 

Nebenbedingungen auf Funktionen einer Variablen 

zurückführen und diese lösen 

5 Extremwertprobleme mit 

Nebenbedingungen 

 

3  Parameter einer Funktion mithilfe von Bedingungen, die 

sich aus dem Kontext ergeben, bestimmen 

(ĂSteckbriefaufgabenñ) 

6 Ganzrationale Funktionen 

bestimmen 

 

3  Parameter von Funktionen im 

Anwendungszusammenhang interpretieren  

7 Funktionen mit Parametern 

 

 

4  

Â 1  

Parameter von Funktionen im Kontext interpretieren  

Â und ihren Einfluss auf Eigenschaften von 

Funktionenscharen untersuchen 

8 Funktionenscharen untersuchen  

2   Wiederholen ï Vertiefen ï Vernetzen 

 

optional 

Â Kompetenzen und Inhalte für Leistungskurse 
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Zeit- 

raum 

Inhaltsbezogene Kompetenzen Lambacher Schweizer prozessbezogene Kompetenzen Absprachen 

Std. Funktionen und Analysis 

Grundverständnis des Integralbegriffs 

Integralrechnung 

Kapitel II Schlüsselkonzept: Integral Argumentieren 

Vermuten Vermutungen aufstellen,  
Vermutungen beispielgebunden unterstützen,  
Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter 
Berücksichtigung der logischen Struktur präzisieren, 

Begründen Zusammenhänge zwischen Begriffen herstellen 
(Ober- / Unterbegriff) 
vorgegebene Argumentationen und mathematische 
Beweise erklären 

 

Kommunizieren 

Rezipieren Informationen aus zunehmend komplexen 
mathematikhaltigen Texten und Darstellungen, aus 
authentischen Texten, mathematischen Fachtexten 
sowie aus Unterrichtsbeiträgen erfassen, strukturieren 
und formalisieren, 

 Beobachtungen, bekannte Lösungswege und 
Verfahren beschreiben, 

 mathematische Begriffe in theoretischen und in 
Sachzusammenhängen erläutern. 

Produzieren eigene Überlegungen formulieren und eigene 
Lösungswege beschreiben,  
begründet eine geeignete Darstellungsform 
auswählen, 
flexibel zwischen mathematischen Darstellungsformen 
wechseln,  
Arbeitsschritte nachvollziehbar dokumentieren, 
Ausarbeitungen erstellen und präsentieren 

 

Werkzeuge nutzen 

Digitale Werkzeuge nutzen zum 

 Messen von Flächeninhalten zwischen 

Funktionsgraph  und Abszisse, 

 Ermitteln des Wertes eines bestimmten Integrales, 

mathematische Hilfsmittel und digitale Werkzeuge zum Erkunden und 

Recherchieren, Berechnen und Darstellen nutzen, 

Die als optional 

gekennzeichnet

en Inhalte 

bieten die 

Möglichkeit zur 

Binnendifferenzi

erung. 3  Produktsummen im Kontext als Rekonstruktion des 

Gesamtbestandes oder Gesamteffektes einer Größe 

interpretieren, 

die Inhalte von orientierten Flächen im Kontext deuten, 

zu einer gegebenen Randfunktion die zugehörige 

Flächeninhaltsfunktion skizzieren 

1 Rekonstruieren einer Größe 

3  an geeigneten Beispielen den Übergang von der 

Produktsumme zum Integral auf der Grundlage eines 

propädeutischen Grenzwertbegriffs erläutern und 

vollziehen 

2 Das Integral 

 

 

2  

 

Â 2  

geometrisch-anschaulich den Zusammenhang zwischen 

Änderungsrate und Integralfunktion erläutern 

Â den Hauptsatz der Differential- und Integralrechnung 

unter Verwendung eines anschaulichen Stetigkeitsbegriffs 

begründen 

3 Der Hauptsatz der Differenzial- und 

Integralrechnung 

 

 

4  Stammfunktionen ganzrationaler Funktionen bestimmen,  

die Intervalladditivität und Linearität von Integralen nutzen 

4 Bestimmung von Stammfunktionen 

 

 

5  den Gesamtbestand oder Gesamteffekt einer Größe aus 

der Änderungsrate (LK oder der Randfunktion) ermitteln, 

Flächeninhalte mit Hilfe von bestimmten (LK: und 

uneigentlichen) Integralen ermitteln  

Integrale mithilfe von gegebenen (LK: oder 

Nachschlagewerken entnommenen) Stammfunktionen 

und numerisch(GK: auch unter Verwendung digitaler 

Werkzeuge) bestimmen 

5 Integral und Flächeninhalt  
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Â 2  den Zusammenhang zwischen Änderungsrate und 

Integralfunktion erläutern 

Â 6  Integralfunktion   

Â 3  Â Flächeninhalte mithilfe von bestimmten und 

uneigentlichen Integralen bestimmen. 

Â 7 Unbegrenzte Flächen - 

Uneigentliche Integrale 

 

2   Wahlthema Mittelwerte von 

Funktionen 

optional 

Â 3  Volumina von Körpern, die durch die Rotation um die 

Abszisse entstehen, mit Hilfe von bestimmten und 

uneigentlichen Integralen bestimmen 

Â 8 Integral und Rauminhalt  

1   Wiederholen ï Vertiefen ï Vernetzen optional 

1   Exkursion Stetigkeit und 

Differenzierbarkeit 

optional 

 
Â Kompetenzen und Inhalte für Leistungskurse 
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Qualifikationsphase Stochastik 
Zeit- 

raum 

Inhaltsbezogene Kompetenzen Lambacher Schweizer prozessbezogene Kompetenzen Absprachen 

Std. Stochastik 

Kenngrößen von Wahrscheinlichkeitsverteilungen 

Binomialverteilung  

Testen von Hypothesen 

Kapitel VIII Wahrscheinlichkeit ï 

Statistik 

Modellieren 

Strukturieren zunehmend komplexe Sachsituationen mit Blick auf 
konkrete Fragestellungen erfassen und strukturieren, 
Annahmen treffen und begründet Vereinfachungen 
einer realen Situation vornehmen, 

Mathematisieren zunehmend komplexe Sachsituationen in 
mathematische Modelle übersetzen, 
mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten 
eine Lösung innerhalb des mathematischen Modells 
erarbeiten,  

Validieren die erarbeitete Lösung wieder auf die Sachsituation 
beziehen,  
die Angemessenheit aufgestellter [é] Modelle f¿r die 
Fragestellung beurteilen,  
die Abhängigkeit einer Lösung von den getroffenen 
Annahmen reflektieren.  

Problemlösen 

Erkunden Fragen zu einer gegebenen Problemsituation finden 
und stellen, 

Reflektieren die Plausibilität von Ergebnissen überprüfen,  
Ergebnisse vor dem Hintergrund der Fragestellung 
interpretieren 
Ursachen von Fehlern analysieren und reflektieren 

Kommunizieren 

Diskutieren zu mathematikhaltigen, auch fehlerbehafteten 
Aussagen und Darstellungen begründet und 
konstruktiv Stellung nehmen,  
Entscheidungen auf der Grundlage fachbezogener 
Diskussionen herbeiführen 

Werkzeuge nutzen 

Digitale Werkzeuge nutzen zum  
Generieren von Zufallszahlen,  
Ermitteln der Kennzahlen statistischer Daten,  
Variieren der Parameter von Wahrscheinlichkeits-
verteilungen 
Erstellen der Histogramme von Wahrscheinlichkeits-
verteilungen 
Berechnen der Kennzahlen von Wahrscheinlichkeits-
verteilungen 
Berechnen von Wahrscheinlichkeiten bei binomial-
verteilten Zufallsgrößen. 

Die als optional 

gekennzeichnet

en Inhalte 

bieten die 

Möglichkeit zur 

Binnendifferenzi

erung. 

3  untersuchen Lage- und Streumaße von Stichproben, 1 Daten darstellen und durch 

Kenngrößen beschreiben 

3  den Begriff der Zufallsgröße an geeigneten Beispielen 

erläutern 

den Erwartungswert ɛ und die Standardabweichung ů von 

Zufallsgrößen bestimmen und damit prognostische 

Aussagen treffen 

2 Erwartungswert und 

Standardabweichung von 

Zufallsgrößen 

 

3  

 

 

Â 1  

Bernoulliketten zur Beschreibung entsprechender 

Zufallsexperimente verwenden 

die Binomialverteilung erklären und damit Wahr-

scheinlichkeiten berechnen 

Â die kombinatorische Bedeutung der Binomialkoeffizienten 

erklären 

 

3 Bernoulli-Experimente, 

Binomialverteilung 

 

4  

 

Â 1  

den Einfluss der Parameter n und p auf 

Binomialverteilungen und ihre graphische Darstellung 

beschreiben 

Â die sigma-Regeln für prognostische Aussagen nutzen 

 

4 Praxis der Binomialverteilung  

4  Binomialverteilungen und ihre Kenngrößen zur Lösung von 

Problemstellungen nutzen 

anhand einer vorgegebenen Entscheidungsregel aus 

einem Stichprobenergebnis auf die Grundgesamtheit 

schließen 

5 Problemlösen mit der 

Binomialverteilung 

 

3  anhand einer vorgegebenen Entscheidungsregel aus 

einem Stichprobenergebnis auf die Grundgesamtheit 

schließen 

Wahlthema Von der Stichprobe auf 

die Grundgesamtheit schließen 
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Zeit- 

raum 

Inhaltsbezogene Kompetenzen Lambacher Schweizer prozessbezogene Kompetenzen Absprachen 

Std. Stochastik 

Kenngrößen von Wahrscheinlichkeitsverteilungen 

Binomialverteilung  

Testen von Hypothesen 

Kapitel VIII Wahrscheinlichkeit ï 

Statistik (Fortsetzung) 

Modellieren 

Strukturieren zunehmend komplexe Sachsituationen mit Blick auf 
konkrete Fragestellungen erfassen und strukturieren 

Mathematisieren zunehmend komplexe Sachsituationen in 
mathematische Modelle übersetzen, 
mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten 
eine Lösung innerhalb des mathematischen Modells 
erarbeiten. 

 

Problemlösen 

Erkunden Fragen zu einer gegebenen Problemsituation finden 
und stellen, 

Reflektieren die Plausibilität von Ergebnissen überprüfen,  
Ergebnisse vor dem Hintergrund der Fragestellung 
interpretieren 
verschiedene Lösungswege bezüglich Unterschieden 
und Gemeinsamkeiten vergleichen 
Ursachen von Fehlern analysieren und reflektieren 
Fragestellungen auf dem Hintergrund einer Lösung 
variieren 

 

Argumentieren 

Beurteilen lückenhafte Argumentationsketten erkennen und 
vervollständigen,  
fehlerhafte Argumentationsketten erkennen und 
korrigieren,  
überprüfen, inwiefern Ergebnisse, Begriffe und Regeln 
verallgemeinert werden können,  
Argumentationsketten hinsichtlich ihrer Reichweite 
und Übertragbarkeit beurteilen 

 

Kommunizieren 

Diskutieren zu mathematikhaltigen, auch fehlerbehafteten 
Aussagen und Darstellungen unter Berücksichtigung 
des christlichen Menschenbildes begründet und 
konstruktiv Stellung nehmen,  
Entscheidungen auf der Grundlage fachbezogener 
Diskussionen herbeiführen 

Die als optional 

gekennzeichnet

en Inhalte 

bieten die 

Möglichkeit zur 

Binnendifferenzi

erung. 

Â 3  

 

Â Hypothesentests bezogen auf den Sachkontext und das 

Erkenntnisinteresse interpretieren 

Â 6 Zweiseitiger Signifikanztest 

 

Â 4 Â Hypothesentests bezogen auf den Sachkontext und das 

Erkenntnisinteresse interpretieren 

Â 7 Einseitiger Signifikanztest  

Â 3  Â Fehler 1. und 2. Art beschreiben und beurteilen Â 8 Fehler beim Testen von 

Hypothesen 
 

Â 2  

 

 Â 9 Signifikanz und Relevanz 

 

 

Â 2   Â Exkursion Schriftbildanalyse  

2  

Â 2  

 

 Wiederholen ï Vertiefen ï 

Vernetzen 

optional 

 
 

Â Kompetenzen und Inhalte für Leistungskurse 
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Qualifikationsphase Analysis 
Zeit- 

raum 

Inhaltsbezogene Kompetenzen Lambacher Schweizer prozessbezogene Kompetenzen Absprachen 

Std. Funktionen und Analysis 

Funktionen als mathematische Modelle 

Fortführung der Differentialrechnung 

Kapitel III Exponentialfunktion Modellieren 

Strukturieren Annahmen treffen und begründet Vereinfachungen 
einer realen Situation vornehmen 

Validieren die erarbeitete Lösung wieder auf die Sachsituation 
beziehen, 

 die Angemessenheit aufgestellter (ggf. 
konkurrierender) Modelle für die Fragestellung 
beurteilen, 

 aufgestellte Modelle mit Blick auf die Fragestellung 
verbessern, 

 die Abhängigkeit einer Lösung von den getroffenen 
An-nahmen reflektieren 

Problemlösen 

Erkunden Muster und Beziehungen erkennen,  
Informationen recherchieren 

Lösen  ausgewählte Routineverfahren auch hilfsmittelfrei zur 
Lösung einsetzen, 
Werkzeuge auswählen, die den Lösungsweg 
unterstützen, 
geeignete Begriffe, Zusammenhänge und Verfahren 
zur Problemlösung auswählen 
einschränkende Bedingungen berücksichtigen 

Argumentieren 

Vermuten Vermutungen aufstellen und mithilfe von 
Fachbegriffen präzisieren 

Begründen math. Regeln und Sätze für Begründungen nutzen 
Beurteilen überprüfen, inwiefern Ergebnisse, Begriffe und Regeln 

verallgemeinert werden können,  
Argumentationsketten hinsichtlich ihrer Reichweite 
und Übertragbarkeit beurteilen 

Werkzeuge nutzen 

Digitale Werkzeuge nutzen zum  
 Erkunden  

Darstellen von Funktionen (graphisch und als 
Wertetabelle),  
grafischen Messen von Steigungen,  
Berechnen der Ableitung einer Funktion an einer 
Stelle 

Die Möglichkeiten und Grenzen mathematischer Hilfsmittel und digitaler 

Werkzeuge reflektieren und begründen 

Die als optional 

gekennzeichnet

en Inhalte 

bieten die 

Möglichkeit zur 

Binnendifferenzi

erung. 

2  Eigenschaften von Exponentialfunktionen beschreiben 1 Wiederholung 

 

3  

 

 

Â 1  

die Ableitung der natürlichen Exponentialfunktion bilden 

die besondere Eigenschaft der natürlichen 

Exponentialfunktion beschreiben 

Â und begründen 

Â die Ableitung mithilfe der Approximation durch lineare 

Funktionen deuten 

2 Die natürliche 

Exponentialfunktion und ihre 

Ableitung 

 

 

4  die Ableitung von Exponentialfunktionen mit beliebiger 

Basis bilden 

in einfachen Fällen zusammengesetzte Funktionen und 

deren Ableitung bilden  

3 Natürlicher Logarithmus ï 

Ableitung von 

Exponentialfunktionen 

 

 

4  Wachstums- und Zerfallsvorgänge mit Hilfe funktionaler 

Ansätze untersuchen 

4 Exponentialfunktionen und 

exponentielles Wachstum 

 

 

Â 5  Exponentialfunktionen zur Beschreibung von Wachstums- 

und Zerfallsvorgängen verwenden und die Qualität der 

Modellierung exemplarisch mit begrenztem Wachstum 

vergleichen 

Â 5 Beschränktes Wachstum 

 

 

Â 5  Â die natürliche Logarithmusfunktion als Umkehrfunktion der 

natürlichen Exponentialfunktion nutzen 

Â die Ableitung der natürlichen Logarithmusfunktion bilden 

Â 6 Logarithmusfunktion und 

Umkehrfunktion 

 

 

2   Wiederholen ï Vertiefen ï 

Vernetzen 

optional 
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Zeit- 

raum 

Inhaltsbezogene Kompetenzen Lambacher Schweizer prozessbezogene Kompetenzen Absprachen 

Std. Funktionen und Analysis 

Funktionen als mathematische Modelle 

Fortführung der Differentialrechnung 

Kapitel IV Zusammengesetzte 

Funktionen  

 

Problemlösen 

Lösen  heuristische Strategien und Prinzipien nutzen,  
Werkzeuge auswählen, die den Lösungsweg 
unterstützen,  
geeignete Begriffe, Zusammenhänge und Verfahren 
zur Problemlösung auswählen 

 

Argumentieren 

Vermuten Vermutungen aufstellen, beispielgebunden 
unterstützen und mithilfe von Fachbegriffen 
präzisieren, 

Begründen math. Regeln und Sätze für Begründungen nutzen 
sowie Argumente zu Argumentationsketten 
verknüpfen, 
verschiedene Argumentationsstrategien nutzen 

Beurteilen lückenhafte Argumentationsketten erkennen und 
vervollständigen, 
fehlerhafte Argumentationsketten erkennen und 
korrigieren 

 

Kommunizieren 

Produzieren eigene Überlegungen formulieren und eigene 

 Lösungswege beschreiben, 

 Fachsprache und fachspezifische Notation 

verwenden, 

 

Werkzeuge nutzen 

Digitale Werkzeuge nutzen zum 
zielgerichteten Variieren der Parameter von 
Funktionen, 
grafischen Messen von Steigungen 
Berechnen der Ableitung einer Funktion an einer 
Stelle 

Möglichkeiten und Grenzen mathematischer Hilfsmittel und digitaler 

Werkzeuge reflektieren und begründen. 

Die als optional 

gekennzeichnet

en Inhalte 

bieten die 

Möglichkeit zur 

Binnendifferenzi

erung. 

2  in einfachen Fällen zusammengesetzte Funktionen bilden 

(Summe, Produkt, Verkettung)  

1 Neue Funktionen aus alten 

Funktionen: Summe, Produkt, 

Verkettung 

2  die Produktregel auf Verknüpfungen von ganzrationalen 

Funktionen und Exponentialfunktionen anwenden 

Â die Produktregel zum Ableiten von Funktionen anwenden 

2 Produktregel 

 

 

2  

 

 

Â 2  

die Kettenregel auf Verknüpfungen der natürlichen 

Exponentialfunktion mit linearen Funktionen anwenden,  

die Ableitungen von Potenzfunktionen mit ganzzahligen 

Exponenten bilden 

Â die Ableitungen von Potenzfunktionen mit rationalen  

Exponenten bilden,  

Â die Produkt- und Kettenregel zum Ableiten von 

Funktionen anwenden 

3 Kettenregel 

 

 

3  

Â 2  

verwenden notwendige Kriterien und Vorzeichenwechsel-

kriterien sowie weitere hinreichende Kriterien zur 

Bestimmung von Extrem- und Wendepunkten 

Â Den Einfluss von Parametern auf Eigenschaften von 

Funktionenscharen untersuchen 

4 Zusammengesetzte Funktionen 

untersuchen 

 

 

3  Parameter von Funktionen im Kontext interpretieren 5 Zusammengesetzte Funktionen im 

Sachzusammenhang 

 

Â 3  Eigenschaften von zusammengesetzten Funktionen 

(Summe, Produkt, Verkettung) argumentativ auf deren 

Bestandteile zurückführen 

Â 6 Untersuchung von zusammen-

gesetzten Exponentialfunktionen 

 

Â 3  Eigenschaften von zusammengesetzten Funktionen 

(Summe, Produkt, Verkettung) argumentativ auf deren 

Bestandteile zurückführen 

Â die natürliche Logarithmusfunktion als Stammfunktion  

der Funktion f(x) = 1/x nutzen 

Â 7 Untersuchung von zusammen-

gesetzten Logarithmusfunktionen 

 

Â 2   Â Wahlthema Integrationsverfahren optional 

2  

Â 2  

 Wiederholen ï Vertiefen ï Vernetzen optional 
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Qualifikationsphase 2 Analytische Geometrie 
 

Zeit- 

raum 

Inhaltsbezogene Kompetenzen Lambacher Schweizer prozessbezogene Kompetenzen Absprachen 

Std. Analytische Geometrie und lineare Algebra 

lineare Gleichungssysteme 

Darstellung und Untersuchung geometrischer Objekte 

Lagebeziehungen 

Kapitel VI Ebenen Problemlösen 

Erkunden wählen heuristische Hilfsmittel (z. B. Skizze, 
informative Figur, Tabelle, experimentelle Verfahren) 
aus, um die Situation zu erfassen 

Lösen Ideen für mögliche Lösungswege entwickeln 
Werkzeuge auswählen, die den Lösungsweg 
unterstützen,  
heuristische Strategien und Prinzipien (z. B. 
[...]Darstellungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, 
Symmetrien verwenden, Invarianten finden, 
Zurückführen auf Bekanntes, Zerlegen in 
Teilprobleme, Fallunterscheidungen, Vorwärts- und 
R¿ckwªrtsarbeiten, [é])nutzen,  
einen Lösungsplan zielgerichtet ausführen, 

Reflektieren verschiedene Lösungswege bezüglich Unterschieden 
und Gemeinsamkeiten vergleichen,  
Lösungswege mit Blick auf Richtigkeit und Effizienz 
beurteilen und optimieren,  
Ursachen von Fehlern analysieren und reflektieren. 

 

Kommunizieren 

Produzieren die Fachsprache und fachspezifische Notation in 
angemessenem Umfang verwenden,  
begründet eine geeignete Darstellungsform 
auswählen,  
Arbeitsschritte nachvollziehbar dokumentieren,  
Ausarbeitungen erstellen und präsentieren 

Diskutieren ausgearbeitete Lösungen hinsichtlich ihrer 
Verständlichkeit und fachsprachlichen Qualität 
vergleichen und beurteilen. 

 

Werkzeuge nutzen 

Digitale Werkzeuge nutzen zum  

 Lösen von Gleichungen und Gleichungssystemen 

 Darstellen von Objekten im Raum 

 

Die als optional 

gekennzeichnet

en Inhalte 

bieten die 

Möglichkeit zur 

Binnendifferenzi

erung. 

3  lineare Gleichungssysteme in Matrix-Vektor-Schreibweise 

darstellen 

den Gauß-Algorithmus als Lösungsverfahren für lineare 

Gleichungssysteme beschreiben 

den Gauß-Algorithmus ohne digitale Werkzeuge auf 

Gleichungssysteme mit maximal drei Unbekannten, die mit 

geringem Rechenaufwand lösbar sind, anwenden 

1 Das Gauß-Verfahren  

3  die Lösungsmenge von linearen Gleichungssystemen 

interpretieren 

2 Lösungsmengen linearer 

Gleichungssysteme 

 

3  Ebenen in Parameterform darstellen 

 

3 Ebenen im Raum - Parameterform 

 

 

4  Lagebeziehungen zwischen Geraden und Ebenen 

untersuchen 

Durchstoßpunkte von Geraden mit Ebenen berechnen und 

sie im Sachkontext deuten 

4 Lagebeziehungen 

 

 

3  

 

Â 1  

Durchstoßpunkte von Geraden mit Ebenen berechnen und 

sie im Sachkontext deuten 

Â geradlinig begrenzte Punktmengen in Parameterform 

darstellen 

5 Geometrische Objekte und 

Situationen im Raum 

 

 

2   Wiederholen ï Vertiefen ï 

Vernetzen 

 

optional 

 
 

Â Kompetenzen und Inhalte für Leistungskurse 
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Zeit- 

raum 

Inhaltsbezogene Kompetenzen Lambacher Schweizer prozessbezogene Kompetenzen Absprachen 

Std. Analytische Geometrie und lineare Algebra 

lineare Gleichungssysteme 

Darstellung und Untersuchung geometrischer Objekte 

Lagebeziehungen und Abstände 

Â Kapitel VII Abstände und Winkel Problemlösen 

Erkunden wählen heuristische Hilfsmittel (z. B. Skizze, 
informative Figur, Tabelle, experimentelle Verfahren) 
aus, um die Situation zu erfassen 

Lösen Ideen für mögliche Lösungswege entwickeln 
Werkzeuge auswählen, die den Lösungsweg 
unterstützen,  
heuristische Strategien und Prinzipien (z. B. 
[...]Darstellungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, 
Symmetrien verwenden, Invarianten finden, 
Zurückführen auf Bekanntes, Zerlegen in 
Teilprobleme, Fallunterscheidungen, Vorwärts- und 
R¿ckwªrtsarbeiten, [é])nutzen,  
einen Lösungsplan zielgerichtet ausführen, 

Reflektieren verschiedene Lösungswege bezüglich Unterschieden 
und Gemeinsamkeiten vergleichen,  
Lösungswege mit Blick auf Richtigkeit und Effizienz 
beurteilen und optimieren,  
Ursachen von Fehlern analysieren und reflektieren. 

 

Kommunizieren 

Produzieren die Fachsprache und fachspezifische Notation in 
angemessenem Umfang verwenden,  
begründet eine geeignete Darstellungsform 
auswählen,  
Arbeitsschritte nachvollziehbar dokumentieren,  
Ausarbeitungen erstellen und präsentieren 

Diskutieren ausgearbeitete Lösungen hinsichtlich ihrer 
Verständlichkeit und fachsprachlichen Qualität 
vergleichen und beurteilen. 

 

Werkzeuge nutzen 

Digitale Werkzeuge nutzen zum  

 Lösen von Gleichungen und Gleichungssystemen 

 Darstellen von Objekten im Raum 

Die als optional 

gekennzeichnet

en Inhalte 

bieten die 

Möglichkeit zur 

Binnendifferenzi

erung. 

Â 4  Ebenen in Koordinatenform darstellen 

Ebenen in Normalenform darstellen und diese zur 

Orientierung im Raum nutzen 

Â 1 Normalengleichung und 

Koordinatengleichung 

 

Â 3  Ebenen in Normalenform darstellen und diese zur 

Orientierung im Raum nutzen 

Â 2 Lagebeziehungen  

Â 3  Abstände zwischen Punkten, Geraden und Ebenen 

bestimmen 

Â 3 Abstand zu einer Ebene 

 

 

Â 3  Abstände zwischen Punkten, Geraden und Ebenen 

bestimmen 

Â 4 Abstand eines Punktes von einer 

Geraden 

 

 

Â 4  Abstände zwischen Punkten, Geraden und Ebenen 

bestimmen 

Â 5 Abstand windschiefer Geraden 

 

 

Â 4  mit Hilfe des Skalarprodukts geometrische Objekte und 

Situationen im Raum untersuchen (Orthogonalität, Winkel- 

und Längenberechnung) 

Â 6 Schnittwinkel 

 

 

Â 2   Â Wahlthema Vektorprodukt 

 

verpflichtend 

Â 2  

 
 Â Wiederholen ï Vertiefen ï 

Vernetzen 

optional 

 

Â Kompetenzen und Inhalte für Leistungskurse 
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Qualifikationsphase 2 Stochastik 
 
 

Zeit- 

raum 

Inhaltsbezogene Kompetenzen Lambacher Schweizer prozessbezogene Kompetenzen Absprachen 

Std. Stochastik 

Kenngrößen von Wahrscheinlichkeitsverteilungen 

Normalverteilung 

Testen von Hypothesen 

Â Kapitel IX Stetige Zufallsgrößen ï 

Normalverteilung 

Modellieren 

Strukturieren zunehmend komplexe Sachsituationen mit Blick auf 
konkrete Fragestellungen erfassen und strukturieren 

Mathematisieren zunehmend komplexe Sachsituationen in 
mathematische Modelle übersetzen, 
mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten 
eine Lösung innerhalb des mathematischen Modells 
erarbeiten. 

 

Problemlösen 

Erkunden Fragen zu einer gegebenen Problemsituation finden 
und stellen 

Reflektieren die Plausibilität von Ergebnissen überprüfen,  
Ergebnisse vor dem Hintergrund der Fragestellung 
interpretieren 
Ursachen von Fehlern analysieren und reflektieren 

 

Kommunizieren 

Diskutieren zu mathematikhaltigen, auch fehlerbehafteten 
Aussagen und Darstellungen begründet und 
konstruktiv Stellung nehmen,  
Entscheidungen auf der Grundlage fachbezogener 
Diskussionen herbeiführen 

 

Werkzeuge nutzen 

Digitale Werkzeuge nutzen zum  
Berechnen von Wahrscheinlichkeiten bei 
normalverteilten Zufallsgrößen. 

Die als optional 

gekennzeichnet

en Inhalte 

bieten die 

Möglichkeit zur 

Binnendifferenzi

erung. 

Â 4  Â diskrete und stetige Zufallsgrößen unterscheiden und die 

Verteilungsfunktion als Integralfunktion deuten 

Â 1 Stetige Zufallsgrößen: Integrale 

besuchen die Stochastik 

Â 2  Â den Einfluss der Parameter ɛ und ů auf die 
Normalverteilung beschreiben und die graphische 

Darstellung ihrer Dichtefunktion (GauÇôsche Glockenkurve) 

Â 2 Die Analysis der Gauß'schen 

Glockenfunktion 

 

Â 4  Â stochastische Situationen untersuchen, die zu annähernd 

normalverteilten Zufallsgrößen führen 

Â 3 Normalverteilung, Satz von de 

Moivre-Laplace 

 

Â 2   Â Wahlthema Testen bei der 

Normalverteilung 

 

   Optional 

Â 1   Â Wiederholen ï Vertiefen ï 

Vernetzen 

Optional 

Â 2   Â Exkursion Doping mit Energy-

Drinks 

optional 

 
 

Â Kompetenzen und Inhalte für Leistungskurse 
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Zeit- 

raum 

Inhaltsbezogene Kompetenzen Lambacher Schweizer prozessbezogene Kompetenzen Absprachen 

Std. Stochastik 

Stochastische Prozesse 

Kapitel X Stochastische Prozesse Modellieren 

Strukturieren  Annahmen treffen und begründet Vereinfachungen 
einer realen Situation vornehmen, 

Mathematisieren einem mathematischen Modell verschiedene 
passende Sachsituationen zuordnen 

 

Problemlösen 

Erkunden eine gegebene Problemsituation analysieren und 
strukturieren, 
heuristische Hilfsmittel auswählen, um die Situation 
zu erfassen, 
Muster und Beziehungen erkennen 

 

Werkzeuge nutzen 

Digitale Werkzeuge nutzen zum  
Durchführen von Operationen mit Vektoren und 
Matrizen 

Die Möglichkeiten und Grenzen mathematischer Hilfsmittel und digitaler 

Werkzeuge reflektieren und begründen. 

 

Die als optional 

gekennzeichnet

en Inhalte bieten 

die Möglichkeit 

zur 

Binnendifferenzi

erung. 

2  stochastische Prozesse mithilfe von Zustandsvektoren und 

stochastischen Übergangsmatrizen beschreiben 

 

1 Stochastische Prozesse 

 

2  2 Stochastische Matrizen 

 

 

1  die Matrizenmultiplikation zur Untersuchung stochastischer 

Prozesse verwenden (Vorhersage nachfolgender 

Zustände, numerisches Bestimmen sich stabilisierender 

Zustände). 

3 Matrizen multiplizieren 

 

 

3  4 Potenzen von Matrizen - 

Grenzverhalten 

 

 

Â 2   Â Wahlthema Mittelwertsregeln 

 

Optional 

3   Wiederholen ï Vertiefen ï Vernetzen optional 

 

Â Kompetenzen und Inhalte für Leistungskurse 



 

69 

 

2.3  Grundsätze der Leistungsbewertung 

2.3.1 Pädagogischer Leistungsbegriff 

Die im Folgenden genannten Bedingungen sind Konsequenzen eines 

pädagogischen Leistungsbegriffs innerhalb der Fachschaft Mathematik, der die 

Grundlage der Planung des Mathematikunterrichts am Pius-Gymnasium und der 

entsprechenden Leistungsbewertung bildet: 

 

¶ Leistung setzt unter allen Beteiligten (also unter Schülern, Eltern, Lehrern und 

anderweitig in der Schule involvierten) eine vertrauensvolle Beziehung 

voraus ï sie fördert ebenso echte Lernprozesse, wie sie eine faire 

Leistungsmessung ermöglicht.  

¶ Leistung setzt institutionalisierte und systematische 

Unterstützungsangebote voraus ï nur so besteht eine echte Chance, 

individuelle Problemfelder wirklich bearbeiten zu können. 

¶ Leistung setzt differenzierte Anregung voraus -  denn Lernen und Leisten 

sind immer individuelle Prozesse. 

¶ Leistung setzt eine vielfältige Basis der Leistungsbewertung voraus ï nicht 

nur das Produkt, sondern auch Prozess und Präsentation müssen ebenso 

eine Rolle spielen, wie kreative, soziale und kognitive Handlungen. 

¶ Leistung setzt eine regelmäßige Verständigung auf Augenhöhe voraus ï 

wenn Leistung ein soziales Phänomen ist, muss man sie gemeinsam 

definieren, damit alle Beteiligten die Kriterien der Leistung und ihrer Messung 

annehmen können. 

 

2.3.2  Leistungsbewertung in der Sekundarstufe 1  

2.3.2.1  Allgemeines 

Die rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung sind im Schulgesetz 
(§ 48 SchulG) [6] sowie in der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die 
Sekundarstufe I (§ 6 APO - SI) [4] dargestellt. Dem gemäß sind bei der 
Leistungsbeurteilung von Schülerinnen und Schülern erbrachte Leistungen in den 
Beurteilungsbereichen ĂSchriftliche Arbeitenñ und  ĂSonstige Leistungen im 
Unterrichtñ angemessen zu ber¿cksichtigen. 

Die ĂSonstigen Leistungen im Unterrichtñ und die ĂSchriftlichen Arbeitenñ  besitzen 
den gleichen Stellenwert bei der Beurteilung. Die Leistungsbewertung insgesamt 
bezieht sich auf die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen 
Kompetenzen und dient der individuellen Förderung der Schülerinnen und Schüler. 

  

Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Entsprechend sind die Kompetenzerwartungen in 
den Bereichen des Faches jeweils in ansteigender Progression und Komplexität 
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formuliert. Unterricht und Lernerfolgsüberprüfungen werden darauf ausgerichtet, 
Schülerinnen und Schülern Gelegenheit zu geben, grundlegende Kompetenzen, die 
sie in den vorangegangenen Jahren erworben haben, wiederholt und in wechselnden 
Kontexten anzuwenden. Ergebnisse der Lernerfolgsüberprüfungen sollen für die 
Schülerinnen und Schüler eine Hilfe für weiteres Lernen darstellen. 

Grundsªtzlich sind alle  Bereiche (ĂArgumentieren/Kommunizierenñ, ĂProblemlºsenñ, 
ĂModellierenñ, ĂWerkzeugeñ, ĂArithmetik/Algebrañ, ĂFunktionenñ, ĂGeometrieñ und 
ĂStochastikñ) bei der Leistungsbewertung angemessen zu ber¿cksichtigen. Dabei 
kommt den prozess-bezogenen Kompetenzen der gleiche Stellenwert wie den 
inhaltsbezogenen Kompetenzen zu. [nach 1, S. 36] 

Hinsichtlich der einzelnen Beurteilungsbereiche gelten die folgenden Regelungen: 

 

2.3.2.2  Beurteilungsbereich ĂSchriftliche Arbeitenñ (Klassenarbeiten) 

Klassenarbeiten dienen der schriftlichen Überprüfung von Lernergebnissen. Sie sind 
so angelegt, dass die Schülerinnen und Schüler im Unterricht erworbene 
Sachkenntnisse und Fähigkeiten nachweisen können. Sie werden angemessen 
vorbereitet und haben klar verständliche Aufgabenstellungen. [1, S. 37] 

Die Aufgabenstellungen sollen die Vielfalt der im Unterricht erworbenen 
Kompetenzen und Arbeitsweisen widerspiegeln. Die Aufgaben in den 
Klassenarbeiten entsprechen ungefähr zu 35-40% dem Anforderungsbereich I 
(Reproduzieren), zu etwa 50% dem Anforderungsbereich II (Reorganisation, 
Zusammenhänge herstellen) und zu ca. 10-15% dem Anforderungsbereich III 
(Verallgemeinern, Reflektieren und Bewerten).  

In der folgenden Tabelle sind die prozentualen Anteile der Punkte angegeben, ab 
denen in etwa die verschiedenen Noten erreicht sind. Hierbei kann es sich nur um 
eine ungefähre Zuordnung handeln, da Noten pädagogische und nicht 
mathematische Bewertungsinstrumente sind. 

Eine Leistung wird in der Regel mit Ăausreichendñ bewertet, wenn mindestens die 
Hälfte der geforderten Leistung erbracht wird. Die Bereiche für die Notenstufen 
Ăausreichendñ bis Ăsehr gutñ sind etwa gleich groÇ. Mangelhafte und ungen¿gende 
Leistungen gefährden die Versetzung. 

 

Note sehr gut  
(1) 

gut  
(2) 

befriedigen
d (3) 

ausreichen
d (4) 

mangelhaft 
(5) 

ungenügen
d (6) 

ab ca.: 90% 77% 63% 50% 20% 0% 

Formalfehler und Mängel in der Darstellung werden in der Erprobungsstufe mit bis zu 
5% der Gesamtpunktzahl gewichtet, in der Mittelstufe bis 10%. 
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Die Korrektur einer Klassenarbeit umfasst eine aussagekräftige Rückmeldung 
darüber, was dem Schüler bereits gelungen ist und woran er arbeiten muss. 

 

Anzahl und Dauer der Klassenarbeiten: 

Klasse 5.1 5.2 6.1 6.2 7.1 7.2 8.1 8.2 9.1 9.2 

Anzahl 3 3 3 3 3 3 2 3 2 2 

Dauer in 
Schulstunden 

1 1 1 1-2 1-2 

 

 

2.3.2.3  Sonstige Leistungen im Unterricht  

Der Bewertungsbereich "Sonstige Leistungen im Unterricht" erfasst die Qualität und 
Kontinuität der Beiträge, die die Schülerinnen und Schüler im Unterricht einbringen. 
Zu ĂSonstigen Leistungenñ zªhlen beispielsweise  

¶ sinnvolle Beiträge zum Unterrichtsgespräch  
¶ aktive Auseinandersetzung mit gestellten Aufgaben, auch in Einzel-, Partner- 

oder Gruppenarbeit 
¶ Verfügbarkeit mathematischen Grundwissens (Begriffe, Sätze, Verfahren) 
¶ fehlerfreies Anwenden geübter Fertigkeiten 
¶ Anwenden fachspezifischer Methoden und Arbeitsweisen 
¶ Einbringen kreativer Ideen 
¶ Finden von Beispielen und Gegenbeispielen 
¶ Veranschaulichen, Zusammenfassen und Beschreiben mathematischer 

Sachverhalte 
¶ konstruktives Umgehen mit Fehlern 
¶ angemessenes Verwenden mathematischer Fachsprache 
¶ Erläutern von Hausaufgaben, z.B. verständliches Vortragen der Lösungswege, 

Belegen von Schwierigkeiten bei ungelösten Hausaufgaben, sachgerechtes 
Einbringen von Lösungen bei unterrichtsvorbereitenden Aufgaben 

¶ zielgerichtetes Beschaffen von Informationen (z.B. Schulbuch, Lexika, 
Internet, Umfragen) 

¶ kooperative Leistungen im Rahmen von Gruppenarbeit 
(Anstrengungsbereitschaft, Teamfähigkeit, Zuverlässigkeit) 

¶ Ergebnisse von Partner- und Gruppenarbeiten und deren Darstellung 
¶ Präsentationen, auch mediengestützt (z.B. Plakat, Modell, Referat) 
¶ angemessene Führung eines Heftes 
¶ sinnvolles Umgehen mit (technischen) Hilfsmitteln (z.B. Zirkel, Geodreieck, 

Taschenrechner, Computerprogrammen wie Excel, DynaGeo, Euklid) 
¶ ggf. kurze, schriftliche Überprüfungen 
¶ Übertragung von mathematischen Kompetenzen auf gewohnte und neuartige 

Situationen 
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¶ Darlegen des eigenen Denk- und Lernprozesses , z.B. mithilfe eines 

Lerntagebuches oder Portfolios 

¶ individuelle Leistungen bei niveaudifferenten Aufgabenstellungen, z.B. im 

Rahmen von Stationenlernen oder selbstständiger Arbeit am Wochenplan 

¶ Reflektieren des eigenen Lernstandes, z.B.  anhand von 

Selbstdiagnosebögen. 

Die folgende Tabelle beschreibt, wie die jeweiligen mündlichen Leistungen zu 
benoten sind: 
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KRITERIEN FÜR DIE LEISTUNGSBEWERTUNG IM UNTERRICHT DER SEK. I 
Note Klasse 5/6 Klasse 7/8 Klasse 9  

sehr 
gut 

regelmäßige und gleichmäßig hohe und selbstständige 

Mitarbeit im Unterricht, dies beinhaltet auch die 

unterschiedlichen Sozialformen (sehr hohes Maß an 

Selbstständigkeit in Einzelarbeit, sehr hohes Maß an 

Kooperations-und Teamfähigkeit in Partner-und 

Gruppenarbeiten); sachgerechte und ausgewogene 

Beurteilung; erkennbare Grundkenntnisse; eigenständige 

gedankliche Leistung als Beitrag zur Problemlösung; 

angemessene und richtige Verwendung von 

Fachbegriffen; vermittelte Fachkenntnisse und Methoden 

werden sicher beherrscht und angewendet; vollständiges, 

ordentliches Heft/Portfolio 

 

regelmäßige und gleichmäßig hohe und selbstständige 

Mitarbeit im Unterricht, dies beinhaltet auch die 

unterschiedlichen Sozialformen (sehr hohes Maß an 

Selbstständigkeit in Einzelarbeit, sehr hohes Maß an 

Kooperations-und Teamfähigkeit in Partner-und 

Gruppenarbeiten); sachgerechte und ausgewogene 

Beurteilung; erkennbare Grundkenntnisse; eigenständige 

gedankliche Leistung als Beitrag zur Problemlösung; 

angemessene und richtige Verwendung von 

Fachbegriffen; vermittelte Fachkenntnisse und Methoden 

werden sicher beherrscht und angewendet; vollständiges, 

ordentliches Heft/Portfolio 

 

regelmäßige und gleichmäßig hohe und selbstständige 

Mitarbeit im Unterricht, dies beinhaltet auch die 

unterschiedlichen Sozialformen (sehr hohes Maß an 

Selbstständigkeit in Einzelarbeit, sehr hohes Maß an 

Kooperations- und Teamfähigkeit in Partner-und 

Gruppenarbeiten); Erkennen eines Problems und dessen 

Einordnung in einen größeren Zusammenhang; sachgerechte 

und ausgewogene Beurteilung; fundierte Grundkenntnisse; 

eigenständige gedankliche Leistung als Beitrag zur 

Problemlösung; angemessene, klare sprachliche Darstellung 

und richtige Verwendung von Fachbegriffen; vermittelte 

Fachkenntnisse und Methoden werden sicher beherrscht und 

zielorientiert angewendet; vollständiges, ordentliches 

Heft/Portfolio 

gut 

regelmäßig hohe und selbstständige Mitarbeit im 

Unterricht, dies beinhaltet auch die unterschiedlichen 

Sozialformen (hohes Maß an Selbstständigkeit in 

Einzelarbeit, hohes Maß an Kooperations-und 

Teamfähigkeit in Partner-und Gruppenarbeiten); 

Verständnis schwierigerer Sachverhalte; Fähigkeit zur 

Problemerkennung; weitgehend sachgerechte und 

angemessene Verwendung von neu erlernten 

Fachbegriffen; vermittelte Fachkenntnisse und Methoden 

werden beherrscht und angewendet; ansprechendes 

Heft/Portfolio 

regelmäßig hohe und selbstständige Mitarbeit im 

Unterricht, dies beinhaltet auch die unterschiedlichen 

Sozialformen (hohes Maß an Selbstständigkeit in 

Einzelarbeit, hohes Maß an Kooperations-und 

Teamfähigkeit in Partner-und Gruppenarbeiten); 

Verständnis schwierigerer Sachverhalte und deren 

Einordnung in den Gesamtzusammenhang des Themas; 

gute Grundkenntnisse; Fähigkeit zur Problemerkennung; 

weitgehend sachgerechte und angemessene 

Verwendung von Fachbegriffen; vermittelte 

Fachkenntnisse und Methoden werden beherrscht und 

angewendet; ansprechendes Heft/Portfolio 

regelmäßig hohe und selbstständige Mitarbeit im Unterricht, 

dies beinhaltet auch die unterschiedlichen Sozialformen 

(hohes Maß an Selbstständigkeit in Einzelarbeit, hohes Maß 

an Kooperations-und Teamfähigkeit in Partner-und 

Gruppenarbeiten); Verständnis schwierigerer Sachverhalte 

und deren Einordnung in den Gesamtzusammenhang des 

Themas; gute Grundkenntnisse; Fähigkeit zur 

Problemerkennung; es sind Kenntnisse vorhanden, die über 

die Unterrichtsreihe hinausreichen; weitgehend sachgerechte 

und angemessene Verwendung von Fachbegriffen; vermittelte 

Fachkenntnisse und Methoden werden beherrscht und 

angewendet; ansprechendes Heft/Portfolio 
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befriedigend 

insgesamt regelmäßig freiwillige Mitarbeit im 

Unterricht, dies beinhaltet auch die 

unterschiedlichen Sozialformen (freiwillige und 

bemühte Arbeit in Einzelarbeit, freiwillige  

Teilnahme und Mitarbeit in Partner-und 

Gruppenarbeiten); im Wesentlichen richtige 

Wiedergabe einfacher Fakten und 

Zusammenhänge aus unmittelbar behandeltem 

Stoff; vermittelte Fachkenntnisse und Methoden 

werden überwiegend beherrscht und 

angewendet; gelegentlich selbstständige 

Anwendung von neu erlernten Fachbegriffen; 

weitestgehend ansprechendes Heft/Portfolio 

 

insgesamt regelmäßig freiwillige Mitarbeit im Unterricht, 

dies beinhaltet auch die unterschiedlichen Sozialformen 

(freiwillige und bemühte Arbeit in Einzelarbeit, freiwillige 

Teilnahme und Mitarbeit in Partner-und 

Gruppenarbeiten); im Wesentlichen richtige Wiedergabe 

einfacher Fakten und Zusammenhänge aus unmittelbar 

behandeltem Stoff; solide Grundkenntnisse; vermittelte 

Fachkenntnisse und Methoden werden überwiegend 

beherrscht und angewendet; gelegentlich selbstständige 

Anwendung von Fachbegriffen; weitestgehend 

ansprechendes Heft/Portfolio 

 

insgesamt regelmäßig freiwillige Mitarbeit im Unterricht, dies 

beinhaltet auch die unterschiedlichen Sozialformen (freiwillige 

und bemühte Arbeit in Einzelarbeit, freiwillige Teilnahme und 

Mitarbeit in Partner-und Gruppenarbeiten); im Wesentlichen 

richtige Wiedergabe einfacher Fakten undZusammenhänge 

aus unmittelbar behandeltem Stoff; solide Grundkenntnisse; 

vermittelte Fachkenntnisse und Methoden werden 

überwiegend beherrscht und angewendet; gelegentliche 

Verknüpfung mit Kenntnissen des Stoffes der gesamten 

Unterrichtsreihe; gelegentlich selbstständige Anwendung von 

Fachbegriffen; weitestgehend ansprechendes Heft/Portfolio 

 

ausreichend 

nur gelegentlich freiwillige Mitarbeit im 

Unterricht, dies beinhaltet auch die 

unterschiedlichen Sozialformen (nur gelegentlich 

freiwillige Arbeit in Einzelarbeit, gelegentliche bis 

passive Teilnahme und Mitarbeit in Partner-und 

Gruppenarbeiten); Äußerungen beschränken 

sich auf die Wiedergabe einfacher Fakten und 

Zusammenhänge aus dem unmittelbar 

behandelten Stoffgebiet und sind im 

Wesentlichen richtig; reproduktives Wissen; 

vermittelte Fachkenntnisse und Methoden 

werden mit Einschränkungen beherrscht; 

unvollständiges Heft/Portfolio 

 

nur gelegentlich freiwillige Mitarbeit im Unterricht, dies 

beinhaltet auch die unterschiedlichen Sozialformen (nur 

gelegentlich freiwillige Arbeit in  

Einzelarbeit, gelegentliche bis passive Teilnahme und 

Mitarbeit in Partner-und Gruppenarbeiten); Äußerungen 

beschränken sich auf die Wiedergabe einfacher Fakten 

und Zusammenhänge aus dem unmittelbar behandelten 

Stoffgebiet und sind im Wesentlichen richtig; 

Grundkenntnisse in Einzelfällen abrufbar; reproduktives 

Wissen; vermittelte Fachkenntnisse und Methoden 

werden mit Einschränkungen beherrscht; 

unvollständiges Heft/Portfolio 

 

nur gelegentlich freiwillige Mitarbeit im Unterricht, dies 

beinhaltet auch die unterschiedlichen Sozialformen (nur 

gelegentlich freiwillige Arbeit in Einzelarbeit, gelegentliche bis 

passive Teilnahme und Mitarbeit in Partner-und 

Gruppenarbeiten); Äußerungen beschränken sich auf die 

Wiedergabe einfacher Fakten und Zusammenhänge aus dem 

unmittelbar behandelten Stoffgebiet und sind im Wesentlichen 

richtig; fachliches Verständnis und Gebrauch von 

Fachbegriffen nur unter intensiver Anleitung; vermittelte 

Fachkenntnisse und Methoden werden mit Einschränkungen 

beherrscht und angewendet; reproduktives Wissen; 

unvollständiges Heft/Portfolio 
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mangelhaft 

überwiegend passives Verhalten im Unterricht, Einzelarbeiten 

werden nur mühsam nach Aufforderung begonnen, Mitarbeit und 

Teilnahme an Partner-und Gruppenarbeiten auch nach 

Aufforderung passiv; Äußerungen nach Aufforderung sind nur 

teilweise richtig; sehr lückenhafte Sach-und Methodenkompetenz; 

unvollständiges, unordentliches Heft/ Portfolio 

 

überwiegend passives Verhalten im 

Unterricht, Einzelarbeiten werden nur 

mühsam nach Aufforderung begonnen, 

Mitarbeit und Teilnahme an Partner-und 

Gruppenarbeiten auch nach Aufforderung 

passiv; Äußerungen nach Aufforderung sind  

nur teilweise richtig; sehr lückenhafte Sach-

und Methodenkompetenz; defizitäre 

Grundkenntnisse;  unvollständiges, 

unordentliches Heft/ Portfolio 

überwiegend passives Verhalten im Unterricht, 

Einzelarbeiten werden nur mühsam nach Aufforderung 

begonnen, Mitarbeit und Teilnahme an Partner-und 

Gruppenarbeiten auch nach Aufforderung passiv; 

Äußerungen nach Aufforderung sind nur teilweise 

richtig; sehr lückenhafte Sach-und 

Methodenkompetenz; defizitäre Grundkenntnisse;  

unvollständiges, unordentliches Heft/ Portfolio 

ungenügend 

keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht, weder in Einzel-, Partner-

noch Gruppenarbeiten; Äußerungen nach Aufforderung sind 

falsch; nicht zu motivieren. 

 

keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht, weder 

in Einzel-, Partner-noch Gruppenarbeiten; 

Äußerungen nach Aufforderung sind falsch; 

nicht zu motivieren. 

 

keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht, weder in Einzel-, 

Partner-noch Gruppenarbeiten; Äußerungen nach 

Aufforderung sind falsch; nicht zu motivieren. 
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2.3.3   Grundsätze der Leistungsbewertung in der Sekundarstufe II 

2.3.3.1 Allgemeines 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans 
Mathematik hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen 
Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
beschlossen.  

Bewertet werden der Umfang der Kenntnisse, die methodische Selbstständigkeit in ihrer 
Anwendung sowie die sachgemäße schriftliche und mündliche Darstellung.  

Bei der schriftlichen und mündlichen Darstellung wird auf sachliche und sprachliche Richtigkeit, 
auf fachsprachliche Korrektheit, auf gedankliche Klarheit und auf eine der Aufgabenstellung 
angemessene Ausdrucksweise geachtet.  

Dem Beurteilungsbereich ĂSonstige Mitarbeitñ kommt der gleiche Stellenwert zu wie dem 
Beurteilungsbereich ĂKlausurenñ. Die Teilnoten in den beiden Beurteilungsbereichen werden 
unabhängig voneinander gebildet. Die Gesamtnote wird nicht nur rein arithmetisch, sondern 
nach pädagogischen Gesichtspunkten gebildet. Dabei ist die Entwicklung der Schülerin bzw. 
des Schülers über einen längeren Zeitraum zu beachten. 

2.3.3.2   Beurteilungsbereich ĂKlausurenñ 

Klausuren dienen der schriftlichen Überprüfung der Lernergebnisse in einem Kursabschnitt. Sie 
sollen darüber Aufschluss geben, inwieweit die in Kapitel 2.2 aufgeführten 
Kompetenzerwartungen erreicht worden sind. Über ihre unmittelbare Funktion als Instrument 
der Leistungsbewertung hinaus sollen Klausuren im Laufe der gymnasialen Oberstufe auch 
zunehmend auf die inhaltlichen und formalen Anforderungen des schriftlichen Teils der 
Abiturprüfungen vorbereiten.  

Nach den Vorgaben der APO-GOSt B § 14 hat die Fachkonferenz die Anzahl und Dauer der 
Klausuren wie folgt festgelegt: 

Stufe EF EF Q1.1 Q1.2 Q2.1 Q2.2 Abitur 

GK: Anzahl Dauer (in min) 
2 2 2 2 2 1 1 

90 90 90 90 135 180 180 

LK: Anzahl Dauer (in min)  
2 2 2 1 1 

135 135 180 255 255 

 

Einführungsphase: Die vierte Klausur in der Einführungsphase ist eine landeseinheitlich 
zentral gestellte Klausur.  

Facharbeit: Gemäß Beschluss der Lehrerkonferenz wird die dritte Klausur der Q1 für 
diejenigen Schülerinnen und Schüler, die eine Facharbeit im Fach Mathematik schreiben, durch 
diese ersetzt. 
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Q 2.2: Die letzte Klausur vor der Abiturklausur  ist bzgl. Dauer und formaler Gestaltung  unter 
Abiturbedingungen zu stellen. Dies gilt auch für die Grundkurse. Allerdings schreiben hier nur 
die Schülerinnen und Schüler, die Mathematik als 3. Abiturfach gewählt haben, eine Klausur. 
 

Verbindliche Absprachen:  

¶ Mindestens eine Klausur je Schuljahr in der E-Phase sowie in Grund- und Leistungskursen 

der Q-Phase enthªlt einen Ăhilfsmittelfreienñ Teil. 

¶ Alle Klausuren enthalten auch Aufgaben mit Anforderungen im Sinne des 

Anforderungsbereiches III (vgl. Kernlehrplan Kapitel 4). 

¶ Für die Aufgabenstellung der Klausuraufgaben werden die Operatoren der Aufgaben des 

Zentralabiturs verwendet. Diese sind mit den Schülerinnen und Schülern zu besprechen. 

¶ Klausuren können auch Aufgabenteile enthalten, die Kompetenzen aus weiter 

zurückliegenden Unterrichtsvorhaben oder übergreifende prozessbezogene Kompetenzen 

erfordern. 

¶ Den Schülern wird in den Klausuren der Q-Phase eine ggf. Formelsammlung zu Verfügung 

gestellt. 

 
 
 
Kriterien für die Überprüfung der schriftlichen Leistung 

Die Bewertung der schriftlichen Leistungen in Klausuren erfolgt über ein Raster mit 
Hilfspunkten. 
Dabei sind alle Anforderungsbereiche zu berücksichtigen, wobei der Anforderungsbereich II den 
Schwerpunkt bildet. 
 
Die Bewertung der Klausuren erfolgt nach dem folgenden Schema: 

Einführungsphase: 

Note 
sehr gut 

(1) 
gut (2) 

befriedigen
d (3) 

ausreiche
nd (4) 

mangelhaf
t (5) 

ungenüge
nd (6) 

ab ca. 85% 70% 55% 40% 20% 0% 

Eine Angabe von Notentendenzen (plus/ minus) ist bei der Benotung der Klausuren möglich. 

Qualifikationsphase: 

Punkte 15 14 13 12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1 0 

Note 1+ 1 1- 2+ 2 2- 3+ 3 3- 4+ 4 4- 5+ 5 5- 6 
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ab ca. [%] 95 90 85 80 75 70 65 60 55 50 45 40 33 27 20 0 

Der defizitªre Bereich beginnt bei der Note Ăausreichend minusñ.  

 
In den Klausuren ist auf eine formal und fachsprachlich korrekte Darstellung und fachlich 
vollständige Argumentation zu achten. Insbesondere beim Gebrauch digitaler Werkzeuge ist 
eine nachvollziehbare und vollständige Kommentierung der Arbeitsschritte zwingend 
erforderlich. Von den obigen Zuordnungsschemata kann im Einzelfall begründet abgewichen 
werden, wenn sich z. B. besonders originelle Teillösungen nicht durch Hilfspunkte gemäß den 
Kriterien des Erwartungshorizontes abbilden lassen oder eine Abwertung wegen besonders 
schwacher Darstellung  angemessen erscheint. Gehäufte Verstöße gegen die sprachliche 
Richtigkeit führen zu einer Absenkung der Note um bis zu einer Notenstufe in der E-Phase und 
um bis zu zwei Notenpunkte in der Q-Phase (APO-GOSt §13 (2)). Abzüge für Verstöße gegen 
die sprachliche Richtigkeit sollen nicht erfolgen, wenn diese bereits bei der Darstellungsleistung 
fachspezifisch berücksichtigt wurden. 

Im Anhang (5.1) befindet sich eine Musterklausur mit Informationen zu Voraussetzungen, 
Kompetenzerwartungen und Anforderungsbereichen sowie mit einem Bewertungsbogen 
einschließlich Musterlösung. 

2.3.3.3  Beurteilungsbereich ĂSonstige Mitarbeitñ 

Im Beurteilungsbereich ĂSonstige Mitarbeitñ sind alle Leistungen zu werten, die eine Sch¿lerin 
oder ein Schüler im Zusammenhang mit dem Unterricht mit Ausnahme der Klausuren und der 
Facharbeit erbringt. 

Dazu gehören Beiträge zum Unterrichtsgespräch, beim selbstständigen Arbeiten, in 
Gruppenarbeit, bei der Mitarbeit in Projekten sowie bei der Präsentation von Arbeitsergebnissen 
und Hausaufgaben.  

Die Sch¿lerinnen und Sch¿ler werden durch die verschiedenen Formen der ĂSonstigen 
Mitarbeitñ auf die m¿ndliche Abiturpr¿fung vorbereitet und lernen deren Struktur und 
Beurteilungskriterien kennen.  
Verstärkt sollen jedoch in der Oberstufe selbstständiges Arbeiten sowie Arbeiten in Gruppen 
und Projekten gefordert und gefördert werden. Bei der Leistungsbewertung in diesen 
Arbeitsformen können Gesichtspunkte sein, wie und in welchem Umfang die Schülerinnen und 
Schüler 

¶ Beiträge zur Arbeit leisten 

¶ Beiträge anderer aufnehmen und weiterentwickeln 

¶ sich in die Denkweisen anderer einfinden 

¶ Aufgaben wie Gesprächsleitung, Protokollführung, Berichterstattung übernehmen 

¶ Informationen beschaffen und erschließen 

¶ ihre Gruppenarbeit organisieren und durchführen, auch in arbeitsteiligen Verfahren 

¶ systematische und heuristische Vorgehensweisen nutzen 

¶ ihre Arbeitsschritte überprüfen, diskutieren und dokumentieren 
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Bei der selbstständigen Arbeit kann darüber hinaus mitbewertet werden, inwieweit eine 
Schülerin oder ein Schüler in der Lage ist 
¶ das eigene Lernen zielbewusst zu planen und zu steuern 

¶ den eigenen Lernerfolg zu überprüfen 

¶ daraus Rückschlüsse zu ziehen für das weitere Lernen 

Die Tabelle auf den folgenden Seiten gibt Kriterien für die Bildung der Note im Bereich 
ĂSonstige Mitarbeitñ. 
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Kriterien für die Leistungsbewertung der Sonstigen Mitarbeit im Unterricht der Sek. II 

Note/ 
Punkte 

Unterrichtsgespräch und 
Sachkompetenz 

Hausaufgaben 
Methodenkompetenz/ 
Werkzeuggebrauch 

Sozialkompetenz 

sehr gut/ 
13-15 

gleichmäßig hohe, konzentrierte und 
äußerst qualitätsvolle Mitarbeit im 
Unterricht; 
selbstständiges Erkennen eines 
Problems und dessen Einordnung und 
eigenständige Lösung in einen 
größeren Zusammenhang; 
sachgerechte und ausgewogene 
Beurteilung; 
angemessene, klare sprachliche 
Darstellung und richtige Verwendung 
von Fachbegriffen; 
sicherer Umgang mit fachsprachlichen 
Termini und Textaufgaben schwierigen 
Niveaus 

HA regelmäßig, 
differenziert und 
gründlich mit 
herausragenden 
Ergebnissen 

 

methodische Vielfalt; 
zielsicheres Beschaffen 
von Informationen und 
deren Verarbeitung; 
überzeugende Präsentation 
auch von Teilergebnissen; 
besondere optische, 
sprachliche und inhaltliche 
Qualität; 
sachgerechter, souveräner 
Einsatz fachspezifischer 
Arbeitstechniken;  
selbstständiger und 
sicherer Einsatz von 
Werkzeugen bei der 
Bearbeitung von Aufgaben 
und bei der Visualisierung 
von Ergebnissen 

bringt bei 
Schwierigkeiten die 
ganze Gruppe voran; 
übernimmt 
Verantwortung für die 
Gruppe, unterstützt die 
anderen hervorragend 

gut/ 
10-12 

hohe Mitarbeit im Unterricht; 
Verständnis schwieriger Sachverhalte 
und deren Einordnung in den 
Gesamtzusammenhang des Themas; 
Erkennen des Problems; 
Kenntnisse über die Unterrichtsreihe 
hinaus; 
Verwendung von Fachbegriffen; 
vermittelte Fachkenntnisse werden 
beherrscht; 
unterrichtsfördernde Beiträge; 
weitgehend vollständige und 
differenzierte, das Problem treffende 
weiterführende Ausführungen; 
sicherer Umgang auch mit 
anspruchsvollen Texten und 
sachgerechte Anwendung von 
Fachtermini, Fähigkeit, Texte auf den 
wesentlichen Kern zu reduzieren 

HA regelmäßig 
und differenziert 
mit guten 
Leistungen 

 

selbstständige 
Informationsbeschaffung; 
Kenntnis und souveräne 
Anwendung verschiedener 
Arbeits- und 
Präsentationstechniken; 
sachgerechter, souveräner 
Einsatz 
fachspezifischer 
Arbeitstechniken; 
sicherer Einsatz von 
Werkzeugen bei der 
Bearbeitung von Aufgaben 
und bei der Visualisierung 
von Ergebnissen 

aktiv an 
zeitökonomischer 
Planung und 
Durchführung der GA 
beteiligt, wirkt bei 
Schwierigkeiten aktiv 
an Problemlösung mit, 
geht aktiv auf 
Meinungen anderer ein 
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befriedigend
/ 7-9 

insgesamt regelmäßig freiwillige 
Mitarbeit im Unterricht; im Wesentlichen 
richtige Wiedergabe einfacher Fakten 
und Zusammenhänge aus unmittelbar 
behandeltem Stoff; vermittelte 
Fachkenntnisse werden überwiegend 
beherrscht; 
weitgehend vollständige, differenzierte, 
sachbezogene Ausführungen; 
mittelschwere Texte und Materialien 
werden sachgerecht verstanden und 
bearbeitet; schriftliche Darstellungen 
sind weitgehend sprachnormgerecht; 
begrenztes Problembewusstsein 

HA regelmäßig 
und mit 
befriedigenden 
Leistungen 

kann projektdienliche 
Informationen einbringen, 
zugeteilte Inhalte erfassen 
und dokumentieren; 
fachspezifische 
Arbeitstechniken werden 
meist sachgerecht 
ausgewählt und eingesetzt; 
Verwendung adäquater 
Arbeitsmaterialien; 
weitgehend sicherer 
Einsatz von Werkzeugen 
bei der Bearbeitung von 
Aufgaben und bei der 
Visualisierung von 
Ergebnissen 

erkennbare 
Mitverantwortung für 
das gemeinsame 
Projekt; 
sorgt mit für 
störungsfreies 
Miteinander; 
zeigt Bereitschaft, 
eigene und 
Gruppenergebnisse zu 
präsentieren 

 

ausreichend
/ 

4-6 

nur gelegentlich freiwillige Mitarbeit im 
Unterricht; Äußerungen beschränken 
sich auf die Wiedergabe einfacher 
Fakten und Zusammenhänge aus dem 
unmittelbar behandelten Stoffgebiet und 
sind im Wesentlichen richtig; 
vermittelte Fachkenntnisse werden mit 
Einschränkungen beherrscht; 
leichtere Texte werden dem Sinn nach 
richtig erfasst; 
teilweise nachlässige schriftliche 
Darstellungen 

Hausaufgaben 
nicht regelmäßig 
oder nur 
oberflächlich 
erledigt 

Schwierigkeiten, 
Arbeitsabläufe folgerichtig 
und zeitökonomisch zu 
planen, 
fachspezifische 
Arbeitstechniken werden 
eingesetzt; 
benötigt gelegentlich Hilfe 
beim Einsatz von 
Werkzeugen zur 
Bearbeitung von Aufgaben 
und zur Visualisierung von 
Ergebnissen 

Kommunikationsfähigke
it und - Bereitschaft nur 
in Ansätzen; 
verlässt sich lieber auf 
die anderen 
Gruppenmitglieder; 
beteiligt sich zuweilen 
aktiv an 
Entscheidungsprozesse
n in der Gruppe; 
selten Präsentation von 
Ergebnissen 
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mangelhaft/ 
1-3 

überwiegend passives Verhalten im 
Unterricht; 
Äußerungen nach Aufforderung sind 
einsilbig, unstrukturiert und nur teilweise 
richtig; 
Fehlleistungen, auch nach 
Vorbereitung; Schwierigkeiten bei 
sachbezogener Verarbeitung von 
Wissen und der Verknüpfung von 
Zusammenhängen; 
oft mangelndes Textverständnis 
 

HA häufig nicht 
vorhanden oder 
nur lückenhaft 
erledigt; 
zu vorbereiteten 
Themen meist 
keine 
sachbezogenen 
Äußerungen 

kaum in der Lage, mit den 
Lerngegenständen 
sachgerecht und 
systematisch umzugehen; 
legt lediglich unverarbeitetes 
Material (z.B. 
Internetausdrucke) vor; 
benötigt stark gelenkte Hilfe 
beim Einsatz von 
Werkzeugen zur Bearbeitung 
von Aufgaben und zur 
Visualisierung von 
Ergebnissen 

wenig projektdienliche 
Mitarbeit; 
wenig zuverlässig; 
nicht auf Gruppenarbeit 
vorbereitet;  
übernimmt keine 
Mitverantwortung;  
beschränkt Rolle am 
liebsten auf ĂSchreiberñ 
für die Gruppe 

ungenügend
/ 
0 

keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht; 
Äußerungen nach Aufforderung sind 
falsch; 
Fachwissen nicht erkennbar 

sehr häufig keine 
HA 

keine Arbeitsplanung; nicht 
in der Lage, mit den  
Lerngegenständen 
sachgerecht umzugehen; 
nicht in der Lage, 
Informationen einzuholen 
und darzustellen; 
ist selbst bei Hilfestellung 
nicht in der Lage, 
Werkzeugen zur Bearbeitung 
von Aufgaben und zur 
Visualisierung von 
Ergebnissen einzusetzen 

kein 
situationsangemessenes 
Gesprächsverhalten; 
unkooperativ; 
bei Gruppenarbeit kein 
Interesse an eigenem 
Arbeitsanteil und an 
Arbeitskontakten zu 
Mitschülern; 
hält sich nicht an Regeln 
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Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  
 

Die Fachkonferenz hat unter Berücksichtigung von § 48 SchulG und §13 APO-GOSt 
festgelegt, dass am Ende jedes Quartals den Schülerinnen und Schülern eine 
Leistungsrückmeldung zu geben ist. Die Rückmeldung erfolgt auf Grundlage der 
oben dargestellten Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Leistungen und 
schließt Hinweise zur individuellen Förderung ein. 
Hierfür kann der Bewertungsbogen im Anhang eingesetzt werden 
 

2.4 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Mathematik die 
folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In 
diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 13 auf 
fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die 
Grundsätze 14 bis 22 sind fachspezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 
1) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und 

bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 

2) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 

3) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 

4) Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 

5) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 

6) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen und 

bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 

7) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen 

Schüler/innen. 

8) Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden 

dabei unterstützt. 

9) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. 

Gruppenarbeit. 

10) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 

11) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 

12) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

13) Wertschätzende Rückmeldungen prägen die Bewertungskultur und den 

Umgang mit Schülerinnen und Schülern. 

 
Fachliche Grundsätze: 

14) Im Unterricht werden fehlerhafte Schülerbeiträge produktiv im Sinne einer 

Förderung des Lernfortschritts der gesamten Lerngruppe aufgenommen. 

15) Der Unterricht ermutigt die Lernenden dazu, auch fachlich unvollständige 

Gedanken zu äußern und zur Diskussion zu stellen. 

16) Die Bereitschaft zu problemlösenden Arbeiten wird durch Ermutigungen und 

Tipps gefördert und unterstützt. 
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17) Die Einstiege in neue Themen erfolgen grundsätzlich mithilfe sinnstiftender 

Kontexte, die an das Vorwissen der Lernenden anknüpfen und deren 

Bearbeitung sie in die dahinter stehende Mathematik führt. 

18) Es werden Themen eingeplant, bei denen sich die Lernenden neues Wissen 

aktiv konstruieren und angemessene Grundvorstellungen zu neuen Begriffen 

entwickeln können. 

19) Im Unterricht werden an geeigneter Stelle differenzierende Aufgaben 

eingesetzt. 

20) Die Lernenden werden zu regelmäßiger, sorgfältiger und vollständiger 

Dokumentation der von ihnen bearbeiteten Aufgaben angehalten. 

21) Im Unterricht wird auf einen angemessenen Umgang mit fachsprachlichen 

Elementen geachtet. 

22) Digitale Medien werden regelmäßig dort eingesetzt, wo sie dem Lernfortschritt 

dienen. 
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2.5 Individuelle Förderung im Fach Mathematik 

Individuelle Förderung der Schüler geschieht zunächst im Unterricht. Die Lehrkraft ist 
bemüht, persönliche Stärken und Schwächen eines jeden Schülers zu erkennen und 
ihn nach seinen individuellen Anlagen und Bedürfnissen zu fördern. 
 
Dies geschieht z.B. durch differenzierenden Unterricht, der Aufgaben auf 
verschiedenen Niveaus stellt. Die Differenzierung kann z.B. durch verschiedene 
Schwierigkeitsgrade oder die Menge der zu bearbeitenden Aufgaben, durch 
unterschiedliche Bearbeitungshilfen etc. erfolgen. Eine Fülle von differenzierten 
Reihen haben die Kollegen im Rahmen von hausinternen Fortbildungen oder ihres 
Unterrichtes selbst erstellt; diese stehen allen Fachkollegen in der Lehrerbibliothek 
zur Verfügung.  
 
Differenzierender Unterricht verlangt spezielle Methoden, die die Schüler zu 
selbstständiger Arbeit nach ihrem individuellen Tempo anleiten. Hierzu gehören z.B. 
die Arbeit mit Wochen- oder Arbeitsplªnen, Stationenlernen, Projekte wie ĂAufgaben 
der Woche/ des Monatsñ etc., aber auch  - in viel kleinerem Rahmen ï die vielen 
selbstständigen Erarbeitungs-, Übungs- und Vertiefungsphasen im täglichen  
Unterricht oder in Vertretungsstunden.  
Über den Unterricht hinaus kann die Lehrkraft zusätzliche oder differenzierte 
Übungsaufgaben mit erhöhtem bzw. grundlegendem Anspruchsniveau als 
Hausaufgabe (z.B. auch Profiaufgaben mit besonderer Anforderung statt der 
einübenden Aufgaben) stellen. 
 
Zur Vorbereitung der Klassenarbeiten bieten sich außerdem die Übungsseiten am 
Ende eines jeden Kapitels unseres Lehrbuchs (mit Lösungen im Anhang) und der 
entsprechenden Arbeitshefte an.  
Nach Minderleistungen in Klassenarbeiten ist besonderer Förderbedarf gegeben. Der 
Kommentar des Fachlehrers unter der Klassenarbeit / Klausur stellt ggf. die 
erreichten Ziele vor und verweist auf die besonderen Schwierigkeiten, an denen noch 
zu wiederholen und zu üben ist. Nach einer gründlichen Besprechung der 
Klassenarbeit fertigen die Schüler  eine sorgfältige Verbesserung ihrer Arbeit an ï 
ggf. mit einer Reflektion der eigenen Fehler bzw. mit  Hinweisen auf die zu 
verwendenden Regeln. Häufig wird es sinnvoll sein, den betreffenden Schülern 
weitere  wiederholende Übungsaufgaben zu stellen, damit vorhandene Lücken 
geschlossen werden können. Ggf. können sie auch die Aufgaben der jeweils anderen 
Gruppe der Klassenarbeit (sofern vorhanden) zur Selbstüberprüfung  lösen. 
 
In Klasse 8 wird eine der fünf Mathematikstunden als Förderstunde in drei 
Niveaustufen erteilt: Niveau A für mathematisch gut begabte Schüler, Niveau B für 
mathematisch mittelmäßig begabte und Niveau C für mathematisch schwächer 
begabte Schüler. Auf diese Weise können die Schüler gezielt nach ihren jeweiligen 
Begabungen in kleinen Gruppen gefördert werden. Die Kursstärken werden den 
Bedürfnissen der Schüler angepasst; die Zuteilung übernimmt zunächst der 
Mathematiklehrer aus der Jahrgangsstufe 7, diese ist je nach Bedarf im Laufe des 
Schuljahres flexibel. 
Am Ende der Jahrgangsstufe 8 wird eine Onlinediagnose durchgeführt, um zu 
überprüfen, inwieweit die Schüler den Unterrichtsstoff der siebten und achten 
Jahrgangsstufe beherrschen. Mit dem Test verbunden ist eine Beschreibung der je 
eigenen Fähigkeiten des Schülers bezogen auf die mathematischen Disziplinen, 
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diese wird auch den Eltern zur Verfügung gestellt. Die Onlinediagnose des 
eingeführten Schulbuches bietet dann passgenau für jeden Schüler entsprechendes 
Übungsmaterial mit Lösungen an, die jeder Schüler selbständig bearbeiten soll. Ein 
weiterer Test überprüft, inwiefern noch weiteres Üben notwendig ist.   
 
In der Oberstufe ergibt sich eine erste Differenzierung bereits durch die Wahl von 
Grund-oder Leistungskursen. Innerhalb dieser Kurse kann wie oben beschrieben 
weiter differenziert werden.  
 
Für Kinder, die einen Förderplan erhalten werden, werden in der Mittelstufe 
zusätzliche einstündige wöchentliche Stunden Individuellen Lernens angeboten, in 
denen an den Förderplänen gearbeitet wird. Auch andere Schüler, die besonderen 
Förderbedarf haben, werden in diesen Stunden Individuellen Lernens zusätzlich  
gefördert. Die Zuteilung geschieht in Absprache im Rahmen der Zeugnis- und / oder 
Monitakonferenzen, wobei auf eine kleine Kursstärke von maximal sechs Schülern 
geachtet werden soll. In der Oberstufe werden zur zusätzlichen Unterstützung 
Vertiefungskurse angeboten.  
 
Vor Prüfungen (zentrale Klassenarbeiten, Abiturklausuren) werden bei Bedarf und je 
nach Möglichkeit im Nachmittagsbereich zusätzliche Förderstunden auf freiwilliger 
Basis angeboten.  
 
Für mathematisch besonders interessierte Schüler wird ï je nach Personallage - in 
verschiedenen Altersstufen Mathematik-Arbeitsgemeinschaften angeboten. Ferner 
werden unsere Schüler zur Teilnahme an diversen Mathematikwettbewerben 
angeregt (Känguru-Wettbewerb, Mathematikolympiade, Bundeswettbewerb 
Mathematik, é) und begleitet. Gerade der Kªnguruwettbewerb erfreut sich an 
unserer Schule großer Beliebtheit (Teilnahme von über 300 Schülern pro Jahr!). 
Ferner nehmen immer wieder Oberstufenteams an Mathematikwettbewerben 
verschiedener Hochschulen teil (Universitªt Maastricht, Kºln, é). 
Weitere Förderung erfolgt im Rahmen des fächerübergreifenden MINTkonzept und 
besonders im Projektkurs Mathematik. 
 

2.6 Projektkurs Mathematik in der Q1: iMPACt (MathePlus) 

Allgemeines 
 
Hintergrund zu iMPACt ï MathePlus1 
MathePlus ist eine Initiative, die von Hochschullehrerinnen und Hochschullehrern der FH 
Aachen und der RWTH Aachen sowie von Lehrerinnen und Lehrern der Sekundarstufe II 
getragen wird. MathePlus will Akzente setzen und den teilnehmenden Schülerinnen und 
Schülern Wissen und Können vermitteln, das den Einstieg in MINT - Studiengänge 
erleichtert. Es ist ein zusätzliches Unterrichtsangebot für Schülerinnen und Schüler der 
Sekundarstufe II, das von teilnehmenden Schulen in Kooperation mit der FH Aachen und der 
RWTH Aachen entwickelt und durchgeführt wird. MathePlus kann und soll den regulären 
Mathematikunterricht nicht ersetzen und kann und soll auch nicht als vertiefendes Angebot 
für die Abiturvorbereitung dienen. Vielmehr werden mathematische Strukturen und 
Anwendungsbereiche präsentiert, die im regulären Unterricht keinen Platz finden, für ein 
MINT-Studium oder andere mathematikhaltige Studiengänge aber sehr nützlich und wichtig 
sind. Den Schülern und Schülerinnen sollen über einen frühzeitigen Kontakt mit 

                                                 
1
 Schülerarbeitshefte, Vorwort 
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mathematischen Strukturen mögliche Ängste vor Abstraktem genommen werden. Über 
geeignete Inhalte und Aufgabenstellungen soll die Freude am logischen Denken geweckt 
werden. 
 
Arbeit mit den Schülerarbeitsheften 
Die Schülerarbeitshefte sind als Unterrichtsgrundlage konzipiert, mit deren Hilfe sich 
Schülerinnen und Schüler weitgehend selbstständig in das Thema einarbeiten können. Sie 
beginnen mit einer Einführung in das übergeordnete Thema und einem Überblick über die 
nötigen Vorkenntnisse. Am Ende stehen eine Zusammenfassung und übergeordnete 
Aufgaben zum Thema. Die Teilkapitel enthalten Einführungen und Einführungsaufgaben, 
Basiswissen, Beispiele, einfache Übungsaufgaben, komplexere Aufgaben, Anwendungen 
und Probleme sowie Zusammenfassungen des jeweiligen Themengebiets. 
Das Schülerarbeitsheft setzt sich aus drei Büchern zusammen: Grundlagenkurs, Folgen und 
Reihen sowie komplexe Zahlen. 
Es kann an der Hochschule bestellt werden und ist gleichzeitig auch als pdf-Dokument 
verfügbar. 
 
 
Umsetzung am Bischöflichen Pius-Gymnasium in Form eines Projektkurses für die Q1 
 
Die Umsetzung an unserer Schule orientiert sich am Beispiel eines Gymnasiums, welches 
iMPACt schon länger als Projektkurs anbietet und in Zusammenarbeit mit der FH und RWTH 
Aachen angepasst hat. GemªÇ den Rahmenbedingungen durch die ĂVerordnung ¿ber den 
Bildungsgang und die Abiturprüfung (APO-GOSt)ñ ermºglicht der Projektkurs Ăvertieftes 
wissenschaftspropädeutisches Arbeiten an thematischen Schwerpunktenñ. Er gibt Raum f¿r 
selbstständiges Arbeiten, eigenverantwortliches Arbeiten im Team und lädt zur 
Auseinandersetzung mit der Thematik ein. 
 
Der Projektkurs wird in der Qualifikationsphase (Q1) in zwei aufeinanderfolgenden 
Halbjahren als zweistündiger Kurs angeboten.  Am Ende des Projektkurses, d.h. nach zwei 
Halbjahren, wird eine Jahresnote erteilt. Der Projektkurs ist ergebnisorientiert. Am Ende des 
Schuljahres findet eine Zertifikatsklausur statt, die von der RWTH Aachen gestellt wird. An 
dieser Klausur können alle Schülerinnen und Schüler teilnehmen, die deutschlandweit im 
laufenden Schuljahr an einem  iMPACt- Kurs teilgenommen haben. 
Zum Austausch mit anderen Kursanbietern und den Verantwortlichen an der RWTH (Frau 
Prof. Dr. Heitzer) und der damit einhergehenden Veränderung/Optimierung des 
Kursangebotes finden jährliche Austauschtreffen an der RWTH statt. 
 
 
 
Zielperspektiven und Kompetenzen für den Projektkurs2 
 
Der Projektkurs fördert: 

- Selbstständiges Arbeiten (z.B. Arbeit mit den Schülerarbeitsheften: Erarbeitung von 
mathematischen Teilthemen, Entnahme von Informationen aus mathematischen 
Texten) 

- Kooperatives Arbeiten (z.B. Zusammenarbeit in Gruppen, individuelle Übernahme 
von Verantwortung für den Arbeitsprozess und die Kooperation mit 
Gruppenmitgliedern - Kooperationskompetenz) 

- Projekt- und anwendungsbezogene Qualifikationen (z.B. Fachkompetenz, 
Lesekompetenz, Kompetenzen im Bereich von Präsentationen, Problemlöse-
kompetenz (Mathematik als kreatives Handlungsfeld), Erweiterung und Nutzung von 
mathematischen Schreibweisen, Förderung von logischem Denken, 

                                                 
2
 9ƴǘƴƻƳƳŜƴ ŀǳǎ ŘŜƴ wŀƘƳŜƴōŜŘƛƴƎǳƴƎŜƴ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ α±ŜǊƻǊŘƴǳƴƎ ǸōŜǊ ŘŜƴ .ƛƭŘǳƴƎǎƎŀƴƎ ǳƴŘ ŘƛŜ 

Abiturprüfung (APO-Dh{ǘύά 
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Selbstkompetenz: Reflexion der eigenen Affinität zur Mathematik für ein MINT-
Studium) 

- Wissenschaftspropädeutik und Praxisorientierung (vgl. Arbeit mit 
Schülerarbeitsheften inkl. Anwendungen der Mathematik) 

- Adressatenbezogene Kommunikation (Präsentationen von Ergebnissen und 
Vorträgen sowie Gestaltung von einzelnen Phasen inkl. der Verfassung von 
schriftlichen Abhandlungen zu Teilthemen mit eigenen Übungsaufgaben 
(Recherche)) 

- Methodenkompetenz (z.B. schriftliche Abhandlungen: Planung, Recherche, 
Strukturierung, Darstellung) 

 
 
Themengebiete3, Inhalte und Ablauf 
Der Projektkurs unterscheidet sich, wie bereits oben erwähnt, in seiner inhaltlichen 
Ausrichtung von der Obligatorik des Lehrplans, den schulinternen Curricula und den 
inhaltlichen Vorgaben zur Vorbereitung auf das Abitur. Es findet eine Kooperation mit 
außerschulischen Partnern (FH und RWTH Aachen) statt, die durch die Verwendung der 
Schülerarbeitshefte und die abschließende Zertifikatsklausur verdeutlicht werden. 
 
Die folgende Tabelle stellt eine mögliche Strukturierung des Projektkurses vor. DS steht 
hierbei für Doppelstunde. Die Angaben der Doppelstunden sind als Richtwerte zu verstehen 
und die Reihenfolge ist ebenfalls in sinnvollerweise variabel. 
 
 

1. Einführung Vorstellung, Sammlung der E-Mail Adressen, 
Themenübersicht, Leistungsbewertung, Arbeitshaltung 
Hinweis auf die Zertifikatsklausur 
Vorstellung des Schülerarbeitsheftes (u.a. Aufteilung des 
Heftes in drei Bücher, Aufbau der Kapitel) 

1 DS 

2. Aussagenlogik und 
Mengenlehre 

 

(Buch 1, Kap. 1-4) 
 

Aussagen: Begriff und Operationen (u.a. 
Wahrheitswerttafeln, Negationen, Disjunktionen, 
Konjunktionen, Tautologien) 
Aussagen: Regeln und Normalform (u.a. Gesetze, 
McCluskey-Methode) 
Mengen: Grundbegriffe, Prädikatenlogik und Quantoren 
(u.a. Mächtigkeit, Potenzmenge) 
Mengenlehre: Regeln (u.a. kartesisches Produkt) 

7 DS 

3. Komplexe Zahlen 
 
(Buch 3, Kap. 1-3)  

Zahlbereiche und Zahlbereichserweiterungen (kurz) 
Komplexe Zahlen ï wasserdicht 
Rechnen mit komplexen Zahlen ï Verfahren und 
Trainingslager 

5 DS 

4. Abfrage Schriftliche Abfrage der beiden bisher behandelten 
Themen (optional) 

(1 DS) 

5. Präsentationsreihe 
 
bzw.  
Erarbeitungsreihe zu 
vertiefenden 
Aspekten der 
komplexen Zahlen  

 

Einzelvorträge zu folgenden (möglichen) Themen, wobei 
eine schriftliche Ausarbeitung (Verwendung des 
Formeleditors bzw. Latex) und eine Präsentation inkl. 
Übungsaufgaben und Handout erwartet werden. 
- Summen- und Produktzeichen (Buch 1, Kap. II. a.) 
- Fakultät und Binomialkoeffizienten (Buch 1, Kap. II. c.) 
- Abbildungen: Beispiele,Grundbegriffe (Buch 1, Kap. 5) 
- Geometrie mit den komplexen Zahlen (Buch 3, Kap. 4) 
- Trigonometrische Funktionen (Buch 3, Kap. 5) 

6-9 DS  

                                                 
3
 In Anlehnung an die Schülerarbeitshefte zu iMPACt 
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- Etwas Infini mit Sinus und Kosinus (Buch 3, Kap. 6) 
- Die komplexe Polardarstellung und mehr Geometrie 

(Buch 3, Kap. 7) 
- Die komplexe Exponentialfunktion (Buch 3, Kap. 8) 
- Polynomgleichungen über C (Buch 3, Kap. 9) 
 
Die Dauer dieser Reihe ist je nach Gruppengröße 
unterschiedlich. Die zugewiesenen Doppelstunden 
enthalten einen Block zur Vorbereitung der Themen/ 
Präsentationen und die Vorstellungen im Kurs. 

6. Natürliche Zahlen: 
Induktion und 
Rekursion 
(Buch 1, Kap. 6) 

Induktionsprinzip/Induktionsbeweise  
(u.a. Summenzeichen, Produktzeichen) 

Rekursionssatz 

4 DS 

7. Folgen und Reihen 
 

(Buch 2, Kap. 1-3) 

Ungleichungen und Betrag 
Folgen: Fakten und Beispiele (u.a. Arithmetische Folge, 
Harmonische Folge, Alternierende Folge, Grafische 
Darstellung von Folgen, Geometrische Folge) 
Reihen (u.a. Arithmetische Reihe, Geometrische Reihe, 
Geometrische Summenformel) 
Geometrische Folgen und Reihen: Anwendungen (u.a. 
Dezimalbruchentwicklung rationaler Zahlen) 
Harmonische Reihe (Divergenz) 

6 DS 

Zertifikatsklausur Vorbereitung auf die Zertifikatsklausur an der RWTH 6 DS 

Optional 
 

Grenzwerte bei Folgen und Reihen (Buch 2, Kap. 5,6) 
Monotonie, Beschränktheit und ein Konvergenzkriterium 
(u.a. Monotoniekriterium,  Konvergenz beliebiger 
Dezimalbruchentwicklungen), Babylonisches 
Wurzelziehen, Näherungswerte für die Kreisfläche, 
Populationsmodelle 

-  

 
 
 
 
 
 
 
 
Leistungsanforderungen, -nachweise und ïbewertung 
Die Leistungsnachweise, die von den Schülerinnen und Schülern im Projektkurs zu 
erbringen sind, beziehen sich auf einen prozessbezogenen und einen ergebnisorientierten 
Teil. Die Schwierigkeit besteht in der Bewertung der individuellen Schülerleistung im 
Unterrichtsgeschehen, weil der Großteil der Arbeitsprozesse in Kleingruppen vollzogen wird. 
Die Lehrperson sollte sich folglich vielfach Notizen machen. 
 
Im prozessbezogenen Anteil (ca. 50 %) sind kontinuierlich über die beiden Kurshalbjahre 
hinweg Teilleistungen wie Unterrichtsbeiträge, Planungs- und Organisationsleistungen zu 
erbringen. Hier erfolgt eine Orientierung am Erwartungsraster der Sek. 2 für die Sonstige 
Mitarbeit. Insbesondere stehen im Fokus:  
 

- Mündliche Beiträge in Inputphasen und Beratungsgesprächen 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile, Abstraktionsvermögen, eingebrachte 

Initiativen, Kreativität, Problemlösestrategien, Selbstständigkeit, Kontaktaufnahme 
mit Lehrenden, Kommunikationskompetenz, Darstellungskompetenz 
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- Verhalten in der Gruppe: Beteiligung, kooperative Steuerung  des Prozesses, 
Konfliktlösung, strukturiertes Arbeiten 

- ĂHeftñ-Führung: Sammlung der bearbeiteten Aufgaben mit Musterlösung 
 
Der ergebnisorientierte Teil umfasst das Verfassen einer schriftlichen Abhandlung zu einem 
Teilthema, sowie dessen Präsentation, das Absolvieren von möglichen schriftlichen Tests zu 
den Teilgebieten und die Teilnahme/das Bestehen der Zertifikatsklausur. 
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2.7 Lehr- und Lernmittel 
 
Klasse 5 
Lambacher Schweizer Mathematik ï Klasse 5 inklusive des Arbeitsheftes 
 
Klasse 6 
Lambacher Schweizer Mathematik ï Klasse 6 inklusive des Arbeitsheftes 
 
Klasse 7 
Lambacher Schweizer Mathematik ï Klasse 7 inklusive des Arbeitsheftes 
 
Klasse 8 
Lambacher Schweizer Mathematik ï Klasse 8 inklusive des Arbeitsheftes 
 
Klasse 9 
Lambacher Schweizer Mathematik ï Klasse 9 inklusive des Arbeitsheftes 
 
 
 
Einführungsphase:  
Lambacher Schweizer Mathematik ï Einführungsphase  
 
Qualifikationsphase Grundkurs: 
Lambacher Schweizer Mathematik ï Qualifikationsphase Grundkurs 
 
Qualifikationsphase Leistungskurs: 
Lambacher Schweizer Mathematik ï Qualifikationsphase Leistungskurs 
 
Taschenrechner (ab der Klasse 7):  Casio fx 991ES 
 
GTR (ab der Einführungsphase): Casio fx CG20 
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3.  Fächerverbindendes und fächerübergreifendes Arbeiten im  
       Fach Mathematik 
 
Das Fach Mathematik bietet vielfältige Möglichkeiten, anderen Fächern zuzuarbeiten 
oder mit ihnen zusammenzuarbeiten. Es vermittelt grundlegende Rechentechniken 
und Verfahren, die in anderen Fächern ï insbesondere in den Naturwissenschaften, 
aber auch in empirisch arbeitenden Geisteswissenschaften ï benötigt werden. 
Ferner stellt es in der heutigen Vermittlung häufig Anwendungsbezüge zu 
verschiedensten Fächern her. 
 
Im Rahmen des Methodentrainings (siehe Methodenkonzept der Schule) übt das 
Fach Mathematik Methoden ein, die für alle Fächer von Bedeutung sind. 
 
Grundsätzlich unterstützt der Mathematikunterricht in allen Klassen und Stufen das 
Fach Deutsch bei der Wortschatzpflege (Verwendung und Definition von Begriffen 
aus verschiedenen Anwendungsbereichen), bei der  Einübung des intensiven Lesens 
bzw. des Lese- und Textverständnisses (insbesondere beim inhaltlichen Erfassen 
und Interpretieren von Textaufgaben) sowie bei der Einübung strukturierten Denkens, 
klarer Darstellung von Gedankengängen und exakten Formulierens.  
 
Konkret bietet sich in den einzelnen Klassen und Stufen an folgenden Stellen 
fächerverbindendes bzw. fächerübergreifendes Arbeiten an: 
 
Klassenstufe: 5 
 
Grundlagen für andere Fächer (fächerverbindendes Arbeiten): 
große Zahlen/ Zahlenangaben mit Zehnerpotenzen:  Naturwissenschaften, 
Erdkunde, Politik 
andere Stellenwertsysteme:  informationstechnische Grundbildung; Informatik 
(später);         
römische Zahlen: Geschichte, Latein (später); Kunst 
Messen und Schätzen/ Maßstab: Erdkunde 
Maßeinheiten: Naturwissenschaften, Erdkunde 
Veranschaulichen großer Zahlen/ grafische Darstellung von Größen/ Diagramme: 
Erdkunde, Politik, Naturwissenschaften 
Flächen- und Rauminhalte:  Erdkunde, Naturwissenschaften 
Sachaufgaben: alle Fächer 
 
fächerübergreifendes Arbeiten: 
Biologie: Messung des Pflanzenwachstums in der Zeit,  Erstellen von 
Wachstumskurven im Koordinatensystem 
Politik: Haushaltseinkommen und Taschengeld 
Erdkunde: Atlasarbeit, Maßstab berechnen 
Erdkunde: Aus Zahlen Diagramme zeichnen 
 
 
Klassenstufe: 6 
 
Grundlagen für andere Fächer (fächerverbindendes Arbeiten): 
Bruchrechnung/ Dezimalzahlen: Naturwissenschaften u.a. 
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Berechnen von Steuern und Abgaben: Geschichte, Politik 
Statistische Daten und deren Darstellung: Politik, (Erdkunde) 
negative Zahlen: Geschichte (Zeit vor Christus), (Erdkunde (unter NN)), 
Naturwissenschaften 
 
fächerübergreifendes Arbeiten : 
Physik: Ganze Zahlen - Temperaturskala 
Physik: Diagramme (Zeit-Temperatur-Diagramm beim Eisschmelzen) 
 
 
Klassenstufe: 7 
 
Grundlagen für andere Fächer (fächerverbindendes Arbeiten): 
Einsatz des Taschenrechners: Naturwissenschaften, Gesellschaftswissenschaften 
Dreisatz/ Mischungsaufgaben: Biologie, Chemie u.a. 
Prozent- und Zinsrechnung: Politik(Wirtschaft), Erdkunde, Naturwissenschaften 
Winkel/ Dreiecke:  Kunst, Naturwissenschaften, Erdkunde 
Rechnen mit rationalen Zahlen: Naturwissenschaften, Geschichte, Erdkunde, Politik 
Wahrscheinlichkeiten: Politik 
Kongruenzen/ Kreis/ Arbeit mit DynaGeo: Kunst 
Tabellenkalkulation, Terme und Diagramme: Naturwissenschaften, Erdkunde, Politik 
 
fächerübergreifendes Arbeiten: 
Physik: Tabellenkalkulation, Darstellung von Zusammenhängen 
 
 
 
Klassenstufe: 8 
 
Grundlagen für andere Fächer (fächerverbindendes Arbeiten): 
Termumformungen/ Wurzeln: Naturwissenschaften (insbes. Physik: Deduktion von 
Gesetzen, z.B. Archimedisches Prinzip, durch Termumformungen) 
Funktionen: Naturwissenschaften, insbesondere Physik (z.B. Linsengleichung) 
Gleichungssysteme: Naturwissenschaften 
Kreis/ Körper: Naturwissenschaften 
Zufallsexperimente/ Häufigkeiten: Naturwissenschaften, (Politik) 
 
fächerübergreifendes Arbeiten: 
Physik: Ausgleichsgeraden 
 
 
Klassenstufe: 9 
 
Grundlagen für andere Fächer (fächerverbindendes Arbeiten): 
Ähnlichkeit/ Strahlensätze: Kunst (Zentralperspektive) 
Thales/Pythagoras: Geschichte, Kunst, Naturwissenschaften (insbes. 
Längenberechnung) 
Quadratfunktionen/Optimierungsprobleme: Naturwissenschaften, Politik (Wirtschaft) 
Sinus-/Kosinusfunktion: Naturwissenschaften, insbes. Physik (Schwingungen) 
Berechnung beliebiger Dreiecke: Erdkunde (Landvermessung), Physik 
Körperberechnung: Naturwissenschaften 
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Sekundarstufe II  
 
In der Sekundarstufe II erfolgt das fächerverbindende Arbeiten exemplarisch anhand 
von ausgewählten Aufgaben. 
Als Beispiele seien genannt: 
Kostenfunktionen/ Optimierungsaufgaben: Wirtschaft/ Sozialwissenschaften 
Bereiche aus der analytischen Geometrie: Erdkunde, Kunst, Physik 
Bereiche aus der Differential- und Integralrechnung: Physik  
Exponentialfunktionen: Chemie, Biologie, Wirtschaft/Sozialwissenschaften 
Übergangsmatrizen: Biologie, Wirtschaft/Sozialwissenschaften 
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4.  Qualitätssicherung und Evaluation 
 
Durch Diskussion und Austausch der Aufgabenstellung von Klausuren in 
Fachdienstbesprechungen und eine regelmäßige Erörterung der Ergebnisse von 
Leistungsüberprüfungen wird ein hohes Maß an fachlicher Qualitätssicherung 
erreicht. 

Zudem werden die Klausuren in der Einführungsphase durchgängig und in der Q-
Phase je nach Stundenplankopplung parallel gestellt. Das erzielt ein hohes Maß an 
Vergleichbarkeit.  

Das schulinterne Curriculum ist zunächst bis 2017 für den ersten Durchgang durch 
die gymnasiale Oberstufe nach Erlass des Kernlehrplanes verbindlich. Jeweils vor 
Beginn eines neuen Schuljahres, d.h. erstmalig nach Ende der Einführungsphase im 
Sommer 2015 werden in einer Dienstbesprechung für die nachfolgenden Jahrgänge 
zwingend erforderlich erscheinende Veränderungen diskutiert und ggf. beschlossen, 
um erkannten ungünstigen Entscheidungen schnellstmöglich entgegenwirken zu 
können. 

Nach Abschluss des Abiturs 2017 wird eine Arbeitsgruppe aus den zu diesem 
Zeitpunkt in der gymnasialen Oberstufe unterrichtenden Lehrkräften auf der 
Grundlage ihrer Unterrichtserfahrungen eine Gesamtsicht des schulinternen 
Curriculums vornehmen und eine Beschlussvorlage für die erste Dienstbesprechung 
des folgenden Schuljahres erstellen. 
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5. Anhang 

5.1 Musterklausur Grundkurs 

Aufgabe 1:    Gegeben sind die Punkte A (1/6/-5), B(7/9/1), C(4/3/7), D(-2/0/1)  und 
S(-3,5/10,5/4) 

sowie die Ebene F  durch       ὼ ὼ τὼ ς  . 
a) Zeigen Sie, dass die Punkte A, B, C und D in einer Ebene E liegen. Bestimmen Sie 

eine Gleichung dieser Ebene in Koordinatenform. (Kontrolle: Ebene E: -2ὼ ςὼ

ὼ υ). 

b) Die Punkte ABCD bilden die Grundfläche einer senkrechten quadratischen Pyramide 

mit der Spitze S.  Zeigen Sie, dass die Punkte ABCD ein Quadrat bilden und 

berechnen Sie dessen Flächeninhalt. Bestimmen Sie die Höhe und das Volumen der 

Pyramide!  

c) Berechnen Sie den Schnittpunkt der Ebene F mit       ὼ ὼ τὼ ς  und  der 

Geraden g(A,C)!  Zeigen Sie, dass die Ebene F die Strecke AC orthogonal schneidet! 

d) Berechnen Sie die Schnittgerade der Ebenen E mit -2ὼ ςὼ ὼ υ und F mit 

      ὼ ὼ τὼ ς ! Zeigen Sie, dass sich beide Ebenen orthogonal schneiden! 

e) Bestimmen Sie die Gleichung einer Ebene, die zu den Ebenen E und F senkrecht 

steht und durch die Spitze der Pyramide geht!  

Aufgabe 2:        Die Astronauten Armstrong und Aldrin, die als erste Menschen den 
Mond betraten, kehrten am 24.07.1969 mit der Raumkapsel Apollo 11 zur Erde 
zurück. Das vorausberechnete Landegebiet im Pazifischen Ozean lag in einer 
Ebene, die sich modellhaft (d.h. ohne Berücksichtigung von Erdkrümmung und 

Wellengang) durch die Ebenengleichung  χὼ ρπὼ σὼ σπυ angeben lässt. Der 
Flugzeugtrªger ĂTricondageroñ(T) und das Bergungsschiff ĂHornetñ (H) befanden sich 
an diesem Tag auf den Positionen T(31/17/86) bzw. I(-1/-15/54) und erwarteten die 
Wasserung der Raumkapsel Apollo11. Es gilt: 1 LE = 1 km. 

a) Bestätigen Sie, dass sich die Positionen der beiden genannten Schiffe in der oben 

genannten Ebene befanden. Wie weit waren die beiden Schiffe voneinander entfernt? 

b) Das Raumschiff Apollo11 glitt an einem Fallschirm entlang der Geraden g auf den 

Pazifischen Ozean hinab. Zum Zeitpunkt 17.30 Uhr stellte man seine Position am 

Punkt ὖ ωτȠ ωσȠωω und zwei Minuten später an der Position ὖ(73 ; -63; 90) fest. 

Bestimmen Sie eine Geradengleichung von g und stellen Sie fest, wo die Kapsel auf 

dem Pazifischen Ozean aufschlägt. 

c) Da beide Schiffe zu weit von der erwarteten Landestelle entfernt waren, wurde ein 

Marinehubschrauber angefordert, der gerade auf dem Flug von A(-2 / -14 / 56) nach 

Z(18/6/76) unterwegs war. Bestimmen Sie die Flughöhe des Hubschraubers über 

dem Pazifik im Punkt A mit Hilfe einer Lotgeraden!  Zeigen Sie, dass diese Flughöhe 

sich auf der angegebenen Flugroute nicht änderte!  

d) Zur Kontrolle der Landung wird von der Position K (71/0/1) aus ein ebener 

Radarschirm aufgebaut, der durch die beiden Richtungen 
ρ
ρ
ρ
 όὲὨ 

υ
ς
υ

 festgelegt 

ist. Zeigen Sie, dass die Ebene des Radarschirms parallel zum Pazifischen Ozean 

verläuft! 

e) Bestimmen Sie einen Punkt auf der z-Achse, von dem aus die Schiffe Tricondagero 

und Hornet unter einem Blickwinkel von 900 erscheinen! 
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Unterrichtliche Voraussetzungen 

GK Mathematik Q2.1 
Analytische Geometrie 
Thema: Die Ebene 

Insbesondere wurden behandelt: 
Parameterform, Normalenform und Koordinatenform einer Ebene 
Punktprobe bei Ebenen 
gegenseitige Lage von Ebenen 
gegenseitige Lage von Ebene und Gerade 
Schrägbild von Ebenen einschließlich Spurpunkten und Spurgeraden 
Aufgaben im Sachzusammenhang 

Folgende Standardverfahren wurden intensiv eingeübt: 
Aufstellen einer Parametergleichung aus drei Punkten 
Ermittlung eines Normalenvektors mit Hilfe des Vektorproduktes aus zwei 
Richtungsvektoren 
Umwandlung einer Parametergleichung in eine Normalengleichung einer Ebene 
Umwandlung einer Normalengleichung in eine Koordinatengleichung einer Ebene 
Berechnung des Abstandes vom Nullpunkt zu einer Ebene mit Hilfe einer Lotgeraden 
Berechnung der Schnittgeraden von zwei sich schneidenden Ebenen 
Bestimmung des Schnittpunktes einer Ebene und einer sich schneidenden Geraden 

Nicht behandelt bzw. nicht wiederholt waren vor der Klausur: 
Seitenlängen und Innenwinkel in einem n-Eck 
Schnittwinkel zwischen Ebenen 
Schnittwinkel zwischen Ebene und Gerade 
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Kompetenzerwartungen und Anforderungsbereiche 

Nr. Kompetenzbereich Anforderungsbereich 

1a Parametergleichung der Ebene E(A,B,C) aufgestellt I 

1a Bestimmung eines Normalenvektors der Ebene I 

1a Angabe der Ebene in Koordinatenform I 

1a Punktprobe ï Nachweis, dass D Punkt der Ebene ist II 

1b Bestimmung der Seitenlängen und Flächeninhalts  im 
Viereck 

II 

1b Nachweis der Orthogonalität im Viereck ABCD II 

1b Bestimmung der Höhe in der Pyramide II 

1b  Berechnung des Volumens der Pyramide II 

1c Aufstellen der Geradengleichung   g(A,C) I 

1c Einsetzen der Geradengleichung in die 
Ebenengleichung 

I 

1c Berechnung des Parameters für den Schnittpunkt I 

1c Berechnung des Schnittpunkts I 

1c  Nachweis der Orthogonalität von Ebene und Gerade II 

1d Bestimmung eines Richtungsvektor der Schnittgeraden  I 

1d Bestimmung eines gemeinsamen Punktes der Ebenen I 

1d Nachweis der Orthogonalität der Ebenen II 

1e Bestimmung eines Normalenvektors   III 

1e Angabe der gesuchten Ebene  III 

   

2a Nachweis, dass Schiffe in der Ebene liegen I / II 

2a Berechnung des Abstands der Schiffe I / II 

2b Aufstellen  einer  Geradengleichung  g(P1, P2) I / II 

2b Einsetzen der Geradengleichung in die 
Ebenengleichung 

I 

2b Berechnung des Parameters für den Schnittpunkt I 

2b Berechnung des Schnittpunkts I 

2c Aufstellen des Verbindungsvektors ὃὤᴆ I / II 

2c Nachweis der Parallelität von ὃὤᴆ  und der Ebene E II 

2d Aufstellen eines Normalenvektors der Ebene I / II 

2d Nachweis, dass Normalenvektoren parallel sind II 

2e Beschreiben eines Punktes auf der z- Achse (0/0/z) II 

2e Bestimmen der Verbindungsvektoren zum 
Achsenpunkt 

III 

2e Ausnutzen der Orthogonalität und Bestimmung von z III 
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Lösungsskizze 

 


